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Konzernabschluss zum Geschäftsjahr vom 01.01.2019 bis zum 31.12.2019

IFRS Konzernabschluss zum 31. Dezember 2019

der HENSOLDT GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

HENSOLDT

TEUR Anhang 2019 2018
Umsatzerlöse 11 1.114.164 1.110.117
Umsatzkosten 11 -855.208 -900.422
Wertminderungsaufwand aus Forderungen und Leistungen sowie
Vertragsvermögenswerten

35.5 -4.092 -5.898

Bruttoergebnis vom Umsatz 254.864 203.797
Vertriebskosten -84.828 -76.848
Verwaltungskosten -76.321 -68.849
Forschungs- und Entwicklungskosten 12 -30.993 -32.178
Sonstige betriebliche Erträge 13 25.343 32.724
Sonstige betriebliche Aufwendungen 13 -24.792 -36.243
Anteil am Ergebnis von nach der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen 8 -1.202 -643
Ergebnis vor Finanzierungsaufwendungen und Ertragsteuern (EBIT) 62.071 21.760
Zinsertrag 14 58.938 14.855
Zinsaufwand 14 -83.501 -96.425
Sonstiges Finanzergebnis 14 -1.930 -5.275
Finanzergebnis -26.493 -86.845
Ergebnis vor Ertragsteuern 35.578 -65.085
Ertragsteuern 15 -27.407 5.205
Konzernergebnis 8.171 -59.880
davon entfallen auf die Eigentümer der HENSOLDT GmbH 5.918 -60.565
davon entfallen auf die nicht beherrschenden Anteile 2.253 685

Die nachfolgenden Anhangangaben stellen einen integralen Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

Konzern-Gesamtergebnisrechnung

HENSOLDT

TEUR Anhang 2019 2018
Konzernergebnis 8.171 -59.880
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TEUR Anhang 2019 2018
Sonstiges Ergebnis
Posten, die zukünftig nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden
Bewertung von leistungsorientierten Pensionsplänen 30.1 -64.581 24.343
Steuer auf Posten, die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden 24.717 -6.975
Zwischensumme -39.864 17.368
Posten, die zukünftig in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden
Unterschied aus der Währungsumrechnung der Abschlüsse ausländischer Unternehmen 3.569 -6.805
Absicherung von Zahlungsströmen - Unrealisierte Gewinne/Verluste 35.3 -1.557 -6.034
Absicherung von Zahlungsströmen - Umgliederungen in die Gewinn- und
Verlustrechnung

35.3 1.185 1.302

Steuereffekt auf unrealisierte Gewinne/Verluste 35.3 -348 1.648
Zwischensumme 2.849 -9.889
Sonstiges Ergebnis nach Steuern -37.015 7.479
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres -28.844 -52.401
davon entfallen auf die Eigentümer der HENSOLDT GmbH -31.604 -51.633
davon entfallen auf die nicht beherrschenden Anteile 2.760 -768

Die nachfolgenden Anhangangaben stellen einen integralen Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

Konzernbilanz

HENSOLDT

Aktiva

TEUR Anhang 31.12.2019 31.12.2018 01.01.2018
Langfristige Vermögenswerte 1.402.220 1.129.633 1.201.736
Goodwill 16 646.823 593.860 584.050
Immaterielle Vermögenswerte 16 403.300 398.781 452.970
Sachanlagen 17 92.893 89.180 91.402
Nutzungsrechte 26 154.862 0 0
Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 8 1.169 1.570 63
Sonstige Beteiligungen und übrige langfristige Finanzanlagen 18 14.682 11.347 5.143
Langfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 24 53.241 735 18.904
Langfristige sonstige Vermögenswerte 25 4.881 9.125 18.464
Aktive latente Steuern 15 30.369 25.035 30.740
Kurzfristige Vermögenswerte 1.051.389 1.082.689 1.005.421
Übrige langfristige Finanzanlagen, kurzfristig fällig 18 2.952 5.269 41.314
Vorräte 19 411.082 407.002 413.290
Vertragsvermögenswerte 11 165.883 80.688 53.367
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 20 290.809 338.072 326.257
Kurzfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 24 5.752 1.460 11.310
Kurzfristige Vermögenswerte 25 34.324 21.422 16.464
Ertragsteuerforderungen 15 3.198 1.226 5.445
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 34 137.389 227.550 137.974
Summe Aktiva 2.453.609 2.212.322 2.207.157
PASSIVA

TEUR Anhang 31.12.2019 31.12.2018 01.01.2018
Stammkapital 32.1 10.000 25 25
Kapitalrücklage 396.748 46.275 46.275
Sonstige Rücklagen -49.770 -12.247 -21.178
Gewinnrücklagen -215.757 -220.655 -161.412
Eigene Anteile 0 -10.563 0
Eigenkapital der Anteilseigner der HENSOLDT GmbH 141.221 -197.164 -136.290
Nicht beherrschende Anteile 13.574 10.870 13.162
Eigenkapital, gesamt 32 154.795 -186.294 -123.128
Langfristige Schulden 1.517.92 1.609.935 1.465.353
Gesellschafterdarlehen 34 0 349.567 437.474
Langfristige Rückstellungen 22 413.641 310.272 294.069
Langfristige Finanzierungsverbindlichkeiten 34 887.696 880.364 662.134
Langfristige Vertragsverbindlichkeiten 11 16.319 24.767 18.436
Langfristige Leasingverbindlichkeiten 26 147.521 0 0
Langfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 24 225 4.561 983
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TEUR Anhang 31.12.2019 31.12.2018 01.01.2018
Langfristige sonstige Verbindlichkeiten 25 7.677 3.399 2.682
Passive latente Steuern 15 44.845 37.005 49.575
Kurzfristige Schulden 780.890 788.681 864.932
Kurzfristige Rückstellungen 22 185.083 210.900 217.062
Kurzfristige Finanzierungsverbindlichkeiten 34 11.338 3.367 15.024
Kurzfristige Vertragsverbindlichkeiten 11 317.134 332.800 419.593
Kurzfristige Leasingverbindlichkeiten 26 12.999 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 21 168.750 167.073 160.109
Kurzfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 24 18.388 13.299 18.049
Kurzfristige sonstige Verbindlichkeiten 25 67.118 56.294 35.085
Steuerverbindlichkeiten 15 80 4.948 10
Summe Passiva 2.453.609 2.212.322 2.207.157

Die nachfolgenden Anhangangaben stellen einen integralen Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

Konzern-Kapitalflussrechnung

HENSOLDT

TEUR Anhang 01.01.- 31.12.2019 01.01.- 31.12.2018
Periodenergebnis (einschließlich Ergebnisanteilen von nicht beherrschenden Anteilen) 8.171 -59.880
Abschreibungen und Amortisationen 16/17/26 129.610 124.414
Wertberichtigungen der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie
Vertragsvermögenswerte

13.221 6.984

Ergebnis aus Abgängen von langfristigen Vermögenswerten 418 143
Ergebnisanteile an Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden 1.202 643
Netto-Finanzierungsaufwendungen 24.563 81.570
Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen/Erträge -5.376 4.853
Veränderung der
Rückstellungen -404 31.501
Vorräte -17.849 15.447
Vertragssalden -89.404 -112.406
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 56.441 -14.533
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -13.430 913
Sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 4.615 25.068
Gezahlte Zinsen -45.116 -35.171
Ertragssteueraufwand (+) / -ertrag (-) 27.408 -5.205
Zahlungen (-) / Rückerstattungen (+) von Ertragsteuern -10.869 1.336
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 83.201 65.677
Erwerb /Aktivierung von Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 16/17 -80.480 -60.084
Einzahlungen aus dem Verkauf von Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 16/17 515 426
Erwerb von assoziierten Unternehmen, sonstigen Beteiligungen und übrigen langfristigen
Finanzanlagen

7/18 -3.947 -8.324

Abgang von assoziierten Unternehmen, sonstigen Beteiligungen und übrigen langfristigen
Finanzanlagen

18 2.147 24.182

Erwerb von Tochterunternehmen abzüglich erworbener liquider Mittel 7 -83.817 -17.329
Sonstige -48 240
Cashflow aus Investitionstätigkeit -165.630 -60.889
Aufnahme von Finanzierungsverbindlichkeiten 34.3 2.387 222.900
Rückzahlung von Finanzierungsverbindlichkeiten 34.3 0 -123.995
Zahlungen der Gesellschafter der HENSOLDT GmbH 25 0
Auszahlungen für Leasingverbindlichkeiten -11.327 0
Erwerb eigener Anteile 32.2 0 -10.563
Dividendenzahlungen an nicht beherrschende Anteile -181 -304
Sonstige 0 149
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -9.096 88.187
Auswirkungen von Wechselkursänderungen auf Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente

1.365 -3.399

Netto Änderungen in Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente -90.160 89.576
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittelbestand 01. Januar 34.1 227.550 137.974
Zahlungsmittelbestand 31. Dezember 34.1 137.389 227.550

Die nachfolgenden Anhangangaben stellen einen integralen Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung
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HENSOLDT

Den Eigentümern der HENSOLDT GmbH zurechenbar
Sonstige Rücklagen

TEUR Anhang
Gezeichnetes

Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklage
Bewertung

Pensionspläne
Cashflow

Hedge
Stand 01.01.2018 25 46.275 -161.412 -16.796 -533
Konzernergebnis 0 0 -60.565 0 0
Sonstiges Ergebnis 0 0 0 17.368 -2.906
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres 0 0 -60.565 17.368 -2.906
Erwerb eigener Anteile 0 0 0 0 0
Dividende für nicht beherrschende Anteile 0 0 0 0 0
Sonstiges 0 0 1.322 0 0
Stand 01.01.2019 25 46.275 -220.655 572 -3.439
Konzernergebnis 0 0 5.918 0 0
Sonstiges Ergebnis 0 0 0 -39.865 -671
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres 0 0 5.918 -39.865 -671
Einbringung Gesellschafterdarlehen 32 0 370.985 0 0 0
Einziehung eigener Anteile 32 0 -10.563 0 0 0
Anpassung aus Reorganisation 32 9.975 -9.950 0 0 0
Transaktionen mit nicht beherrschenden Anteilen und Erwerb durch
Unternehmenskauf

0 0 0 0 0

Dividende für nicht beherrschende Anteile 0 0 0 0 0
Sonstiges 0 0 -1.020 0 0
Stand 31.12.2019 10.000 396.748 -215.757 -39.293 -4.111

Den Eigentümern der HENSOLDT GmbH zurechenbar
Sonstige Rücklagen

TEUR

Unterschiedsbetrag
aus der

Währungsumrechnung Eigene Anteile Zwischensumme
Nicht beherrschende

Anteile Summe
Stand 01.01.2018 -3.849 0 -136.290 13.162 -123.128
Konzernergebnis 0 0 -60.565 685 -59.880
Sonstiges Ergebnis -5.530 0 8.931 -1.453 7.479
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres -5.530 0 -51.633 -768 -52.401
Erwerb eigener Anteile 0 -10.563 -10.563 0 -10.563
Dividende für nicht beherrschende
Anteile

0 0 0 -304 -304

Sonstiges 0 0 1.322 -1.220 102
Stand 01.01.2019 -9.379 -10.563 -197.164 10.870 -186.294
Konzernergebnis 0 0 5.918 2.253 8.171
Sonstiges Ergebnis 3.014 0 -37.522 507 -37.015
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres 3.014 0 -31.604 2.760 -28.844
Einbringung Gesellschafterdarlehen 0 0 370.985 0 370.985
Einziehung eigener Anteile 0 10.563 0 0 0
Anpassung aus Reorganisation 0 0 25 0 25
Transaktionen mit nicht
beherrschenden Anteilen und Erwerb
durch Unternehmenskauf

0 0 0 556 556

Dividende für nicht beherrschende
Anteile

0 0 0 -181 -181

Sonstiges -1 0 -1.021 -431 -1.452
Stand 31.12.2019 -6.366 0 141.221 13.574 154.795

Die nachfolgenden Anhangangaben stellen einen integralen Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

Konzern-Anhang

HENSOLDT

I. Grundlagen der Darstellung

1. Die Gesellschaft

Dieser IFRS-Konzernabschluss umfasst die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der HENSOLDT GmbH (die "Gesellschaft") mit Sitz in Taufkirchen (eingetragener
Firmensitz: Willy-Messerschmitt-Str. 3, 82024 Taufkirchen, Deutschland unter HRB 252143, Amtsgericht München) und ihrer Tochtergesellschaften (der "Konzern",
"HENSOLDT" oder "HENSOLDT-Gruppe").

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr.
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Der IFRS - Konzernabschluss ist am 2. März 2020 durch die Geschäftsführung der HENSOLDT Holding GmbH zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben
worden.

Die HENSOLDT-Gruppe ist ein multinationales Unternehmen der Verteidigungs- und Sicherheitselektronik mit Sitz in Deutschland. Das Produktportfolio reicht von
Radar über elektronische Kampfführung und Avionik bis hin zu optischen und optronischen Geräten.

Der Konzernabschluss der HENSOLDT GmbH wird in den Abschluss der Square Lux TopCo S.à.r.l., Luxemburg einbezogen. Die Gesellschaft Square Lux TopCo
S.à.r.l., Luxemburg, stellt den Konzernabschluss für die kleinste und größte Gruppe von Unternehmen auf. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in der 2, Rue Edward
Steichen, 2450 Luxemburg und wird beim Registre de Commerce et des Sociétés unter der Nummer B204231 geführt.

2. Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze

2.1. Grundlagen der Bilanzierung

Die aktuelle Gesellschaftsstruktur wurde in 2019 durch die Sacheinlage der Anteile an der HENSOLDT Holding GmbH einschließlich ihrer Tochterunternehmen in die
HENSOLDT GmbH erzielt. Das Eigenkapital der HENSOLDT GmbH wurde mit Einbringungsvertrag vom 29. November 2019 in Höhe des Nennwertes der neuen
Anteile erhöht.

Die HENSOLDT GmbH erstellt als oberste deutsche Muttergesellschaft gemäß § 290 HGB einen Konzernabschluss gemäß § 315e Abs. 3 HGB nach EU-IFRS.

Der Konzernabschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember 2019 wurde erstmals freiwillig in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards
(IFRS) des International Accounting Standards Board (IASB) aufgestellt, wie sie gemäß der Verordnung Nr. 1606/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates
über die Anwendung internationaler Rechnungslegungsstandards in der Europäischen Union anzuwenden sind. Die zusätzlichen Anforderungen des § 315e Abs. 1 HGB
wurden berücksichtigt.

Nach IFRS 1.3 handelt es sich bei den ersten IFRS-Abschlüssen eines Unternehmens um solche, bei denen das Unternehmen die IFRS erstmals durch eine
ausdrückliche Erklärung über die uneingeschränkte Befolgung der IFRS anwendet.

Bis zum 29. November 2019 war die HENSOLDT Holding GmbH die oberste Muttergesellschaft des HENSOLDT-Konzerns und hat in Vorjahren einen
Konzernabschluss in Übereinstimmung mit den EU-IFRS aufgestellt.

Mit Ausnahme der Darstellung einer dritten Bilanz zum 1. Januar 2018 ergeben sich aus den Regelungen des IFRS 1 keine weiteren Auswirkungen.

Die Rechnungslegung der HENSOLDT-Gruppe mit der HENSOLDT GmbH als Muttergesellschaft entspricht den für Kapitalumstrukturierungen entwickelten
Grundsätzen (Common Control Transactions). Die von der HENSOLDT GmbH erworbenen Vermögenswerte und Schulden der HENSOLDT Holding GmbH werden
mit ihren Buchwerten zum Zeitpunkt der Transaktion im Konzernabschluss der HENSOLDT GmbH erfasst. Die Bilanzierung der aktuellen Berichtsperiode und aller
Vergleichsperioden des Vorjahres wird daher in den Konzernabschluss der HENSOLDT GmbH übernommen und fortgeführt.

Vor der oben beschriebenen Sacheinlage wurden 6.275 eigene Anteile der HENSOLDT Holding GmbH in Höhe von TEUR 10.563 eingezogen und mit Beschluss der
Gesellschafter vom 15. November 2019 mit der Kapitalrücklage verrechnet. Darüber hinaus hat der damalige Mehrheitsgesellschafter der HENSOLDT Holding GmbH,
die Square Lux Holding II S.à.r.l, die von der Square Lux Finco S.à.r.l. übernommene Darlehensforderung in Höhe von TEUR 370.985 einschließlich aufgelaufener
Zinsen in die Kapitalrücklage der HENSOLDT Holding GmbH eingebracht.

Änderungen wichtiger Rechnungslegungsgrundsätze sind in Anhangangabe 4 beschrieben.

Dieser Konzernabschluss wird in Euro ("EUR"), der funktionalen Währung des Konzerns, dargestellt. Alle in Euro dargestellten Finanzinformationen wurden, soweit
nicht anders angegeben, auf den nächsten Tausender gerundet.

Der vorliegende Abschluss ist unter der Annahme der Unternehmensfortführung aufgestellt. Im dritten Jahr der Geschäftstätigkeit des Konzerns wurde ein
Konzerngewinn von MEUR 8,2 erzielt. Das Konzerneigenkapital beträgt MEUR 154,8.

Der Konzern erwirtschaftete einen Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit von MEUR 83,2 und verfügte zum 31. Dezember 2019 über liquide Mittel in Höhe von
MEUR 137,4. Darüber hinaus besteht eine revolvierende Kreditlinie in Höhe von MEUR 200,0 zur Sicherstellung der Liquidität.

Der Konzernabschluss wurde, sofern nicht anders angegeben, auf der Grundlage der historischen Anschaffungs- oder Herstellungskosten aufgestellt. Die wichtigsten
Rechnungslegungsgrundsätze werden im Folgenden beschrieben:

2.2. Konsolidierungsgrundsätze

Unternehmenszusammenschlüsse

Der Konzern bilanziert Unternehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode, wenn der Konzern Beherrschung erlangt hat. Die beim Erwerb übertragene
Gegenleistung sowie das erworbene identifizierbare Nettovermögenwerte werden grundsätzlich zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Jeder entstandene Geschäfts-
oder Firmenwert wird jährlich auf Wertminderung überprüft. Jeglicher Gewinn aus einem Erwerb zu einem Preis unter dem Marktwert wird unmittelbar in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Transaktionskosten werden sofort als Aufwand erfasst, sofern sie nicht mit der Emission von Schuldverschreibungen oder
Dividendenpapieren verbunden sind.

Die übertragene Gegenleistung enthält keine Beträge im Zusammenhang mit der Abwicklung bereits bestehender Beziehungen. Solche Beträge werden grundsätzlich
erfolgswirksam erfasst.

Jede bedingte Gegenleistungsverpflichtung wird zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Wird die bedingte Gegenleistung als Eigenkapital
eingestuft, wird sie nicht neu bewertet, und eine Abgeltung wird im Eigenkapital bilanziert. Ansonsten werden andere bedingte Gegenleistungen mit dem beizulegenden
Zeitwert zu jedem Abschlussstichtag bewertet und spätere Änderungen des beizulegenden Zeitwertes der bedingten Gegenleistungen in der Konzern-
Gesamtergebnisrechnung erfasst.

Tochterunternehmen

Tochterunternehmen sind vom Konzern beherrschte Unternehmen. Der Konzern beherrscht ein Unternehmen, wenn er schwankenden Renditen aus seinem Engagement
bei dem Unternehmen ausgesetzt ist bzw. Anrechte auf diese besitzt und die Fähigkeit hat, diese Renditen mittels seiner Verfügungsgewalt über das Unternehmen zu
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beeinflussen. Die Abschlüsse von Tochterunternehmen sind im Konzernabschluss ab dem Zeitpunkt enthalten, an dem die Beherrschung beginnt und bis zu dem
Zeitpunkt, an dem die Beherrschung endet.

Nicht beherrschende Anteile

Nicht beherrschende Anteile werden zum Erwerbszeitpunkt mit ihrem entsprechenden Anteil am identifizierbaren Nettovermögen des erworbenen Unternehmens
bewertet.

Änderungen des Anteils des Konzerns an einem Tochterunternehmen, die nicht zu einem Verlust der Beherrschung führen, werden als Eigenkapitaltransaktionen
bilanziert.

Soweit die Gesellschaft aufgrund geschriebener Put-Optionen zum Rückkauf der Anteile konzernfremder Gesellschafter verpflichtet werden kann, ist die potenzielle
Kaufpreisverbindlichkeit gemäß den vertraglichen Regelungen mit ihrem Zeitwert am Bilanzstichtag in den sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten erfasst.
Veränderungen des Zeitwertes werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Anteile an Finanzanlagen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden

Die Anteile des Konzerns an nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen umfassen Anteile an assoziierten Unternehmen und an Gemeinschaftsunternehmen.

Assoziierte Unternehmen sind Unternehmen, bei denen der Konzern einen maßgeblichen Einfluss, jedoch keine Beherrschung oder gemeinschaftliche Führung, in
Bezug auf die Finanz- und Geschäftspolitik hat. Ein Gemeinschaftsunternehmen ist eine Vereinbarung, über die der Konzern die gemeinschaftliche Führung ausübt,
wobei er Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung besitzt, anstatt Rechte an deren Vermögenswerten und Verpflichtungen für deren Schulden zu haben.

Anteile an assoziierten Unternehmen und an Gemeinschaftsunternehmen werden nach der Equity-Methode bilanziert. Sie werden zunächst mit den Anschaffungskosten
angesetzt, wozu auch Transaktionskosten zählen. Nach dem erstmaligen Ansatz enthält der Konzernabschluss den Anteil des Konzerns am Gesamtergebnis der nach der
Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen bis zu dem Zeitpunkt, an dem der maßgebliche Einfluss oder die gemeinschaftliche Führung endet.

Konsolidierung konzerninterner Geschäftsvorfälle

Konzerninterne Salden und Geschäftsvorfälle und alle nicht realisierten Erträge und Aufwendungen aus konzerninternen Geschäftsvorfällen werden bei der Erstellung
des Konzernabschlusses eliminiert. Nicht realisierte Gewinne aus Transaktionen mit Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, werden gegen die
Beteiligung in Höhe des Anteils des Konzerns an dem Beteiligungsunternehmen ausgebucht. Nicht realisierte Verluste werden auf die gleiche Weise eliminiert wie nicht
realisierte Gewinne, jedoch nur, falls es keinen Hinweis auf eine Wertminderung gibt.

2.3. Umsätze aus Verträgen mit Kunden

Umsatzrealisierung

Grundsätzlich realisiert der Konzern Umsatzerlöse, wenn die Verfügungsgewalt über abgrenzbare Güter oder Dienstleistungen auf den Kunden übergeht, das heißt,
wenn der Kunde die Fähigkeit besitzt, die Nutzung der übertragenen Güter oder Dienstleistungen zu bestimmen und im Wesentlichen den verbleibenden Nutzen daraus
zieht. Voraussetzung dabei ist, dass ein Vertrag mit durchsetzbaren Rechten und Pflichten besteht und unter anderem der Erhalt der Gegenleistung - unter
Berücksichtigung der Bonität des Kunden - wahrscheinlich ist.

Die Umsatzerlöse entsprechen dem Transaktionspreis, zu dem die HENSOLDT-Gruppe einen Anspruch aus dem jeweiligen Vertrag erwartet. Variable Gegenleistungen
(wie z.B. Preis-Eskalationen, Vertragsstrafen, Anpassungen nach Preisprüfungen) werden im Transaktionspreis berücksichtigt, wenn es hochwahrscheinlich ist, dass
eine variable entsprechende Gegenleistung eingenommen wird, bzw. sobald die Unsicherheit in Verbindung mit der variablen Gegenleistung nicht mehr besteht. Der
Betrag der variablen Gegenleistung wird entweder nach der Erwartungswertmethode oder mit dem höchstwahrscheinlichsten Betrag ermittelt, abhängig davon, welcher
Wert die variable Gegenleistung am zutreffendsten abschätzt. Wenn der Zeitraum zwischen der Übertragung der Güter oder Dienstleistungen und dem
Zahlungszeitpunkt zwölf Monate übersteigt und ein signifikanter Nutzen aus der Finanzierung für den Kunden oder der HENSOLDT-Gruppe resultiert, ist die
Gegenleistung nach IFRS 15 um den Zeitwert des Geldes anzupassen. Da jedoch aus Sicht des Managements der HENSOLDT-Gruppe überwiegend andere Gründe
maßgeblich zu einem Auseinanderfallen des Zeitpunktes von Leistungserbringung und Zahlung führen, ist der Finanzierungscharakter nicht gegeben.

Wenn ein Vertrag mehrere abgrenzbare Güter oder Dienstleistungen umfasst, wird der Transaktionspreis auf Basis der relativen Einzelveräußerungspreise auf die
Leistungsverpflichtungen aufgeteilt. Falls Einzelveräußerungspreise nicht direkt beobachtbar sind, schätzt die HENSOLDT-Gruppe diese in einer angemessenen Höhe.
Sofern keine beobachtbaren Preise existieren, insbesondere weil die von der HENSOLDT-Gruppe angebotenen Güter und Dienstleistungen sehr komplex und
individuell sind, wird der Einzelveräußerungspreis jeder einzelnen Leistungsverpflichtung auf Grundlage der voraussichtlichen Kosten zuzüglich eines Margenkonzepts
geschätzt.

Wenn die Kontrolle über produzierte Waren oder erbrachte Dienstleistungen über einen Zeitraum auf den Kunden übertragen wird, werden die Umsatzerlöse im Laufe
der Zeit entsprechend dem Fertigstellungsgrad ("PoC-Methode") erfasst.

Die HENSOLDT-Gruppe überträgt die Kontrolle über einen Zeitraum, wenn eines der Kriterien erfüllt ist:

― Dem Kunden fließt der Nutzen aus der Leistung des Unternehmens zu und er nutzt gleichzeitig die Leistung (z.B. Wartungsverträge, Schulungsleistungen)
während diese erbracht wird;

― Durch die Leistung des Unternehmens wird ein Vermögenswert erstellt oder verbessert (z.B. unfertige Leistung) und der Kunde erlangt die
Verfügungsgewalt über den Vermögenswert, während dieser erstellt oder verbessert wird; oder

― Durch die Leistung des Unternehmens wird ein Vermögenswert erstellt, der keine alternativen Nutzungsmöglichkeiten für das Unternehmen aufweist und
das Unternehmen einen Rechtsanspruch auf Bezahlung (einschließlich einer angemessenen Marge) der bereits erbrachten Leistungen hat.

Für jede gemäß IFRS 15 über einen bestimmten Zeitraum zu erfüllende Leistungsverpflichtung erfasst die HENSOLDT-Gruppe den Umsatz über diesen Zeitraum,
indem es den Leistungsfortschritt gegenüber der vollständigen Erfüllung dieser Leistungsverpflichtung ermittelt. Die HENSOLDT-Gruppe wendet für die Bestimmung
des Leistungsfortschritts für jede über einen bestimmten Zeitraum zu erfüllende Leistungsverpflichtung eine einzige Methode, die PoC-Methode, an, wobei die
gewählte Methode konsequent auf ähnliche Leistungsverpflichtungen und ähnliche Umstände angewandt wird. Bei der Anwendung der PoC-Methode basiert die
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Messung des Fortschritts zur vollständigen Erfüllung einer Leistungsverpflichtung auf Inputs (d.h. angefallene Kosten). HENSOLDT wendet diese Methode an, da sie
nach Ansicht des Konzerns den Fortschritt zur Erfüllung der Leistungsverpflichtung am besten widerspiegelt.

Wenn keines der oben genannten Kriterien erfüllt ist, wird der Umsatz zu einem bestimmten Zeitpunkt erfasst. In der Regel ist dies der Zeitpunkt, zu dem die
Verfügungsgewalt auf den Käufer übergeht und zwar i.d.R. bei Lieferung der Güter.

Für die Berichterstattung unterscheidet die HENSOLDT-Gruppe zwei Kategorien für die Erlöserfassung: Sales und Aftersales. Die Kategorie Aftersales umfasst
Umsatzerlöse im Zusammenhang mit dem Verkauf von Gütern und/oder der Erbringung von Dienstleistungen im Zusammenhang mit einem vorherigen Kauf von
Gütern (z.B. Verkauf von Ersatzteilen, Wartung). Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Gütern und der Erbringung von Dienstleistungen die nicht in die Kategorie
Aftersales fallen, werden als Sales ausgewiesen

Aufgrund des Kunden spezifischen Charakters der Güter und Dienstleistungen, welche die HENSOLDT-Gruppe anbietet, umfassen beide Kategorien sowohl zu einem
bestimmten Zeitpunkt als auch über einen Zeitraum realisierte Umsätze. Grundsätzlich werden Rechnungen, die sich auf zeitraumbezogene erfasste Umsätze beziehen,
gemäß den Vertragsbedingungen ausgestellt. Rechnungen, die sich auf zu einem bestimmten Zeitpunkt erfasste Umsätze beziehen, werden im Allgemeinen bei
Lieferung der Güter ausgestellt. Beide Varianten sehen in der Regel eine Zahlung zwischen 30 und 60 Tagen nach der Rechnungsstellung vor.

Aktivierte Vertragsanbahnungs- und erfüllungskosten sind darüber hinaus im Einklang mit der Übertragung der Kontrolle über die zugesagten Güter und
Dienstleistungen, auf welche sich diese aktivierten Kosten beziehen, abzuschreiben.

Vertragsvermögenswerte, Vertragsverbindlichkeiten und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Hat eine der Vertragsparteien ihre vertraglichen Verpflichtungen erfüllt, wird - je nachdem, ob die HENSOLDT-Gruppe seine Leistungsverpflichtungen erbracht oder
der Kunde die vereinbarte Gegenleistung geleistet hat - ein Vertragsvermögenswert, eine Vertragsverbindlichkeit oder reine Forderung ausgewiesen.

Kommt die HENSOLDT-Gruppe ihren vertraglichen Verpflichtungen durch Übertragung von Gütern oder Dienstleistungen auf einen Kunden nach, bevor dieser eine
Gegenleistung zahlt oder gemäß den Vertragsbedingungen zu zahlen hat, aktiviert der Konzern einen Vertragsvermögenswert ("Contract Asset") in Höhe der erfüllten
Leistungsverpflichtungen abzüglich aller als Forderung ausgewiesenen Beträge.

Eine Forderung ("Receivable") wird ausgewiesen, wenn eine vorbehaltlose Gegenleistung vom Kunden geschuldet wird (d.h., es muss nur eine gewisse Zeit vergehen,
bevor die Zahlung der Gegenleistung fällig wird).

Eine Vertragsverbindlichkeit ("Contract Liability") wird erfasst, wenn eine Zahlung von einem Kunden eingeht oder fällig wird (je nachdem, welcher Zeitpunkt früher
liegt), bevor die HENSOLDT-Gruppe die entsprechenden Güter oder Dienstleistungen überträgt. Vertragsverbindlichkeiten werden als Umsatzerlöse verbucht, wenn die
HENSOLDT-Gruppe im Rahmen des Vertrags tätig wird (d.h. die Kontrolle über die damit verbundenen Güter oder Dienstleistungen an den Kunden überträgt).

2.4. Immaterielle Vermögenswerte und Geschäfts- oder Firmenwert

Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden in der Regel linear über ihre jeweilige Nutzungsdauer (3 bis 10 Jahre) auf deren geschätzte
Restwerte abgeschrieben. Marken mit unbegrenzter Nutzungsdauer werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich auf Wertminderung getestet. Der Konzern
wird unter dem Namen "HENSOLDT" für unbestimmte Zeit am Markt auftreten. Es gibt keine Hinweise auf eine begrenzte Nutzungsdauer oder Hinweise auf den
Zeitraum, für den eine zeitliche Begrenzung gewährt werden könnte.

Geschäfts- oder Firmenwert

Der im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen entstandene Geschäfts- oder Firmenwert ("Goodwill") wird mit den Anschaffungskosten abzüglich kumulierter
Wertminderungsaufwendungen bewertet. Der Wertminderungstest wird jährlich bzw. bei Vorliegen von Anhaltspunkten durchgeführt. Nach der erstmaligen Einbuchung
wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck der Wertminderungsprüfung
wird der bei einem Unternehmenszusammenschluss erworbene Geschäfts- oder Firmenwert ab dem Erwerbsdatum den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (CGUs)
des Konzerns zugewiesen, die voraussichtlich von dem Zusammenschluss profitieren werden. Dies gilt unabhängig davon, ob andere Vermögenswerte oder
Verbindlichkeiten des erworbenen Unternehmens diesen CGUs zugeordnet werden.

Forschung und Entwicklung

Ausgaben für Forschungstätigkeiten werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, wenn sie anfallen.

Entwicklungskosten werden nur aktiviert, wenn sie verlässlich geschätzt werden können, das Produkt oder das Verfahren technisch und kommerziell geeignet ist, ein
künftiger wirtschaftlicher Nutzen wahrscheinlich ist und der Konzern sowohl beabsichtigt als auch über genügend Ressourcen verfügt, die Entwicklung abzuschließen
und den Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen.

Die Entwicklungstätigkeiten laufen in der Regel in einem Phasen-Konzept ab. Im Phasen-Konzept geht der Konzern grundsätzlich davon aus, dass die Kriterien für eine
Aktivierung nach IAS 38 erfüllt sind, wenn der Preliminary Design Review (PDR: bei etablierter Technologie) bzw. der Critical Design Review (CDR) erfolgreich
durchgeführt wurde.

Sonstige Entwicklungsausgaben werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, sobald sie anfallen. Aktivierte Entwicklungsausgaben werden zu
Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen und kumulierter Wertminderungen bewertet. Das Unternehmen überprüft die aktivierte
Entwicklung auf Wertminderung, wenn Ereignisse oder Änderungen der Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert eines Vermögensgegenstandes möglicherweise
nicht erzielbar ist. Darüber hinaus werden aktivierte Entwicklungsleistungen, die noch nicht zur Nutzung zur Verfügung stehen, einer jährlichen
Wertminderungsprüfung unterzogen. Die Prüfung auf Wertminderung aktivierter Entwicklungsleistungen beinhaltet die Verwendung von Schätzungen bei der
Bestimmung des erzielbaren Betrags der Vermögenswerte, die einen wesentlichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und letztlich auf die Höhe einer eventuellen
Wertminderung haben können. Aktivierte Entwicklungsausgaben werden in der Regel über die geschätzte Nutzungsdauer des selbst erstellten immateriellen
Vermögenswertes abgeschrieben. Die Abschreibung der aktivierten Entwicklungsausgaben ist unter den Umsatzkosten erfasst.

2.5. Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich der kumulierten Abschreibungen und Wertminderungen bewertet. Sachanlagen werden
grundsätzlich linear abgeschrieben. Es wird von den folgenden Nutzungsdauern ausgegangen:
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Gebäude 5 bis 50 Jahre
Technische Anlagen und Maschinen 4 bis 10 Jahre
Sonstige Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 13 Jahre

2.6. Vorräte

Die Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungskosten (in der Regel die durchschnittlichen Kosten) oder Herstellungskosten und
Nettoveräußerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte Verkaufspreis im normalen Geschäftsverlauf abzüglich der geschätzten Kosten, um den
Verkauf abzuschließen.

Die Herstellungskosten umfassen alle Kosten, die direkt dem Herstellungsprozess zuzuordnen sind, wie direkte Material-, Lohn- und produktionsbezogene
Gemeinkosten (basierend auf normaler Betriebskapazität und normalem Verbrauch von Material, Arbeit und anderen Produktionskosten) einschließlich
Abschreibungen. Soweit Bestandsrisiken vorliegen, z. B. wegen geminderter Verwertbarkeit nach längerer Lagerdauer oder niedrigeren Wiederbeschaffungskosten,
werden angemessene Abschläge vorgenommen. Zudem werden Abschreibungen auf Vorräte erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass die veranschlagten Auftragskosten
die gesamten Auftragserlöse übersteigen werden.

2.7. Leasing

Der Konzern wendet IFRS 16 Leasingverhältnisse erstmals ab dem 1. Januar 2019 an.

Der Konzern ist nur als Leasingnehmer tätig. Der Konzern least verschiedene Vermögenswerte, darunter Immobilien, technische Ausrüstung, IT-Ausstattung und
Fahrzeuge.

Bei Abschluss eines Vertrags stellt der Konzern fest, ob der Vertrag ein Leasingverhältnis ist oder enthält. Ein Vertrag ist oder enthält ein Leasingverhältnis, wenn der
Vertrag ein Recht auf die Nutzung des Vermögenswerts (oder der Vermögenswerte) für eine bestimmte Zeit im Austausch für eine Gegenleistung überträgt. Um zu
beurteilen, ob ein Vertrag das Recht der Nutzung eines identifizierten Vermögenswerts überträgt, prüft der Konzern, ob:

― der Vertrag die Nutzung eines identifizierten Vermögenswerts beinhaltet. Dies kann explizit oder implizit festgelegt sein und sollte physisch abgrenzbar sein
oder im Wesentlichen die gesamte Kapazität eines physisch abgrenzbaren Vermögenswerts darstellen. Hat der Lieferant ein substantielles Substitutionsrecht,
so wird der Vermögenswert nicht als Leasingverhältnis identifiziert;

― der Konzern das Recht hat, während der gesamten Nutzungsdauer im Wesentlichen den gesamten wirtschaftlichen Nutzen aus der Nutzung des
Vermögenswerts zu ziehen und

― der Konzern das Recht hat, die Verwendung des Vermögenswerts zu bestimmen. Der Konzern hat dieses Recht, wenn er über die Entscheidungsrechte
verfügt, die für die Änderung der Art und Weise und des Zwecks der Nutzung des Vermögenswerts am relevantesten sind. In seltenen Fällen, in denen die
Entscheidung darüber wie und zu welchem Zweck der Vermögenswert verwendet wird vorbestimmt ist, hat der Konzern das Recht die Verwendung des
Vermögenswerts zu bestimmen, wenn:

― der Konzern das Recht hat, den Vermögenswert zu nutzen; oder

― der Konzern den Vermögenswert so konzipiert hat, dass im Voraus festgelegt wird, wie und zu welchem Zweck er verwendet
wird.

Bei Abschluss oder Neubeurteilung eines Vertrags, der eine Leasingkomponente enthält, ordnet der Konzern die im Vertrag enthaltene Gegenleistung jeder
Leasingkomponente auf der Grundlage ihrer relativen Einzelpreise zu. Diese Richtlinie gilt für alle Leasingverhältnisse in Bezug auf Gebäude. Der Konzern hat
entschieden, von der Trennung von Nichtleasingkomponenten für alle anderen Leasingverhältnisse abzusehen.

Der Konzern erfasst am Bereitstellungsdatum des Leasingverhältnisses ein Nutzungsrecht und eine Leasingverbindlichkeit. Das Nutzungsrecht wird anfänglich zu
Anschaffungskosten bewertet. Diese ergeben sich aus dem Anfangsbetrag der Leasingverbindlichkeit, bereinigt um etwaige Leasingzahlungen vor oder zum
Bereitstellungsdatum des Leasingverhältnisses, zuzüglich etwaiger anfänglich anfallender direkter Kosten und einer Schätzung der Kosten für Abbau, Beseitigung, oder
Wiederherstellung des zugrundeliegenden Vermögenswerts oder des Standorts, an dem er sich befindet und abzüglich etwaiger erhaltener Leasinganreize.

Nutzungsrechte werden planmäßig linear über den kürzeren der beiden Zeiträume aus Laufzeit und erwarteter Nutzungsdauer der Leasingverhältnisse abgeschrieben.
Die geschätzten Nutzungsdauern von Vermögenswerten mit Nutzungsrecht werden auf der gleichen Grundlage wie die von Sachanlagen bestimmt. Zusätzlich wird das
Nutzungsrecht fortlaufend um Wertminderungen, sofern notwendig, berichtigt und um bestimmte Neubewertungen der Leasingverbindlichkeit angepasst.

Am Bereitstellungsdatum wird die Leasingverbindlichkeit mit dem Barwert der zu diesem Zeitpunkt noch nicht geleisteten Leasingzahlungen bewertet, abgezinst mit
dem im Leasingverhältnis zugrundeliegenden Zinssatz oder, falls dieser Satz nicht ohne Weiteres bestimmt werden kann, mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz des
Konzerns. Im Allgemeinen verwendet der Konzern seinen Grenzfremdkapitalzinssatz als Abzinsungssatz. Der Konzern bestimmt seinen Grenzfremdkapitalzinssatz
durch die Einholung von Zinssätzen aus verschiedenen externen Finanzierungsquellen und nimmt bestimmte Anpassungen vor, um die Bedingungen des
Leasingvertrags widerzuspiegeln. In Südafrika werden landesspezifische Zinssätze verwendet.

Die bei der Bewertung der Leasingverbindlichkeit zu berücksichtigenden Leasingzahlungen setzen sich wie folgt zusammen:

― feste Zahlungen, einschließlich de-facto feste Zahlungen;

― variable Leasingraten, die an einen Index oder (Zins-)Satz gekoppelt sind und deren erstmalige Bewertung anhand des am Bereitstellungsdatum gültigen
Indexes oder (Zins-)satzes vorgenommen wird;

― Leasingzahlungen eines optionalen Verlängerungszeitraums, wenn der Konzern hinreichend sicher ist, dass er die Verlängerungsoption ausübt sowie
Strafzahlungen für eine vorzeitige Kündigung des Leasingverhältnisses, es sei denn, der Konzern ist hinreichend sicher, nicht vorzeitig zu kündigen.
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Die Leasingverbindlichkeit wird zu fortgeführten Anschaffungskosten mittels der Effektivzinsmethode bewertet. Eine Neubewertung erfolgt, wenn sich die künftigen
Leasingzahlungen aufgrund einer Änderung des Index oder des Zinssatzes ändern, oder wenn sich die Schätzung des Konzerns hinsichtlich des Betrags ändert, der
voraussichtlich im Rahmen einer Restwertgarantie zu zahlen ist, oder wenn der Konzern seine Einschätzung ändert, ob eine Kauf-, Verlängerungs- oder
Kündigungsoption ausgeübt wird. Wenn eine Neubewertung der Leasingverbindlichkeit erfolgt, wird eine entsprechende Anpassung des Buchwerts des Nutzungswerts
vorgenommen oder der Anpassungsbetrag wird in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, wenn der Buchwert des Nutzungsrechts auf null reduziert wurde.

Der Konzern weist in der Bilanz Nutzungsrechte als separaten Bilanzposten und Leasingverbindlichkeiten als Finanzverbindlichkeiten aus.

Kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasingverhältnisse von geringem Wert

Der Konzern hat beschlossen, Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten für kurzfristige Leasingverhältnisse mit einer Laufzeit von höchstens 12 Monaten und für
Leasingverhältnisse von geringem Wert (z.B. Büroausstattung) nicht anzusetzen. Der Konzern erfasst die mit diesen Leasingverhältnissen verbundenen
Leasingzahlungen linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung.

Vor dem 1. Januar 2019 geltende Richtlinien

Für Verträge, die vor dem 1. Januar 2019 abgeschlossen und bilanziert wurden, hat der Konzern festgelegt, ob der Vertrag ein Leasingverhältnis enthält, basierend auf
folgender Beurteilung:

― Die Erfüllung des Vertrags hing von der Verwendung eines bestimmten Vermögenswerts oder bestimmter Vermögenswerte ab;

― Der Vertrag hat ein Nutzungsrecht des Vermögenswerts übertragen. Der Vertrag überträgt das Nutzungsrecht des Vermögenswerts, wenn eine der folgenden
Bedingungen erfüllt ist:

― Der Käufer hatte die Fähigkeit oder das Recht, den Vermögenswert zu verwenden, während er mehr als eine unbedeutende Menge der Produktion
erhielt oder kontrollierte;

― Der Käufer hatte die Fähigkeit oder das Recht, den Vermögenswert physisch zu kontrollieren, während er mehr als eine unbedeutende Menge der
Produktion erhielt oder kontrollierte; oder

― Tatsachen und Umstände darauf hindeuteten, dass es unwesentlich war, dass andere Parteien mehr als eine unbedeutende Menge der Produktion in
Anspruch nahmen, und der Preis pro Einheit weder pro Produktionseinheit festgelegt wurde, noch dem aktuellen Marktpreis pro
Produktionseinheit entsprach.

In der Vergleichsperiode klassifizierte der Konzern als Leasingnehmer Leasingverhältnisse, bei denen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und
Chancen übertragen wurden als Finanzierungsleasingverhältnisse. In diesem Fall wurden die Leasinggegenstände zunächst mit einem Betrag bewertet, der dem
niedrigeren Wert aus beizulegendem Zeitwert und Barwert der Mindestleasingzahlungen entsprach. Mindestleasingzahlungen waren die Zahlungen, die der
Leasingnehmer über die Laufzeit des Leasingverhältnisses zu leisten hatte, ohne bedingte Mietzahlungen. Nach dem erstmaligen Ansatz wurden die Vermögenswerte
gemäß den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für diesen Vermögenswert bilanziert.

Vermögenswerte aus anderen Leasingverhältnissen wurden als Operating-Leasingverhältnisse eingestuft und nicht in der Konzernbilanz ausgewiesen. Zahlungen aus
Operating-Leasingverhältnissen wurden linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses erfolgswirksam erfasst. Erhaltene Leasinganreize wurden über die Laufzeit
des Leasingverhältnisses als integraler Bestandteil des gesamten Leasingaufwands erfasst.

2.8. Leistungen an Arbeitnehmer

Kurzfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer

Verpflichtungen aus kurzfristig fälligen Leistungen an Arbeitnehmer werden als Aufwand erfasst, sobald die damit verbundene Arbeitsleistung erbracht wird. Eine
Schuld ist für den erwartungsgemäß zu zahlenden Betrag zu erfassen, wenn der Konzern gegenwärtig eine rechtliche oder faktische Verpflichtung hat, diesen Betrag
aufgrund einer vom Arbeitnehmer erbrachten Arbeitsleistung zu zahlen und die Verpflichtung verlässlich geschätzt werden kann.

Beitragsorientierte Pläne

Verpflichtungen für Beiträge zu beitragsorientierten Plänen werden als Aufwand erfasst, sobald die damit verbundene Arbeitsleistung erbracht wird. Vorausgezahlte
Beiträge werden als Vermögenswert erfasst, soweit ein Anrecht auf Rückerstattung oder Verringerung künftiger Zahlungen entsteht.

Leistungsorientierte Pläne

Die Nettoverpflichtung des Konzerns im Hinblick auf leistungsorientierte Pläne wird für jeden Plan separat berechnet, indem die künftigen Leistungen geschätzt
werden, welche die Arbeitnehmer in der laufenden Periode und in früheren Perioden verdient haben. Dieser Betrag wird abgezinst und der beizulegende Zeitwert eines
etwaigen Planvermögens hiervon abgezogen.

Die Berechnung der leistungsorientierten Verpflichtungen wird jährlich von einem anerkannten Versicherungsmathematiker nach der Methode der laufenden
Einmalprämien ("PUC-Methode") durchgeführt. Resultiert aus der Berechnung ein potenzieller Vermögenswert für den Konzern, ist der erfasste Vermögenswert auf den
Barwert eines wirtschaftlichen Nutzens in Form etwaiger künftiger Rückerstattungen aus dem Plan oder Minderungen künftiger Beitragszahlungen an den Plan
begrenzt.

Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen werden unmittelbar im sonstigen Ergebnis erfasst. Die Neubewertung umfasst die
versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus der Ermittlung des Verpflichtungsbarwertes und die Wertveränderung aus der Zeitwertbewertung des
Planvermögens. Der Konzern ermittelt die Nettozinsaufwendungen (Erträge) auf die Nettoschuld (Vermögenswert des Planvermögens) aus leistungsorientierten
Versorgungsplänen für die Berichtsperiode mittels Anwendung des Abzinsungssatzes, der für die Bewertung der leistungsorientierten Verpflichtung zu Beginn der
jährlichen Berichtsperiode verwendet wurde. Dieser Abzinsungssatz wird auf die Nettoschuld (Vermögenswert) aus leistungsorientierten Versorgungsplänen zu diesem
Zeitpunkt angewendet. Dabei werden etwaige Änderungen berücksichtigt, die infolge der Beitrags- und Leistungszahlungen im Verlauf der Berichtsperiode bei der
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Nettoschuld (Vermögenswert) aus leistungsorientierten Versorgungsplänen eintreten. Nettozinsaufwendungen und andere Aufwendungen für leistungsorientierte Pläne
werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Werden die Leistungen eines Plans verändert oder wird ein Plan gekürzt, wird die entstehende Veränderung der die nachzuverrechnende Dienstzeit betreffenden
Leistung oder der Gewinn oder Verlust bei der Kürzung unmittelbar in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer

Die Nettoverpflichtung des Konzerns im Hinblick auf andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer sind die künftigen Leistungen, die die Arbeitnehmer im
Austausch für die erbrachten Arbeitsleistungen in der laufenden Periode und in früheren Perioden verdient haben. Diese Leistungen werden zur Bestimmung ihres
Barwertes abgezinst. Neubewertungen werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung in der Periode erfasst, in der sie entstehen.

2.9. Sonstige Rückstellungen

Rückstellung für belastende Verträge

Der Konzern erfasst Rückstellungen für belastende Verträge, wenn es wahrscheinlich ist, dass die gesamten Vertragskosten die gesamten Vertragserlöse übersteigen
werden. Die Rückstellung wird mit dem niedrigeren Betrag der zu erwartenden Kosten aus der Vertragsbeendigung und der zu erwartenden Nettokosten aus der
Vertragsfortführung bewertet. Bevor eine Rückstellung für defizitäre Verträge erfasst wird, werden die damit zusammenhängenden Bestände abgeschrieben.

Defizitäre Verkaufsverträge werden durch die Überwachung der Fortschritte des Vertrags sowie des zugrunde liegenden Projekts und durch Aktualisierung der
Schätzung der Vertragskosten identifiziert, was signifikante und komplexe Annahmen, Beurteilungen und Schätzungen im Zusammenhang mit dem Erreichen gewisser
Leistungsstandards sowie Schätzungen im Zusammenhang mit sonstigen Kosten erfordert (siehe Anhangangabe 3, Anhangangabe 11 und Anhangangabe 22).

Gewährleistungen

Eine Rückstellung für Gewährleistungen wird erfasst, sobald die zugrunde liegenden Güter oder Dienstleistungen verkauft oder erbracht werden. Die Rückstellung
basiert auf der individuellen Einschätzung zukünftig anfallender Kosten. Wenn eine Garantie als eine separate Dienstleistung und als solche als eine separate
Leistungsverpflichtung identifiziert wird, wird sie in Übereinstimmung mit IFRS 15 entsprechend abgebildet.

2.10. Finanzinstrumente

Ansatz und erstmalige Bewertung

Der Konzern bilanziert Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ab dem Zeitpunkt, zu dem sie entstanden sind. Alle anderen finanziellen Vermögenswerte und
Verbindlichkeiten werden erstmals am Handelstag erfasst, wenn das Unternehmen Vertragspartner nach den Vertragsbestimmungen des Instruments wird.

Ein finanzieller Vermögenswert (außer einer Forderung aus Lieferungen und Leistungen ohne Finanzierungskomponente) oder eine finanzielle Verbindlichkeit wird
beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Bei einem Posten, der nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird ("FVtPL"),
kommen hierzu die Transaktionskosten, die direkt seinem Erwerb oder seiner Ausgabe zurechenbar sind. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ohne
wesentliche Finanzierungskomponente werden beim erstmaligen Ansatz zum Transaktionspreis bewertet.

Klassifizierung und Folgebewertung

Finanzielle Vermögenswerte

Für die erstmalige Erfassung werden die finanziellen Vermögenswerte auf der Grundlage des Geschäftsmodells (in dem die Vermögenswerte gehalten werden) und der
Eigenschaften ihrer Cashflows klassifiziert und bewertet.

Finanzielle Vermögenswerte werden nach der erstmaligen Erfassung nicht reklassifiziert, es sei denn, der Konzern ändert sein Geschäftsmodell zur Steuerung der
finanziellen Vermögenswerte.

Der Konzern stuft seine finanziellen Vermögenswerte in die folgenden Bewertungskategorien ein:

(i) "zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet" ("AC")

(ii) "Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet" ("FVtPL") sowie

(iii) "Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet" ("FVtOCI").

Ein finanzieller Vermögenswert wird zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet, wenn beide der folgenden Bedingungen erfüllt sind und er nicht als FVtPL
designiert wurde:

― Er wird im Rahmen eines Geschäftsmodells gehalten, dessen Zielsetzung darin besteht, finanzielle Vermögenswerte zur Vereinnahmung der vertraglichen
Zahlungsströme zu halten, und

― die Vertragsbedingungen des finanziellen Vermögenswerts führen zu festgelegten Zeitpunkten zu Zahlungsströmen, die ausschließlich Tilgungs- und
Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapitalbetrag darstellen.

Ein Schuldinstrument wird zu FVtOCI designiert, wenn beide der folgenden Bedingungen erfüllt sind und es nicht als FVtPL designiert wurde:

― Es wird im Rahmen eines Geschäftsmodells gehalten, dessen Zielsetzung sowohl darin besteht, finanzielle Vermögenswerte zur Vereinnahmung der
vertraglichen Zahlungsströme zu halten als auch in dem Verkauf finanzieller Vermögenswerte; und

― seine Vertragsbedingungen führen zu festgelegten Zeitpunkten zu Zahlungsströmen, die ausschließlich Tilgungs- und Zinszahlungen auf den ausstehenden
Kapitalbetrag darstellen.
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Forderungen, die zum Verkauf an eine Factoring-Gesellschaft bestimmt sind, können nicht einem Geschäftsmodell "Halten" zugeordnet werden. Diese Forderungen
müssen zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Bei HENSOLDT erfolgt die Entscheidung zum Verkauf von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in der
Regel aufgrund einer individuellen Einzelfallentscheidung.

Beim erstmaligen Ansatz eines Eigenkapitalinstruments, das nicht zu Handelszwecken gehalten wird, kann der Konzern unwiderruflich wählen, Folgeänderungen im
beizulegenden Zeitwert des Investments im sonstigen Ergebnis zu zeigen. Diese Wahl wird einzelfallbezogen für jedes Investment getroffen. Alle finanziellen
Vermögenswerte, die nicht zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zu FVtOCI bewertet werden, werden zu FVtPL bewertet. Dies umfasst insbesondere alle
derivativen finanziellen Vermögenswerte (siehe Anhangangabe 35).

Bei der erstmaligen Erfassung kann der Konzern unwiderruflich entscheiden, finanzielle Vermögenswerte, die ansonsten die Bedingungen für die Bewertung zu
fortgeführten Anschaffungskosten oder zu FVtOCI erfüllen, zu FVtPL zu designieren, wenn dies dazu führt, auftretende Bewertungs- oder Ansatzinkongruenzen
("Rechnungslegungsanomalie") zu beseitigen oder signifikant zu verringern.

Finanzielle Vermögenswerte zu FVtPL: Diese Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert folgebewertet. Nettogewinne und -verluste, einschließlich jeglicher
Zins- oder Dividendenerträge, werden erfolgswirksam erfasst. Für Derivate, die als Sicherungsinstrumente designiert worden sind, siehe Anhangangabe 35.

Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten: Diese Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten mittels der
Effektivzinsmethode folgebewertet. Die fortgeführten Anschaffungskosten werden durch Wertminderungsaufwendungen gemindert. Zinserträge, Währungskursgewinne
und -verluste sowie Wertminderungen werden im Gewinn oder Verlust erfasst. Ein Gewinn oder Verlust aus der Ausbuchung erfolgswirksam erfasst. Für detaillierte
Voraussetzungen für Wertminderungen auf Finanzielle Vermögenswerte siehe Anhangangabe 2.14.

Bestimmte Eigenkapitalinstrumente, insbesondere unwesentliche Beteiligungen oder wegen Unwesentlichkeit nicht konsolidierte und nicht unter der Equity-Methode
einbezogene Anteile an assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen, werden unter Berücksichtigung der Wesentlichkeit zu fortgeführten
Anschaffungskosten bewertet.

Schuldinstrumente zu FVtOCI: Die Folgebewertung dieser Vermögenswerte erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Zinserträge, die mit der Effektivzinsmethode
berechnet werden, Wechselkursgewinne und -verluste sowie Wertminderungen werden erfolgswirksam erfasst. Andere Nettogewinne oder -verluste werden
erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis erfasst. Bei der Ausbuchung wird das kumulierte sonstige Ergebnis in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert.

Eigenkapitalinvestitionen zu FVtOCI: Diese Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert folgebewertet. Dividenden werden als erfolgswirksam in der
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, es sei denn, die Dividende stellt offensichtlich eine Deckung eines Teils der Kosten des Investments dar. Andere Nettogewinne
oder -verluste werden im sonstigen Ergebnis erfasst und nie in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert.

Finanzielle Verbindlichkeiten

Finanzielle Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungskosten oder erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert (FVtPL) eingestuft und bewertet. Eine
finanzielle Verbindlichkeit wird zu FVtPL eingestuft, wenn sie als zu Handelszwecken gehalten eingestuft wird, ein Derivat ist oder beim Erstansatz als eine solche
designiert wird.

Andere finanzielle Verbindlichkeiten werden bei der Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode bewertet.
Zinsaufwendungen, Fremdwährungsumrechnungsdifferenzen und Gewinne und Verluste aus der Ausbuchung werden erfolgswirksam in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst.

Ausbuchung

Der Konzern bucht einen finanziellen Vermögenswert aus, wenn die vertraglichen Rechte hinsichtlich der Cashflows aus einem Vermögenswert auslaufen oder er die
Rechte zum Erhalt der Cashflows in einer Transaktion überträgt, in der auch alle wesentlichen mit dem Eigentum des finanziellen Vermögenswertes verbundenen
Risiken und Chancen übertragen werden. Eine Ausbuchung findet ebenfalls statt, wenn der Konzern alle wesentlichen mit dem Eigentum verbundenen Risiken und
Chancen weder überträgt noch behält und er die Verfügungsgewalt über den übertragenen Vermögenswert nicht behält.

Der Konzern verkauft einen Teil der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen einzelfallbezogen an externe Factoring Gesellschaften. In diesem Zusammenhang
überprüft die Gruppe, ob sämtliche Chancen und Risiken im Zusammenhang mit dem Eigentum des finanziellen Vermögenswerts transferiert werden. Anschließend
werden diese Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgebucht und es wird überprüft, ob ein anhaltendes Engagement besteht, welches separat als Bilanzposten
zu berücksichtigen ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Verpflichtungen erfüllt, aufgehoben oder ausgelaufen sind. Der Konzern bucht des Weiteren
eine finanzielle Verbindlichkeit aus, wenn dessen Vertragsbedingungen geändert werden und die Zahlungsströme der angepassten Verbindlichkeit signifikant anders
sind. In diesem Fall wird eine neue finanzielle Verbindlichkeit basierend auf den angepassten Bedingungen zum beizulegenden Zeitwert erfasst.

Bei der Ausbuchung einer finanziellen Verbindlichkeit wird die Differenz zwischen dem Buchwert der getilgten Verbindlichkeit und dem gezahlten Entgelt
(einschließlich übertragener unbarer Vermögenswerte oder übernommener Verbindlichkeiten) in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Verrechnung

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden verrechnet und in der Bilanz als Nettowert ausgewiesen, wenn der Konzern einen gegenwärtigen,
durchsetzbaren Rechtsanspruch hat, die erfassten Beträge miteinander zu verrechnen und es beabsichtigt ist, entweder den Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen oder
gleichzeitig mit der Verwertung des betreffenden Vermögenswertes die dazugehörige Verbindlichkeit abzulösen.

Derivative Finanzinstrumente und Bilanzierung von Sicherungsgeschäften

Derivative Finanzinstrumente

Der HENSOLDT Konzern führt einige Transaktionen in Fremdwährung durch, wie z.B. Verträge mit Kunden- oder Lieferanten. Die aus Währungsschwankungen
resultierenden Ertrags- und Kostenrisiken werden durch Devisentermingeschäfte sowie Ein- und Verkäufe in entsprechenden Fremdwährungen begrenzt.

Darüber hinaus ist der HENSOLDT Konzern einem Zinsrisiko ausgesetzt, das sich aus seinen variablen Darlehen ergibt; das Risiko wird durch den Einsatz von
Zinssatz-Swaps abgesichert. Derivatverträge zur Minderung von Wechselkurs- und Zinsrisiken werden mit verschiedenen Banken abgeschlossen.



6/16/2020 Federal Gazette

https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet 12/66

Derivate werden beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert bewertet; zurechenbare Transaktionskosten werden bei Anfall in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst. Im Rahmen der Folgebewertung werden Derivate erfolgswirksam mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Eingebettete Derivate werden
vom Basisvertrag getrennt und separat verbucht, wenn der Basisvertrag kein finanzieller Vermögenswert ist und bestimmte Kriterien erfüllt sind.

Die Bilanzierung von Sicherungsgeschäften stellt sicher, dass Gewinne oder Verluste (in erster Linie als Teil der Erlöse) aus Derivaten in der gleichen Periode
erfolgswirksam verbucht werden, in der auch die abgesicherten Posten oder Transaktionen erfolgswirksam verbucht werden. Im Gegensatz dazu werden
Wertveränderungen von Derivatverträgen im Gesamtergebnis verbucht, wenn die abgesicherten Posten oder Transaktionen noch nicht über die Gewinn- und
Verlustrechnung verbucht worden sind.

Zu Beginn der designierten Sicherungsbeziehungen dokumentiert der Konzern die Risikomanagementziele und -strategien, die er im Hinblick auf die Absicherung
verfolgt. Der Konzern dokumentiert des Weiteren die wirtschaftliche Beziehung zwischen dem gesicherten Grundgeschäft und dem Sicherungsinstrument und ob
erwartet wird, dass sich Veränderungen der Zahlungsströme des gesicherten Grundgeschäfts und des Sicherungsinstruments kompensieren.

Der Konzern hat beschlossen, die bestehenden Anforderungen des IAS 39 für Sicherungsgeschäfte bis auf Weiteres anzuwenden.

Für Angaben zum Marktwert von derivativen Finanzinstrumenten, die im Rahmen einer Sicherungsbeziehung bilanziert werden, sowie die Entwicklung der Hedging-
Reserve siehe Anhangangabe 35.3.

Absicherung von Zahlungsströmen

Wenn ein Derivat als ein Instrument zur Absicherung von Zahlungsströmen ("cash flow hedge") designiert ist, wird der wirksame Teil der Änderungen des
beizulegenden Zeitwertes im sonstigen Ergebnis erfasst und kumuliert in die Rücklage für Sicherungsbeziehungen eingestellt. Ein unwirksamer Teil der Veränderungen
des beizulegenden Zeitwertes des Derivats wird unmittelbar in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Wenn eine abgesicherte erwartete Transaktion später zum Ansatz eines nicht finanziellen Postens, wie etwa Vorräte, führt, wird der kumulierte Betrag aus der Rücklage
für Sicherungsbeziehungen direkt in die Anschaffungskosten des nicht finanziellen Postens einbezogen, wenn dieser bilanziert wird.

Bei allen anderen abgesicherten erwarteten Transaktionen wird der kumulierte Betrag, der in die Rücklage für Sicherungsbeziehungen übertragen wurde, in dem
Zeitraum oder den Zeiträumen in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert, in denen die abgesicherten erwarteten zukünftigen Zahlungsströme den Gewinn oder
Verlust beeinflussen.

Wenn die Absicherung nicht mehr die Kriterien für die Bilanzierung von Sicherungsgeschäften erfüllt oder das Sicherungsinstrument verkauft wird, ausläuft, beendet
oder ausgeübt wird, wird die Bilanzierung der Sicherungsbeziehung prospektiv beendet. Falls nicht mehr erwartet wird, dass die abgesicherten zukünftigen
Zahlungsströme eintreten, werden die Beträge, die in die Rücklage für Sicherungsbeziehungen übertragen wurden, unmittelbar in die Gewinn- und Verlustrechnung
umgegliedert.

2.11. Ertragsteuern

Die Aufwendungen für Ertragsteuern umfassen sowohl die tatsächlich zu entrichtenden Ertragsteuern als auch die latenten Steuern.

Tatsächliche Ertragssteuerforderungen

Die tatsächlichen Ertragssteuerforderungen umfassen die erwartete Steuerschuld oder -forderung auf das zu versteuernde Einkommen oder den zu versteuernden Verlust
für das Jahr sowie jegliche Anpassung der Steuerschuld oder -forderung für frühere Jahre. Der Betrag der laufenden Steuerverbindlichkeiten oder -forderungen ist die
beste Einschätzung des voraussichtlich zu zahlenden oder zu erhaltenden Steuerbetrags, der die Unsicherheit in Bezug auf Ertragssteuern, falls vorhanden,
widerspiegelt. Die Bewertung erfolgt anhand der am Berichtsdatum geltenden oder im Wesentlichen geltenden Steuersätze. Zu den laufenden Steuern gehören auch alle
Steuern, die sich aus Dividenden ergeben.

Laufende Steueransprüche und -schulden werden saldiert, sofern ein einklagbares Recht auf Saldierung der tatsächlichen Steueransprüche mit den tatsächlichen
Steuerschulden besteht und sich die laufenden Steuern auf dasselbe Steuersubjekt und dieselbe Steuerbehörde beziehen.

Latente Steuern

Latente Steuern werden unter Anwendung der Verbindlichkeitsmethode nach IAS 12 (Ertragsteuern) auf Basis von temporären Unterschieden zwischen den bilanziellen
und steuerlichen Wertansätzen einschließlich Unterschieden aus Konsolidierung, Verlust- und Zinsvorträgen sowie Steuergutschriften ermittelt. Die Bewertung erfolgt
anhand der Steuersätze, die voraussichtlich in der Periode gelten werden, in der der Anspruch realisiert oder die Schuld erfüllt wird. Dabei werden die Steuersätze und -
vorschriften zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gelten oder in Kürze gelten werden.

Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Differenzen erfasst, mit Ausnahme von:

― latenten Steuerschulden aus dem erstmaligen Ansatz eines Geschäfts- oder Firmenwerts oder

― latenten Steuerschulden eines Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall, der kein Unternehmenszusammenschluss ist und der zum
Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst sowie

― für latente Steuerschulden aus zu versteuernden temporären Differenzen, die in Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunternehmen, assoziierten
Unternehmen und Anteilen an Gemeinschaftsunternehmen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der Umkehrung der temporären Differenzen gesteuert werden
kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nicht umkehren werden.

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an jedem Abschlussstichtag überprüft und in dem Umfang reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein
ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das der latente Steueranspruch zumindest teilweise verwendet werden kann. Nicht
angesetzte latente Steueransprüche werden an jedem Abschlussstichtag überprüft und in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich geworden ist, dass ein
künftig zu versteuerndes Ergebnis die Realisierung des latenten Steueranspruchs ermöglicht.

Latente Steuern, die sich auf erfolgsneutral erfasste Posten beziehen, werden ebenfalls erfolgsneutral gebucht. Latente Steuern werden dabei entsprechend des ihnen
zugrunde liegenden Geschäftsvorfalls entweder im sonstigen Ergebnis oder direkt im Eigenkapital erfasst.
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Latente Steueransprüche und -schulden werden saldiert, sofern ein einklagbares Recht auf Saldierung der tatsächlichen Steueransprüche mit den tatsächlichen
Steuerschulden besteht und sich die latenten Steuern auf dasselbe Steuersubjekt und dieselbe Steuerbehörde beziehen.

IFRIC 23

Im Juni 2017 wurde der IFRIC 23 zur Auslegung von IAS 12 (Ertragssteuern) vom IASB veröffentlicht. IFRIC 23 klärt die Anwendung der Ansatz- und
Bewertungsanforderungen für die Einkommensteuerposition, wenn Unsicherheiten über die Behandlung von Einkommensteuern bestehen. Eine ungewisse
Steuerbehandlung ist jede steuerliche Behandlung, die von einem Unternehmen angewendet wird, wenn eine Ungewissheit darüber besteht, ob diese Behandlung von
den Steuerbehörden akzeptiert oder angepasst wird. IFRIC 23 ist für jährliche Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen, anzuwenden.

Jede ungewisse steuerliche Behandlung wurde einzeln oder zusammen als Gruppe betrachtet, je nachdem, welcher Ansatz die Lösung der Ungewissheit besser
vorhersagt. Die Einheit verwendete entweder den wahrscheinlichsten Betrag oder die Methode des erwarteten Wertes, mit der die Unsicherheit gemessen wurde. Die
Entscheidung richtet sich danach, welche Methode die Auflösung der Unsicherheit besser vorhersagen kann.

2.12. Fremdwährung

Geschäftsvorfälle in Fremdwährung

Geschäftsvorfälle in Fremdwährung werden zum Kassakurs am Tag der Transaktion in die entsprechende funktionale Währung der Konzernunternehmen umgerechnet.

Monetäre Vermögenswerte und Schulden, die am Abschlussstichtag auf eine Fremdwährung lauten, werden zum Stichtagskurs in die funktionale Währung
umgerechnet. Nicht monetäre Vermögenswerte und Schulden, die mit dem beizulegenden Zeitwert in einer Fremdwährung bewertet werden, werden zu dem Kurs
umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermittlung des Zeitwertes gültig ist. Nicht monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- oder Herstellungskosten in einer
Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem Wechselkurs am Tag der Transaktion umgerechnet. Währungsumrechnungsdifferenzen werden grundsätzlich in der
Gewinn- und Verlustrechnung der Periode erfasst und innerhalb der Finanzierungsaufwendungen ausgewiesen.

Bei den folgenden Posten werden die Währungsumrechnungsdifferenzen - abweichend vom Grundsatz - im sonstigen Ergebnis erfasst:

― Eigenkapitalinvestments, die zu FVtOCI designiert sind (außer bei Wertminderungen, bei denen Währungsumrechnungsdifferenzen aus dem sonstigen
Ergebnis in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden);

― finanzielle Verbindlichkeiten, die als Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb bestimmt wurden, soweit die Absicherung
effektiv ist; oder

― qualifizierte Absicherungen von Zahlungsströmen, soweit sie effektiv sind.

Ausländische Geschäftsbetriebe

Vermögenswerte und Schulden aus ausländischen Geschäftsbetrieben, einschließlich des Geschäfts- oder Firmenwertes und der Anpassungen an den beizulegenden
Zeitwert, die beim Erwerb entstanden sind, werden mit dem Stichtagskurs am Abschlussstichtag in Euro umgerechnet. Die Erträge und Aufwendungen aus den
ausländischen Geschäftsbetrieben werden mit dem Kurs zum Zeitpunkt des jeweiligen Geschäftsvorfalls umgerechnet. Währungsumrechnungsdifferenzen werden im
sonstigen Ergebnis erfasst und in der Währungsumrechnungsrücklage im Eigenkapital ausgewiesen, soweit die Währungsumrechnungsdifferenz nicht den nicht
beherrschenden Anteilen zugewiesen ist.

2.13. Kapitalflussrechnung

Im Rahmen der indirekten Ermittlung des Cashflows werden die Veränderungen von Bilanzpositionen im Zusammenhang mit der laufenden Geschäftstätigkeit um
Effekte aus der Währungsumrechnung und um Änderungen im Konsolidierungskreis bereinigt. Sie können daher nicht direkt mit den entsprechenden Veränderungen
auf der Grundlage der veröffentlichten Konzernbilanz abgestimmt werden.

2.14. Wertminderung

Nicht derivative finanzielle Vermögenswerte

Der Konzern bilanziert Wertberichtigungen für erwartete Kreditverluste (Expected Credit Losses/ECL) für:

― finanzielle Vermögenswerte, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet
werden

― Vertragsvermögenswerte.

Nach dem allgemeinen Ansatz werden Wertminderungen entweder als erwartete Kreditverluste (ECL) über 12 Monate oder als lebenslange ECLs gemessen, je
nachdem, ob das Kreditrisiko seit der erstmaligen Erfassung signifikant gestiegen ist.

12-Monats-Kreditverluste sind der Anteil der erwarteten Kreditverluste, die aus Ausfallereignissen resultieren, die innerhalb von zwölf Monaten nach dem
Abschlussstichtag (oder einem kürzeren Zeitraum, falls die erwartete Laufzeit des Instruments weniger als zwölf Monate beträgt) möglich sind. Der bei der Schätzung
von erwarteten Kreditverlusten maximal zu berücksichtigende Zeitraum ist die maximale Vertragslaufzeit, in der der Konzern einem Kreditrisiko ausgesetzt ist.

Über die Laufzeit erwartete Kreditverluste sind erwartete Kreditverluste, die aus allen möglichen Ausfallereignissen während der erwarteten Laufzeit des
Finanzinstruments resultieren.

Wertberichtigungen für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie für Vertragsvermögenswerte werden immer in Höhe des über die Restlaufzeit zu
erwartenden Kreditverlusts bewertet (vereinfachter Ansatz).
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Bei der Festlegung, ob das Ausfallrisiko eines finanziellen Vermögenswertes seit der erstmaligen Erfassung signifikant angestiegen ist, und bei der Schätzung von
erwarteten Kreditverlusten berücksichtigt der Konzern angemessene und belastbare Informationen, die relevant und ohne unangemessenen Zeit- und Kostenaufwand
verfügbar sind. Dies umfasst sowohl quantitative als auch qualitative Informationen und Analysen, die auf vergangenen Erfahrungen des Konzerns sowie fundierten
Einschätzungen, inklusive zukunftsgerichteter Informationen, beruhen.

Darstellung der Wertminderung für erwartete Kreditverluste in der Bilanz

Wertminderungen auf finanzielle Vermögenswerte, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet sind, werden vom Bruttobuchwert der Vermögenswerte
abgezogen.

Finanzielle Vermögenswerte mit beeinträchtigter Bonität

Der Konzern schätzt zu jedem Abschlussstichtag ein, ob finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten wertgemindert sind. Ein finanzieller
Vermögenswert ist wertgemindert, wenn ein Ereignis oder mehrere Ereignisse mit nachteiligen Auswirkungen auf die erwarteten zukünftigen Zahlungsströme des
finanziellen Vermögenswertes auftreten.

Indikatoren dafür, dass ein finanzieller Vermögenswert wertgemindert ist, umfassen u.a. die folgenden beobachtbaren Daten:

― signifikante finanzielle Schwierigkeiten des Emittenten oder des Kreditnehmers

― ein Vertragsbruch, wie beispielsweise Ausfall oder eine Überfälligkeit von mehr als 90 Tagen

― Restrukturierung eines Darlehens oder Kredits durch den Konzern, die er andernfalls nicht in Betracht ziehen
würde

― es ist wahrscheinlich, dass der Kreditnehmer in Insolvenz oder ein sonstiges Sanierungsverfahren geht, oder

― durch finanzielle Schwierigkeiten bedingtes Verschwinden eines aktiven Marktes für ein Wertpapier.

Abschreibung

Der Bruttobuchwert eines finanziellen Vermögenswertes wird abgeschrieben, wenn der Konzern nach angemessener Einschätzung nicht davon ausgeht, dass der
finanzielle Vermögenswert ganz oder teilweise realisierbar ist.

Nicht finanzielle Vermögenswerte

Am Ende jeder Berichtsperiode beurteilt der Konzern, ob es einen Hinweis auf eine Wertminderung eines nicht-finanziellen Vermögenswerts oder einer CGU gibt, zu
der der Vermögenswert gehört (z.B. Änderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen oder Einführung neuer Technologien). Darüber hinaus werden immaterielle
Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer, noch nicht nutzbare immaterielle Vermögenswerte sowie Geschäfts- oder Firmenwert im vierten Quartal jedes
Geschäftsjahres auf Wertminderung geprüft, unabhängig davon, ob es Anzeichen für eine Wertminderung gibt. Für die Wertminderungsprüfung wird der Geschäfts-
oder Firmenwert eine CGU oder einer Gruppe von CGUs zugeordnet, um so die Art und Weise widerzuspiegeln, in der der Geschäfts- oder Firmenwert für interne
Managementzwecke überwacht wird.

Um zu prüfen, ob eine Wertminderung vorliegt, werden Vermögenswerte in die kleinste Gruppe von Vermögenswerten zusammengefasst, die Mittelzuflüsse aus der
fortgesetzten Nutzung erzeugen und die weitestgehend unabhängig von den Mittelzuflüssen anderer Vermögenswerte oder CGUs sind. Ein Geschäfts- oder Firmenwert,
der bei einem Unternehmenszusammenschluss erworben wurde, wird den CGU oder Gruppen von CGUs zugeordnet, von denen erwartet wird, dass sie einen Nutzen
aus den Synergien des Zusammenschlusses ziehen. Dies gilt unabhängig davon, ob andere Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten des erworbenen Unternehmens
dieser CGU zugeordnet werden.

Der erzielbare Betrag eines Vermögenswertes oder eine CGU ist der höhere der beiden Beträge aus Nutzungswert und beizulegendem Zeitwert abzüglich
Verkaufskosten. Bei der Beurteilung des Nutzungswertes werden die geschätzten künftigen Cashflows auf ihren Barwert abgezinst, wobei ein Abzinsungssatz
verwendet wird, der gegenwärtige Marktbewertungen des Zinseffekts und der speziellen Risiken eines Vermögenswertes oder einer CGU widerspiegelt.

Ein Wertminderungsaufwand wird erfasst, wenn der Buchwert eines Vermögenswertes oder eine CGU seinen/ihren erzielbaren Betrag übersteigt.

Wertminderungsaufwendungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Wertminderungen, die im Hinblick auf CGUs erfasst werden, werden zuerst
etwaigen der CGU zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerten und dann den Buchwerten der anderen Vermögenswerte der CGU (Gruppe von CGUs) auf anteiliger
Basis zugeordnet.

Ein Wertminderungsaufwand im Hinblick auf den Geschäfts- oder Firmenwert wird nicht aufgeholt. Bei anderen Vermögenswerten wird ein Wertminderungsaufwand
nur insoweit aufgeholt, als der Buchwert des Vermögenswertes den Buchwert nicht übersteigt, der abzüglich der Abschreibungen oder Wertminderungen bestimmt
worden wäre, wenn kein Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre.

2.15. Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

Einige Rechnungslegungsmethoden und Anhangangaben des Konzerns erfordern die Ermittlung beizulegender Zeitwerte für finanzielle und nicht finanzielle
Vermögenswerte und Schulden.

Der beizulegende Zeitwert ist der Preis, zu dem der Konzern am Bewertungsstichtag im Rahmen eines geordneten Geschäftsvorfalles am Hauptmarkt einen
Vermögenswert verkauft oder eine Schuld übertragen würde. Alternativ ist der vorteilhafteste Markt heranzuziehen, zu dem der Konzern zu diesem Zeitpunkt Zugang
hat. Der beizulegende Zeitwert einer Schuld spiegelt das Risiko der Nichterfüllung wieder.

Der Konzern verwendet folgende Hierarchie zur Bestimmung und zum Ausweis beizulegender Zeitwerte von Finanzinstrumenten je Bewertungsverfahren:
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Stufe 1: Notierte (unangepasste) Preise auf aktiven Märkten für gleichartige Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten

Stufe 2: Andere Inputs als die in Stufe 1 enthaltenen notierten Preise, die für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit entweder direkt oder indirekt beobachtbar
sind

Stufe 3: Verfahren, die Input-Parameter verwenden, die sich wesentlich auf den erfassten beizulegenden Zeitwert auswirken und nicht auf beobachtbaren Marktdaten
basieren

Hat ein Vermögenswert oder eine Schuld, der bzw. die mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet wird, einen Geld- und einen Briefkurs, dann bewertet der Konzern
Vermögenswerte bzw. Long-Positionen mit dem Geldkurs und Schulden bzw. Short-Positionen mit dem Briefkurs.

Der beste Nachweis für den beizulegenden Zeitwert beim erstmaligen Ansatz eines Finanzinstruments ist grundsätzlich der Transaktionspreis, das heißt der
beizulegende Zeitwert der übertragenen oder erhaltenen Gegenleistung. Stellt der Konzern fest, dass beim erstmaligen Ansatz der beizulegende Zeitwert vom
Transaktionspreis abweicht und der beizulegende Zeitwert weder (a) durch einen notierten Preis auf einem aktiven Markt für einen identischen Vermögenswert oder
eine identische Schuld nachgewiesen wird noch (b) auf einer Bewertungstechnik basiert, in der alle nicht beobachtbaren Inputfaktoren als unwesentlich betrachtet
werden können, dann ist dieses Finanzinstrument beim erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert zu bewerten. Dieser Betrag wird zur Abgrenzung der
Differenz zwischen beizulegendem Zeitwert und Transaktionspreis angepasst. Im Rahmen der Folgebewertung ist diese Differenz in einer angemessenen Weise über die
Laufzeit des Instruments, allerdings nicht später als bei vollumfänglicher Bewertung durch beobachtbare Marktdaten oder Ausbuchung der Transaktion, erfolgswirksam
zu erfassen.

Es erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der wesentlichen, nicht beobachtbaren Inputfaktoren sowie der Bewertungsanpassungen. Wenn Informationen von Dritten,
beispielsweise Preisnotierungen von Brokern oder Kursinformationsdiensten, zur Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte verwendet werden, werden die von den
Dritten erlangten Nachweise für die Schlussfolgerung überprüft, ob derartige Bewertungen die Anforderungen der IFRS erfüllen, einschließlich der Zuordnung in der
Fair Value-Hierarchie.

Die Methoden, die der Konzern zur Bewertung des beizulegenden Zeitwerts verwendet, sind wie folgt:

Eigenkapitalinstrumente: Die beizulegenden Zeitwerte nichtbörsennotierter Eigenkapitalinstrumente können gegebenenfalls nicht ohne erheblichen zusätzlichen
Aufwand verlässlich ermittelt werden, da die Bandbreite der angemessenen Schätzungen des beizulegenden Zeitwerts von entscheidender Bedeutung ist und die
Wahrscheinlichkeiten der verschiedenen Schätzungen innerhalb der Bandbreite nicht angemessen beurteilt werden können. Diese Instrumente werden unter
Berücksichtigung der Wesentlichkeit zu Anschaffungskosten bewertet und ihre Buchwerte als Ersatz für den beizulegenden Zeitwert verwendet.

Vermögenswerte aus Kundenfinanzierung und sonstige Darlehen: Die Buchwerte, die im Jahresabschluss dargestellt sind, werden als annähernde Schätzung für den
beizulegenden Zeitwert verwendet.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Vertragsvermögenswerte sowie sonstige Forderungen: Die Buchwerte, die im Jahresabschluss dargestellt sind, werden
wegen des relativ kurzen Zeitraums zwischen dem Entstehen der Forderungen und deren Fälligkeit als angemessene Schätzung des beizulegenden Zeitwerts verwendet.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente: umfassen den Kassenbestand, Guthaben in Banken sowie Schecks. Die Buchwerte, die im Jahresabschluss dargestellt
sind, werden wegen des relativ kurzen Zeitraums zwischen dem Entstehen des Instruments und dessen Laufzeit oder Fälligkeit als angemessene Schätzung des
beizulegenden Zeitwerts verwendet.

Planvermögen: Zu den weiteren Anlagen gehören Anteile an einer Kommanditgesellschaft (HENSOLDT Real Estate GmbH & Co. KG). Die Kommanditgesellschaft
umfasst im Wesentlichen das zugrunde liegende Immobilienvermögen, das auf der Grundlage der aktuellen Marktpreise bewertet wird. Der beizulegende Zeitwert des
Planvermögens stellt den Nettovermögenswert der Kommanditgesellschaft dar.

Zu den zusammengefassten Anlageinstrumenten gehören Anteile an Investmentfonds, für die Marktpreise vorliegen.

Derivate: Die beizulegenden Zeitwerte der derivativen Instrumente beruhen auf notierten Marktpreisen, soweit verfügbar, werden aber in den meisten Fällen anhand
anerkannter Bewertungsmethoden wie Option-Pricing-Modelle und Discounted-Cashflow-Modelle bestimmt. Die Bewertung basiert auf beobachtbaren Marktdaten wie
Währungskursen, Kursen für Währungstermingeschäfte, Zinssätzen und Zinskurven.

Beizulegende Zeitwerte der Derivative werden auf Basis der Einflussgrößen aus Stufe 2 bewertet.

Preisfindung für Devisentermingeschäfte: Der beizulegende Zeitwert wird unter Anwendung notierter Terminkurse zum Abschlussstichtag und Netto-
Barwertberechnungen basierend auf Zinsstrukturkurven mit hoher Bonität in entsprechenden Währungen ermittelt.

Preisfindung für Zinstermingeschäfte: Der beizulegende Zeitwert wird ermittelt als Barwert der geschätzten künftigen Cashflows. Schätzungen der künftigen Cashflows
aus variablen Zinszahlungen basieren auf notierten Sätzen der Zinstermingeschäfte, künftigen Preisen und Interbankenzinssätzen. Die geschätzten Cashflows werden
diskontiert unter Verwendung einer Zinsstrukturkurve, die aus ähnlichen Quellen konstruiert worden ist und die den relevanten Vergleichs-Interbankenzinssatz
widerspiegelt, der von Marktteilnehmern bei der Preisbildung für Zinstermingeschäfte verwendet wird. Die Schätzung des beizulegenden Zeitwertes wird um das
Kreditrisiko angepasst, das das Kreditrisiko des Konzerns und der Vertragspartei widerspiegelt; dieses wird berechnet auf Basis von Credit Spreads, die aus Credit
Default Swap- oder Anleihepreisen abgeleitet werden.

Eingebettete Derivate: Der Term-Loan enthält ein eingebettetes Derivat (Rückzahlungsrecht und Zero-floor Klausel), das vom Basiswert abgespalten und
erfolgswirksam bewertet werden muss. Ein Optionspreismodell wird verwendet, um den beizulegenden Zeitwert der Derivate zu simulieren. Das Modell verwendet
historische Zinssätze, Terminkurse und Kreditspreads.

Finanzierungsverbindlichkeiten: Die ausgewiesenen beizulegenden Zeitwerte für Finanzierungsverbindlichkeiten, die keine ausgegebenen Anleihen und ausgegebenen
Schuldtitel sind, werden auf Basis von Einflussgrößen der Stufe 2 bestimmt, indem geplante oder erwartete Cashflows mit entsprechenden Marktzinssätzen abgezinst
werden. Der Marktwert der geschriebenen Verkaufsoption, die den Minderheitsaktionären gewährt wird, basiert auf einem diskontierten Cashflow-Modell unter
Verwendung eines 3-Jahres-Geschäftsplans.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen, Vertragsverbindlichkeiten sowie kurzfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten Wegen des im Wesentlichen relativ kurzen
Zeitraums zwischen dem Entstehen des Instruments und Fälligkeit werden die Buchwerte als angemessene Schätzungen des beizulegenden Zeitwerts für
Verbindlichkeiten aus Lieferungen, Vertragsverbindlichkeiten und kurzfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten angesehen.

3. Wesentliche Schätzungen und Beurteilungen
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Die Erstellung des Konzernabschlusses erfordert von der Geschäftsleitung Beurteilungen, Schätzungen und Annahmen, die sich auf die ausgewiesenen Beträge von
Einnahmen, Ausgaben, Vermögenswerten und Verbindlichkeiten und die damit verbundenen Offenlegungen sowie auf die Offenlegung von Eventualverbindlichkeiten
auswirken. Ungewissheit über diese Annahmen und Schätzungen könnte zu Ergebnissen führen, die eine wesentliche Anpassung des Buchwerts der in zukünftigen
Perioden betroffenen Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten erfordern.

3.1. Umsatzrealisierung über einen bestimmten Zeitraum

Zur Erfassung von Einnahmen aus der Erbringung der Leistungsverpflichtungen über einen bestimmten Zeitraum wird die Percentage-of-Completion-Methode (Cost to
cost-Methode) verwendet. Bei dieser Methode sind genaue Schätzungen des Auftragsergebnisses bei der Fertigstellung sowie über das Ausmaß der Fortschritte in
Richtung Fertigstellung sehr wichtig. Für die Bestimmung des Fortschritts des Auftrags umfassen die wesentlichen Einschätzungen die gesamten Auftragskosten, die
verbleibenden Kosten bis zur Fertigstellung, die gesamten Auftragserlöse und die Auftragsrisiken.

Das Management überprüft kontinuierlich alle Schätzungen, die bei diesen Aufträgen vorgenommen werden, und passt sie nach Bedarf an (für weitere Informationen
siehe Anhangangabe 11 sowie Anhangangabe 20).

3.2. Aktivierung von Entwicklungsaufwendungen

Bei der Aktivierung von Entwicklungsaufwendungen werden Schätzungen hinsichtlich der Entwicklungskosten an sich sowie Einschätzungen, ob das Produkt oder das
Verfahren technisch und kommerziell geeignet ist, vorgenommen. Die HENSOLDT-Gruppe hält die aktivierten Entwicklungskosten für vollständig erzielbar.

3.3. Erworbene Vermögenswerte und übernommene Schulden sowie Goodwill

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts der im Rahmen von Unternehmenskäufen erworbenen Vermögenswerte und übernommenen Schulden, die die Grundlage
für die Bewertung des Goodwills sind, erfordert wesentliche Einschätzungen. Grundstücke, Gebäude und Anlagen werden in der Regel unabhängig bewertet, während
marktgängige Wertpapiere zu Marktpreisen bewertet werden. Wenn immaterielle Vermögenswerte abhängig von der Art des immateriellen Vermögenswertes und der
Komplexität der Bestimmung seines beizulegenden Zeitwerts identifiziert werden, konsultiert der Konzern entweder einen unabhängigen externen Bewertungsexperten
oder entwickelt den beizulegenden Zeitwert intern mit geeigneten Bewertungstechniken, die im Allgemeinen auf einer Prognose der gesamten erwarteten zukünftigen
Netto-Cashflows basieren.

Diese Bewertungen sind eng mit den Annahmen des Managements in Bezug auf die zukünftige Entwicklung der betreffenden Vermögenswerte und des anzuwendenden
Diskontierungszinssatzes verbunden.

3.4. Wertminderungstest

Eine Wertminderung besteht, wenn der Buchwert eines Vermögenswerts oder einer CGU seinen erzielbaren Betrag übersteigt. Der erzielbare Betrag eines
Vermögenswerts oder einer CGU ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten und Nutzungswert. Der Berechnung
des beizulegenden Zeitwerts abzüglich der Veräußerungskosten liegen verfügbare Daten aus bindenden Veräußerungsgeschäften über ähnliche Vermögenswerte oder
beobachtbare Marktpreise abzüglich direkt zurechenbarer Kosten für die Veräußerung des Vermögenswerts zugrunde. Wenn keine ausreichenden Informationen zur
Verfügung stehen, um den beizulegenden Zeitwert abzüglich der Vertriebskosten eines Vermögenswertes oder einer CGU zu bestimmen, wird stattdessen der
Nutzungswert des Vermögenswertes oder der CGU verwendet.

Die Berechnung des Nutzungswertes basiert auf einem DCF-Modell. Die Cashflows werden aus dem Budget für die nächsten drei Jahre abgeleitet und beinhalten weder
Umstrukturierungsaktivitäten, zu denen die Gruppe noch nicht verpflichtet ist, noch bedeutende zukünftige Investitionen, die die Leistung der Vermögenswerte der
getesteten CGU verbessern werden. Der erzielbare Wert hängt vom Diskontsatz ab, der für das DCF-Modell verwendet wird, sowie von den erwarteten zukünftigen
Cashflows und der Wachstumsrate, die für Extrapolationszwecke verwendet wird. Diese Schätzungen sind vor allem für den Geschäfts- oder Firmenwert und andere
immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer relevant, die von der HENSOLDT-Gruppe bilanziert werden. Die Hauptannahmen zur Bestimmung des
erzielbaren Betrags für die verschiedenen CGUs, einschließlich einer Sensitivitätsanalyse, werden in Anhang 16 offengelegt und näher erläutert.

3.5. Rückstellungen

Die Bestimmung von Rückstellungen, z.B. für Vertragsverluste, Gewährleistungen, Restrukturierungsmaßnahmen und Gerichtsverfahren beruht auf den besten
verfügbaren Schätzungen. Defizitäre Aufträge werden durch die Überwachung der Fortschritte des Projektes und durch Aktualisierung der Schätzung der
Vertragskosten ermittelt, was auch eine signifikante Beurteilung in Bezug auf das Erreichen bestimmter Leistungsstandards sowie Schätzungen für Gewährleistungen
und Nachlaufkosten erfordert. Je nach Größe und Art der Verträge des Konzerns und der damit verbundenen Projekte unterscheidet sich das Ausmaß der Annahmen,
Beurteilungen und Schätzungen in diesen Bewertungsprozessen.

3.6. Leistungen an Arbeitnehmer

Der Konzern bilanziert Pensions- und sonstige Altersvorsorgeleistungen nach versicherungsmathematischen Bewertungen. Diese Bewertungen stützen sich auf
statistische und sonstige Faktoren, um zukünftige Ereignisse zu antizipieren. Die eigentlichen Annahmen können aufgrund von veränderten Markt- und
Wirtschaftsbedingungen erheblich von den tatsächlichen Entwicklungen abweichen und damit zu einer signifikanten Änderung der Altersvorsorgeverpflichtungen und
der damit verbundenen zukünftigen Kosten führen (siehe Anhangangabe 30).

Zusätzlich zu den Ungewissheiten, die sich aus den Annahmen über das zukünftige Verhalten der Mitarbeiter bei der Ausübung der Auszahlungsoption ergeben, ist der
Konzern weiteren versicherungstechnischen Ungewissheiten in Bezug auf leistungsorientierte Verpflichtungen ausgesetzt, darunter die folgenden:

Marktpreisrisiko

Die Marktwerte des Planvermögens unterliegen Schwankungen, die Auswirkungen auf die Nettoverpflichtung haben können.

Zinsrisiko

Die Höhe der leistungsorientierten Verpflichtung und des Planvermögens wird durch den angewendeten Abzinsungsfaktor wesentlich beeinflusst. Die niedrigen Zinsen,
vor allem in dem in Euro lautenden Marktumfeld, führen zu einer relativ hohen Netto-Pensionsverpflichtung. Wenn sich der Rückgang bei den Renditen der
Unternehmensanleihen fortsetzt, wird die leistungsorientierte Verpflichtung in zukünftigen Berichtszeiträumen weiter steigen und kann nur teilweise durch die positive
Entwicklung bei den Zeitwerten des Planvermögens ausgeglichen werden. Im Allgemeinen reagiert die Pensionsverpflichtung einschließlich des Planvermögens bei
Bewegungen des Zinssatzes sensitiv, was zu volatilen Ergebnissen bei der Bewertung führt.
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Inflationsrisiko

Die Pensionsverpflichtungen reagieren bei Bewegungen der Inflationsrate, wobei eine höhere Inflationsrate zu einer steigenden Verpflichtung führen könnte. Da einige
Vorsorgepläne direkt an das Gehalt gebunden sind, könnten Lohnerhöhungen zu steigenden Pensionsverpflichtungen führen.

Langlebigkeitsrisiko

Die Pensionsverpflichtungen hängen von der Lebenserwartung ihrer Begünstigten ab. Die steigende Lebenserwartung führt zu einer Erhöhung bei der Bewertung der
Pensionsverpflichtung.

Die gewichteten durchschnittlichen Annahmen für die wichtigsten Pensionspläne, die zur Ermittlung des versicherungsmathematischen Werts der
Pensionsverpflichtungen zum 31. Dezember verwendet werden, sind wie folgt:

Pensionspläne in Deutschland
Annahmen
in % 31.12.2019 31.12.2018
Abzinsungsfaktor 1,42% 2,00%
Lohnsteigerungsrate (bis Alter 36) 3,00% 3,75%
Lohnsteigerungsrate (ab Alter 36) 2,00% 2,75%
Inflationsrate 1,00% 1,50%

Für Deutschland leitet der Konzern den Abzinsungsfaktor, der zur Bestimmung der leistungsorientierten Verpflichtung verwendet wird, aus Renditen für erstklassige
Unternehmensanleihen ab. Der Abzinsungsfaktor für die geschätzte Laufzeit des jeweiligen Pensionsplans wird dann entlang der Renditekurve extrapoliert.

Die Lohnsteigerungsraten basieren auf langfristigen Erwartungen der jeweiligen Arbeitgeber, die aus der angenommenen Inflationsrate abgeleitet sind und mit Werbe-
oder Produktivitätsskalen bereinigt werden. Zahlungen für Pensionssteigerungsraten werden aus der jeweiligen Inflationsrate für den Plan abgeleitet.

Die Inflationsrate für Pläne entspricht dem erwarteten Anstieg der Lebenshaltungskosten.

Daneben wird eine Annahme darüber getroffen in welchem Maße die Mitarbeiter bei Eintritt des Versorgungsfalls Einmalzahlung, Ratenzahlung oder Rente wählen.
Angesichts anhaltender Zinssenkungen und ohne Anzeichen für eine Veränderung dieses Trends in absehbarer Zukunft in Verbindung mit den seit der
Unternehmensgründung beobachteten tatsächlichen Auswahlentscheidungen beim Eintritt in den Ruhestand hat das Management seine demografischen Annahmen in
Bezug auf das Auszahlungsverhalten der Leistungsempfänger angepasst. Dies führte zu einer signifikanten Erhöhung der Pensionsverpflichtung.

Für die Berechnung der Pensionsverpflichtungen werden die biometrischen Richttafeln 2018 G von Heubeck angewendet, welche die bisherigen Richttafeln 2005 G
2018 ablösten. Das Management hat auch die Annahmen bezüglich der Invaliditätswahrscheinlichkeit angepasst, die nun auf eigenen Einschätzungen beruhen, die aus
Erfahrungen in Zeiten seit der Gründung von HENSOLDT abgeleitet wurden.

3.7. Rechtliche Eventualschulden

Konzerngesellschaften können in einer Reihe von Angelegenheiten Parteien bei Rechtsstreitigkeiten sein, wie in Anhangangabe 22 beschrieben. Der Ausgang dieser
Angelegenheiten kann einen wesentlichen Einfluss auf die finanzielle Lage, das Betriebsergebnis oder die Cashflows des Konzerns haben. Das Management analysiert
regelmäßig aktuelle Informationen zu diesen Themen und bildet Rückstellungen in Höhe der wahrscheinlichen Mittelabflüsse, einschließlich geschätzter Rechtskosten.
Bei der Entscheidung über den Bedarf an Rückstellungen berücksichtigt das Management den Grad der Wahrscheinlichkeit eines ungünstigen Ausgangs und die
Möglichkeit, eine ausreichend verlässliche Schätzung über die Höhe des Schadens abzugeben. Die Erhebung einer Klage, die formelle Geltendmachung eines
Schadensersatzanspruchs gegen Konzerngesellschaften, die Bekanntgabe einer solchen Klage oder die Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen führen nicht
automatisch dazu, dass eine Rückstellung zu bilden ist.

3.8. Ertragsteuern

Wesentliche Schätzungen und Beurteilungen im Bereich der Ertragsteuern ergeben sich bzgl. latenter Steueransprüche. Ausschlaggebend für die Beurteilung der
Werthaltigkeit von latenten Steueransprüchen ist die Einschätzung der Unternehmensleitung zur Realisierung der latenten Steueransprüche. Dies ist abhängig von der
Entstehung künftiger steuerpflichtiger Gewinne während der Perioden, in denen sich steuerliche Bewertungsunterschiede umkehren und steuerliche Verlustvorträge
geltend gemacht werden können.

Das Unternehmen geht auf Basis einer individuellen Unternehmensplanung unter Berücksichtigung steuerlicher Anpassungseffekte davon aus, dass die entsprechenden
Vorteile aus den latenten Steueransprüchen aufgrund ausreichenden, zukünftigen steuerlichen Einkommens innerhalb der nächsten vier bis fünf Jahre realisiert werden
können. Haupteinflussfaktor für die Entstehung der Verlustvorträge waren einmalige umwandlungsbedingte Effekte. Des Weiteren wird die Planung durch die
allgemeine Geschäftsentwicklung sowie durch die Begründung einer ertragsteuerlichen Organschaft in Deutschland positiv beeinflusst.

3.9. Laufzeit der Leasingverhältnisse

Bestimmung der Leasingdauer eines Vertrags mit Verlängerungs- und Kündigungsoptionen - Konzern als Leasingnehmer

Die Gruppe bestimmt die Mietvertragslaufzeit als die unkündbare Laufzeit des Mietvertrags, zusammen mit allen Zeiträumen, die von einer Verlängerungsoption
abgedeckt werden, wenn deren Ausübung hinreichend sicher ist, bzw. allen Zeiträumen, die von einer Kündigungsoption abgedeckt werden, wenn deren Nichtausübung
hinreichend sicher ist.

Die HENSOLDT-Gruppe hat mehrere Mietverträge, die Verlängerungs- und Kündigungsoptionen beinhalten. Die Gruppe wendet Ermessungsentscheidungen an, um zu
beurteilen, ob es hinreichend sicher ist, dass die Option zur Verlängerung oder Beendigung des Mietvertrages ausgeübt werden soll oder nicht. Die HENSOLDT-Gruppe
berücksichtigt alle relevanten Faktoren, die wirtschaftliche Anreize für eine Verlängerung oder Beendigung schaffen. Nach dem Vertragsbeginn bewertet die
HENSOLDT-Gruppe den Mietvertrag neu, wenn es ein wichtiges Vorkommnis oder eine Änderung der Umstände gibt, das/die unter seiner Kontrolle steht und die
Fähigkeit zur Ausübung oder Nichtausübung der Verlängerungs- oder Kündigungsoption beeinträchtigt.

Die HENSOLDT-Gruppe nimmt den Verlängerungszeitraum als Teil der Mietdauer für bestimmte Immobilienleasingverträge auf, wenn die HENSOLDT-Gruppe
einigermaßen sicher ist, dass sie die Option ausüben wird. Darüber hinaus werden die von den Kündigungsoptionen abgedeckten Zeiträume nur dann als Teil der
Mietvertragslaufzeit aufgenommen, wenn mit angemessener Sicherheit die Kündigungsoption nicht ausgeübt wird.
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Informationen zu potenziellen zukünftigen Mietzahlungen, die sich auf Zeiträume nach dem Ausübungsdatum der Verlängerungs- und Kündigungsoption beziehen und
nicht in der Mietdauer enthalten sind, siehe Anhangangabe 26.

3.10. Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte ("Fair Values")

Mehrere Rechnungslegungsgrundsätze und Offenlegungen erfordern die Bewertung von Zeitwerten, sowohl für finanzielle als auch für nicht-finanzielle
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. Bei der Bewertung des Zeitwertes eines Vermögenswertes oder einer Verbindlichkeit verwendet die Gruppe so weit wie
möglich beobachtbare Marktdaten. Unter Verwendung von nicht beobachtbaren Marktparametern müssen die wichtigsten Schätzungen und Beurteilungen bestimmt
werden. Die HENSOLDT-Gruppe überprüft regelmäßig bedeutende nicht beobachtbare Inputs und Bewertungsänderungen. Siehe Anhangangabe 2.15.

4. Änderung der Bilanzierungsmethoden und Veröffentlichung

4.1. Änderungen der Rechnungslegungsmethoden

Standard und Änderungen

Datum der
Wirksamkeit von

IASB für die
jährlichen

Berichtszeiträume
beginnend am oder

nach EU Endorsement Status Auswirkung auf den Konzernabschluss
IFRS 16 "Leasingverhältnisse" 01. Januar 2019 Bestätigt Ja
Änderung zu IAS 19: Leistungen an Arbeitnehmer 01. Januar 2019 Bestätigt Nein
Änderung zu IAS 28: Anteile an assoziierten Unternehmen 01. Januar 2019 Bestätigt Nein
Änderung zu IFRS 9: Finanzinstrumente 01. Januar 2019 Bestätigt Nein
IFRIC 23 "Unsicherheit bezüglich der ertragsteuerlichen Behandlung" 01. Januar 2019 Bestätigt Nein
Jährliche Verbesserungen 2015-2017 01. Januar 2019 Bestätigt Nein

Die HENSOLDT-Gruppe hat IFRS 16 und IFRS 8 erstmalig ab 1. Januar 2019 angewendet. IFRIC 23 und Änderungen aus anderen Standards haben keine wesentlichen
Auswirkungen auf den Konzernabschluss der HENSOLDT-Gruppe.

4.2. IFRS 16 Leasing

Der Konzern hat IFRS 16 nach dem modifiziert retrospektiven Ansatz angewendet, bei dem der Wert des Nutzungsrechts in Höhe der Leasingverbindlichkeit bewertet
wird, bereinigt um etwaige Leasingzahlungen vor oder zum Bereitstellungsdatum des Leasingverhältnisses, zuzüglich etwaiger anfänglich anfallender direkter Kosten
und einer Schätzung der Kosten für Abbau, Beseitigung oder Wiederherstellung des zugrunde liegenden Vermögenswerts oder des Standorts, an dem er sich befindet
und abzüglich etwaiger erhaltener Leasinganreize. Dementsprechend wurden die vorgelegten Vergleichsinformationen für 2018 nicht angepasst, das heißt wie zuvor
gemäß IAS 17 und den damit verbundenen Interpretationen dargestellt. Die Einzelheiten zu den Änderungen der Rechnungslegungsmethoden sind nachstehend
aufgeführt. Darüber hinaus wurden die Angabepflichten in IFRS 16 nicht generell auf die Vergleichsinformationen angewendet.

Definition eines Leasingverhältnisses

Bisher bestimmte der Konzern bei Vertragsbeginn, ob eine Vereinbarung gemäß IFRIC 4 Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält ein
Leasingverhältnis enthielt oder war. Der Konzern beurteilt nun, ob ein Vertrag ein Leasingverhältnis ist oder enthält, basierend auf der Definition eines
Leasingverhältnisses, wie in Anhangangabe 2.7 erläutert.

Beim Übergang auf IFRS 16 entschied sich der Konzern die Erleichterungsvorschrift zur Beibehaltung der Beurteilung, welche Transaktionen Leasingverhältnisse sind,
anzuwenden. Der Konzern wendet IFRS 16 nur auf Verträge an, die zuvor als Leasingverhältnisse identifiziert wurden. Verträge, die nach IAS 17 und IFRIC 4 nicht als
Leasingverhältnisse identifiziert wurden, wurden nicht daraufhin überprüft, ob ein Leasingverhältnis nach IFRS 16 vorliegt. Daher wurde die Definition eines
Leasingverhältnisses nach IFRS 16 nur auf Verträge angewendet, die am oder nach dem 1. Januar 2019 abgeschlossen oder geändert wurden.

Als Leasingnehmer

Als Leasingnehmer least der Konzern viele Vermögenswerte, einschließlich Immobilien, Produktionsanlagen, IT-Ausstattung und Fahrzeuge. Der Konzern hat
Leasingverhältnisse bisher als Operating-Leasingverhältnis oder Finanzierungsleasing eingestuft, basierend auf seiner Einschätzung, ob das Leasingverhältnis im
Wesentlichen alle mit dem Eigentum des zugrunde liegenden Vermögenswertes verbundenen Risiken und Chancen auf den Konzern übertragen hat. Gemäß IFRS 16
bilanziert der Konzern für die meisten dieser Leasingverträge Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten, das heißt, diese Leasingverträge werden ,,on balance-
sheet" ausgewiesen.

Leasingverhältnisse, die nach IAS 17 als Operating-Leasingverhältnisse eingestuft wurden

Bisher hat der Konzern seine Leasingverträge nach IAS 17 als Operating-Leasingverhältnisse eingestuft. Beim Übergang wurden die Leasingverbindlichkeiten für diese
Leasingverträge mit dem Barwert der verbleibenden Leasingzahlungen bewertet, abgezinst mit dem Fremdkapitalzinssatz des Konzerns zum 1. Januar 2019. Das
Nutzungsrecht wird mit dem Betrag angesetzt, welcher der Leasingverbindlichkeit entspricht, angepasst um den Betrag aller geleisteten oder abgegrenzten
Leasingzahlungen.

Der HENSOLDT-Konzern hat eine Reihe von Erleichterungsvorschriften bei der Anwendung von IFRS 16 auf Leasingverhältnisse in Anspruch genommen, die nach
IAS 17 als Operating-Leasingverhältnisse eingestuft wurden. Im Wesentlichen handelt es sich um folgende Erleichterungen:

― Bei Leasingverhältnissen, deren Laufzeit innerhalb von 12 Monaten nach dem Datum der erstmaligen Anwendung endet, werden Nutzungsrechte noch
Leasingverbindlichkeiten angesetzt.

― Bei Leasingverhältnissen, bei denen der zugrunde liegende Vermögenswert von geringem Wert ist, werden Nutzungsrechte noch Leasingverbindlichkeiten
angesetzt (zum Beispiel IT-Ausstattung).
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― einen einzigen Abzinsungssatz für ein Portfolio von Leasingverträgen mit ähnlichen Merkmalen.

― Der Konzern bestimmt rückwirkend die Laufzeit von Leasingverhältnissen.

Leasingverhältnisse, die nach IAS 17 als Finanzierungsleasing eingestuft wurden

Der Konzern hat keine Leasingverträge nach IAS 17 als Finanzierungsleasing eingestuft.

Auswirkung auf den Abschluss

Auswirkung im Zeitpunkt des Übergangs

Beim Übergang auf IFRS 16 hat der Konzern zusätzliche Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten erfasst. Die Auswirkungen im Zeitpunkt des Übergangs werden
im Folgenden zusammengefasst.

TEUR 01.01.2019
Nutzungsrechte
davon Grundstücke und Gebäude 142.621
davon Technische Anlagen und Maschinen 4.851
davon Sonstige Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.428
Nutzungsrechte gesamt 150.900
Leasingverbindlichkeiten
davon kurzfristige Leasingverbindlichkeiten 10.556
davon langfristige Leasingverbindlichkeiten 140.344
Leasingverbindlichkeiten gesamt 150.900

Der Konzern hat bei der Bewertung der Leasingverbindlichkeiten aus Operating Leasingverhältnissen die Leasingzahlungen mit seinem Grenzfremdkapitalzinssatz zum
1. Januar 2019 abgezinst. Der gewichtete durchschnittliche Zinssatz für die Abzinsung der ausstehenden Leasingzahlungen beträgt 4,12%. Bei einigen Leasingverträgen
ließ sich der dem Leasingverhältnis zugrunde liegenden Zinssatz ohne Weiteres bestimmen und ist daher nicht im gewichteten Durchschnittszinssatz enthalten. Der
Fremdkapitalzinssatz der HENSOLDT-Gruppe basiert auf dem 3-Monats-EURIBOR und einer zusätzlichen Marge, die auf dem Refinanzierungssatz der HENSOLDT-
Gruppe basiert. Die HENSOLDT-Gruppe nimmt bestimmte Anpassungen vor, um die Leasingbedingungen und die Art der geleasten Anlage widerzuspiegeln. Die
Thomson-Reuters-Datenbank dient als Referenz für die Ermittlung des 3-Monats-EURIBOR. Für unterschiedliche wirtschaftliche Umgebungen werden
länderspezifische Raten verwendet.

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung der zum 31. Dezember 2018 berichteten zukünftigen Mindestleasingzahlungen für unkündbare Operating-
Leasingverhältnisse und der zum 1. Januar 2019 ausgewiesenen Leasingverbindlichkeiten.

TEUR
Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren Operating-Leasingverträgen zum 31. Dezember 2018 206.436
Anwendungserleichterungen
davon für kurzfristige Leasingverhältnisse -701
davon für Leasingverhältnisse, denen ein Vermögenswert von geringem Wert zugrunde liegt -3.452
Sonstige -1.054
Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren Operating-Leasingverträgen zum 31.Dezember 2018 201.229
Effekt aus eingeschätzter Ausübung der Verlängerungsoptionen 23.230
Effekt aus der Diskontierung zum 01. Januar 2019 -66.422
Beginn der Laufzeit des Leasingverhältnisses nach 01. Januar 2019 -7.137
Aufgrund der erstmaligen Anwendung von IFRS 16 zum 01. Januar 2019 zusätzlich angesetzte Leasingverbindlichkeiten 150.900

Weitere Informationen zu Leasingverhältnissen siehe Anhangangabe 26.

5. Neue, überarbeitete oder geänderte IFRS-Standards und Interpretationen, die verabschiedet, aber noch nicht angewandt wurden

Eine Reihe von neuen oder überarbeiteten Standards, Änderungen und Verbesserungen an Standards sowie Interpretationen, sind für das Geschäftsjahr, das zum 31.
Dezember 2019, endete, noch nicht wirksam und wurden beim Erstellen dieses Konzernabschlusses nicht angewendet.

Standard und Änderungen

Datum der
Wirksamkeit von

IASB für die
jährlichen

Berichtszeiträume
beginnend am oder

nach
EU Endorsement
Status

Wesentliche Auswirkung auf den
Konzernabschluss

IFRS 17 "Versicherungsverträge" 01. Januar 2021 Noch nicht bestätigt Nein
Anpassungen der Querverweise auf das Rahmenkonzept in IFRS
Standards

01. Januar 2020 Bestätigt Nein

Anpassungen an IFRS 3 "Unternehmenszusammenschlüsse" 01. Januar 2020 Noch nicht bestätigt Nein
Anpassungen an IAS 1 und IAS 8: "Definition von wesentlich" 01. Januar 2020 Bestätigt Nein
Interest Rate Benchmark Reform (Änderungen an IFRS 9, IAS 39
und IFRS 7)

01. Januar 2020 Bestätigt Nein

Die HENSOLDT-Gruppe erwartet von den Änderungen keine wesentlichen Auswirkungen auf ihren Konzernabschluss.
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II. Konzernstruktur

6. Konsolidierungskreis 1

Der Anteilsbesitz zum 31. Dezember 2019 ergibt sich aus folgender Tabelle:

1 Einschließlich Angaben nach § 313 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 HGB

Gesellschaft Sitz Kapitalanteil Einbeziehungsart
HENSOLDT GmbH Taufkirchen / Deutschland 100,00 MG
HENSOLDT Holding GmbH Taufkirchen / Deutschland 100,00 VK
HENSOLDT Holding Germany GmbH Taufkirchen / Deutschland 100,00 VK

EuroAvionics Holding GmbH 2 Pforzheim / Deutschland 100,00 VK

EuroAvionics GmbH 2,5 Pforzheim / Deutschland 100,00 VK

EuroAvionics UK Ltd. 2 Slinfold, West Sussex / Großbritannien 100,00 VK

EuroAvionics Schweiz AG 2 Sissach / Schweiz 100,00 VK

EuroAvionics US HoldCo. Inc. 2 Sarasota (Florida) / USA 100,00 VK

EuroAvionics USA LLC 2 Sarasota (Florida) / USA 100,00 VK

GEW Integrated Systems (Pty) Ltd. 1 Brummeria (Pretoria) / Südafrika 75,00 VK

GEW Technologies (Pty) Ltd. 1 Brummeria (Pretoria) / Südafrika 75,00 VK

HENSOLDT Optronics GmbH 1 Oberkochen / Deutschland 100,00 VK

HENSOLDT Optronics (Pty) Ltd. 1 Irene (Centurion) / Südafrika 70,00 VK

HENSOLDT Sensors GmbH 1 Taufkirchen / Deutschland 100,00 VK

HENSOLDT UK Limited 3 Enfield / Großbritannien 100,00 VK

KH Finance No.2 3 Enfield / Großbritannien 100,00 VK

KH Finance Ltd. 3 Enfield / Großbritannien 100,00 VK

Kelvin Hughes Ltd. 3 Enfield / Großbritannien 100,00 VK

Kelvin Hughes BV 3 Rotterdam / Niederlande 100,00 VK

A/S Kelvin Hughes 3 Ballerup / Dänemark 100,00 VK

Kelvin Hughes LLC 3 Alexandria (Virginia) / USA 100,00 VK

HENSOLDT Singapore Pte. Ltd. 3 Singapur / Singapur 100,00 VK

HENSOLDT Holding France S.A.S. Paris / Frankreich 100,00 VK
HENSOLDT France S.A.S. Paris / Frankreich 100,00 VK
Kite Holding France S.A.S. Paris / Frankreich 100,00 VK
HENSOLDT Australia Pty Ltd Fyshwick, Canberra / Australien 100,00 VK

Nexeya France S.A.S. 4 Toulouse / Frankreich 100,00 VK

Midi Ingénierie S.A.S. 4 Toulouse / Frankreich 85,00 VK

Antycip Technologies S.A.S. 4 Chatenay-Malabry / Frankreich 100,00 VK

Penser Maitriser Technicité Logistique - P.M.T.L S.A.S. 4 Cologne / Frankreich 100,00 VK

Nexeya Conseil et Formation S.A.S. 4 Toulouse / Frankreich 100,00 VK

Nexeya Canada Inc. 4 Markhan (Ontario) / Kanada 100,00 VK

HENSOLDT Cyber GmbH Taufkirchen / Deutschland 51,00% EQ
MG = Muttergesellschaft

EQ = Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 (bewertet nach der Equity-Methode;

VK = konsolidiertes verbundenes Unternehmen

1 Orlando-Gruppe
2 EuroAvionics-Gruppe
3 Kelvin Hughes-Gruppe
4 Nexeya-Gruppe
5 Befreiung gemäß § 264 Abs. 3 HGB.

Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der HENSOLDT GmbH und alle Abschlüsse wesentlicher von der HENSOLDT GmbH kontrollierten direkten und
indirekten Tochtergesellschaften. Die Konzerngesellschaften erstellen ihre Abschlüsse zum gleichen Berichtsdatum wie der Konzern seinen Konzernabschluss. Es
wurden 32 (Vorjahr 24) Unternehmen vollkonsolidiert. Ein Unternehmen wurde nach der Equity-Methode in den Konzern einbezogen. 13 (Vorjahr 10) unten
aufgeführte Unternehmen wurden aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht konsolidiert.

Gesellschaft Sitz
Eigenkapital

MEUR
Ergebnis

MEUR Kapitalanteil Art Anteil
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Gesellschaft Sitz
Eigenkapital

MEUR
Ergebnis

MEUR Kapitalanteil Art Anteil

Atlas Optronics LLC 1,5 Abu Dhabi /
Vereinigte
Arabische Emirate

0,0 0 49,00% AU

Deutsche Elektronik Gesellschaft für
Algerien (DEGFA) GmbH 1,5

Ulm / Deutschland 10,6 -0,4 66,66% JV

EURO-ART Advanced Radar Technology
GmbH 1,5

München /
Deutschland

0,2 0,0 25,00% AU

EURO-ART International EWIV 1,5 München /
Deutschland

1,1 0 50,00% AU

EUROMIDS S.A.S. 1,5 Paris / Frankreich 2,9 0,1 25,00% AU

LnZ Optronics Co., Ltd. 1,5 Seoul / Süd-Korea 1,4 0,1 50,00% AU

HENSOLDT do Brasil Segurança e Defesa
Electronica e Optica Ltda 1,5

Belo Horizonte /
Brasilien

-0,3 0,0 99,00% NK

Société Commune Algérienne de
Fabrication de Systèmes Electroniques
(SCAFSE) SPA 1,5

Sidi Bel Abbes /
Algerien

25,6 2,8 48,99% JV

HENSOLDT Inc. 1,5 Wilmington
(Delaware) / USA

-3,0 -2,6 100,00% NK

HENSOLDT Private Ltd. 1,5 Bangalore / Indien 0,0 0,0 100,00% NK

Nexeya USA Inc. 4,6 Beaufort (North
Carolina) / USA

0,0 0,0 100,00% NK

Antycip Iberica SL 4,5 Barcelona/ Spanien 0,0 0,0 100,00% NK

PMTL PC SARL 4,6 Balma, Toulouse /
Frankreich

0,1 0,0 49,75% AU

NK: nicht konsolidiertes verbundenes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung (bewertet zu Anschaffungskosten)

JV: Gemeinschaftsunternehmen nach IFRS 11 (bewertet zu Anschaffungskosten aufgrund untergeordneter Bedeutung)

AU: assoziiertes Unternehmen (bewertet zu Anschaffungskosten aufgrund untergeordneter Bedeutung)

1 Orlando-Gruppe
2 EuroAvionics-Gruppe
3 Kelvin Hughes-Gruppe
4 Nexeya-Gruppe
5 Eigenkapital und Ergebnis 2018
6 Eigenkapital und Ergebnis 30.06.2019

7. Akquisitionen

7.1. Nexeya

Mit Wirkung zum 1. Oktober 2019 hat die HENSOLDT Holding Germany GmbH über die HENSOLDT Holding France S.A.S. 100% der Anteile und Stimmrechte an
der Nexeya France S.A.S., Toulouse, Frankreich ("Nexeya") erworben. Nexeya ist ein Technologieunternehmen, das sich auf Schlüsselkomponenten und
Dienstleistungen mit hoher Wertschöpfung für die Bereiche Verteidigung, Luftfahrt, Eisenbahn und Energie spezialisiert hat.

Der Erwerb stärkt die Präsenz des Konzerns in Frankreich, verbessert den Kundenzugang und ermöglicht die Erweiterung des Produktportfolios.

Die vorläufig gezahlte Gegenleistung betrug MEUR 88,8. Die erwerbsbezogenen Kosten betrugen MEUR 1,0. Diese Kosten wurden in der Gewinn- und
Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen.

Die Buchwerte bzw. beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte der Muttergesellschaft Nexeya France S.A.S. zum Erwerbszeitpunkt stellten sich
wie folgt dar:

MEUR Buchwerte
beizulegende

Zeitwerte
Vermögenswerte
Sachanlagen 3,3 3,3
Immaterielle Vermögenswerte 14,6 45,9
Finanzielle Vermögenswerte 14,8 12,8
Vorräte 6,1 6,1
Forderungen und sonstige Vermögenswerte 34,3 34,3
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente -2,7 -2,7
Summe der Vermögenswerte 70,4 99,7
Verbindlichkeiten -52,3 -52,3
Latente Steuern 0,0 -8,4
Summe des identifizierbaren Nettovermögens inkl. Minderheiten 18,1 39,0
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MEUR Buchwerte
beizulegende

Zeitwerte
abzüglich Minderheitenanteile 0,2 0,0
Summe des identifizierbaren Nettovermögens 17,9 39,0
Goodwill 49,8
übertragene Gegenleistung 88,8

Die vorläufige Kaufpreisallokation führte vor allem zur Aktivierung von Technologien in Höhe von MEUR 26,6 und von Kundenbeziehungen und Auftragsbestand in
Höhe von MEUR 8,4.

Der Restbetrag entspricht einem Goodwill in Höhe von MEUR 49,8. Dieser stellt hauptsächlich die erwarteten Zukunftsaussichten aus der Marktposition der
erworbenen Gruppe sowie die erwarteten Synergien dar, die durch die Integration der Gesellschaft in das bestehende Geschäft der HENSOLDT-Gruppe erzielt werden
sollen.

Zum Zeitpunkt des Kontrollübergangs verfügte die erworbene Muttergesellschaft über liquide Mittel in Höhe von MEUR 2,7 und hatte einen Bruttobetrag von
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von MEUR 25,5, von denen MEUR 0,1 als voraussichtlich uneinbringbar geschätzt wurden.

In den drei Monaten bis zum 31. Dezember 2019 trug die Nexeya-Gruppe mit einem Umsatz von MEUR 21,0 und einem Ergebnis von TEUR 74,3 zum Ergebnis der
HENSOLDT-Gruppe bei. Wäre die Übernahme am 01. Januar 2019 erfolgt, hätte dies nach Einschätzung der Geschäftsführung zu einem Anstieg des Konzernumsatzes
um MEUR 87,3 und einem höheren Ergebnis von MEUR 1,6 geführt. Bei der Ermittlung dieser Beträge hat die Geschäftsführung angenommen, dass die vorläufig
ermittelten Anpassungen der beizulegenden Zeitwerte, die zum Erwerbszeitpunkt vorgenommen wurden, auch im Falle eines Erwerbs am 1. Januar 2019 gültig
gewesen wären.

7.2. HENSOLDT Australia Pty Ltd

Am 01. Oktober 2019 erwarb die HENSOLDT Holding GmbH über die HENSOLDT Holding Germany GmbH 100% der Anteile und Stimmrechte von HENSOLDT
Australia (ehemals: IE Asia-Pacific Pty Ltd), Fyshwick/Canberra, Australien. IEAP deckt eine Reihe von nicht militärischen und militärischen Überwachungssystemen
ab, von der Installation von Radarsystemen bis hin zur Wartung, Leistungsbewertung und Unterstützung vor Ort.

Der Erwerb stärkt die Präsenz der HENSOLDT-Gruppe in Australien, verbessert den Kundenzugang und ergänzt das Produktportfolio.

Die gezahlte Gegenleistung belief sich auf MEUR 5,9 (MAUD 9,5), zusätzlich fielen bei der HENSOLDT-Gruppe erwerbsbezogene Kosten in Höhe von MEUR 0,25
an. Diese Kosten wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen Aufwendungen ausgewiesen.

Die Buchwerte bzw. beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte zum Erwerbszeitpunkt stellten sich wie folgt dar:

MEUR Buchwerte
beizulegende

Zeitwerte
Vermögenswerte 3,9 3,9
Verbindlichkeiten -1,2 -1,2
Summe des identifizierbaren Nettovermögens inkl. Minderheiten 2,7 2,7
Goodwill 3,2
übertragene Gegenleistung 5,9

Der Restbetrag entspricht einem Geschäfts- und Firmenwert in Höhe von MEUR 3,2. Dieser stellt hauptsächlich die erwarteten Zukunftsaussichten durch die
Marktposition der erworbenen Gesellschaft dar.

7.3. Unternehmensakquisitionen in der vorherigen Berichtsperiode

HENSOLDT France S.A.S.

Zum 26. April 2018 hat die HENSOLDT Holding Germany GmbH über die HENSOLDT Holding France S.A.S. (vormals Square Holding France S.A.S.) 100% der
Anteile an der HENSOLDT France S.A.S. (vormals Airbus DS Electronics and Border Security S.A.S.) von Airbus Defence and Space S.A.S. erworben.

Das ehemalige Geschäftssegment des Airbus-Konzerns umfasst IFF-Systeme und Datenverbindungslösungen für Lenkraketen und luftgestützte Missionssysteme.

Diese Übernahme stärkt die Präsenz von der HENSOLDT-Gruppe in Frankreich und fördert die Erweiterung des Produktportfolios.

Der Kaufpreis betrug MEUR 15,0. Die erwerbsbezogenen Kosten betrugen MEUR 0,3.

Die Buchwerte bzw. die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte zum Erwerbszeitpunkt stellten sich wie folgt dar:

MEUR Buchwerte
beizulegende

Zeitwerte
Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 0,2 9,4
Sachanlagen 0,6 0,6
Aktive latente Steuern 2,4 2,4
Vorräte 11,0 13,5
Forderungen und sonstige Vermögenswerte 8,3 8,3
Summe der Vermögenswerte 22,5 34,2
Latente Steuern 0,0 -3,5
Verbindlichkeiten -23,9 -23,9
Summe des identifizierbaren Nettovermögens -1,4 6,8
Goodwill 8,2
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MEUR Buchwerte
beizulegende

Zeitwerte

übertragene Gegenleistung 15,0
Die Kaufpreisallokation führte zu sonstigen immateriellen Vermögenswerten in Höhe von MEUR 9,4 und passiven latenten Steuern in Höhe von MEUR 3,5. Die
sonstigen immateriellen Vermögenswerte bestehen aus Technologie in Höhe von MEUR 7,4 und einem Auftragsbestand in Höhe von MEUR 1,8.

Der Restbetrag entspricht einem Goodwill in Höhe von MEUR 8,2. Dieser stellt hauptsächlich die erwarteten Zukunftsaussichten aus der Marktposition der erworbenen
Gesellschaft dar.

Zum Zeitpunkt des Kontrollübergangs verfügte die übernommene Gesellschaft über keine liquiden Mittel und hatte Bruttobeträge aus Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen in Höhe von MEUR 5,8, von denen TEUR 68 als voraussichtlich uneinbringlich geschätzt wurden.

HENSOLDT France hat unter Berücksichtigung der Abschreibungen aus der Kaufpreisaufteilung seit dem Erwerbszeitpunkt (26. April 2018) mit einem Verlust von
MEUR 2,6 zum Konzerngesamtergebnis sowie mit MEUR 15,7 zum Konzernumsatz beigetragen.

Wäre HENSOLDT France bereits zum 1. Januar 2018 in den Konsolidierungskreis einbezogen worden, hätte dies nach Einschätzung der Geschäftsführung zu einem
Anstieg des Konzernumsatzes für das Geschäftsjahr 2018 um MEUR 5,6 und zu einem negativen Gesamtergebnis unter Berücksichtigung der Abschreibungen aus der
Kaufpreisallokation in Höhe von MEUR 2,3 geführt.

PentaTec Elektronische Systeme GmbH

Zum 1. Januar 2018 hat die HENSOLDT Holding Germany GmbH 100% der Anteile an der PentaTec Elektronische Systeme Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Grasbrunn, erworben. Das Unternehmen ergänzt das Produktportfolio der HENSOLDT-Gruppe.

Die Buchwerte bzw. die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte zum Zeitpunkt des Erwerbs stellten sich wie folgt dar:

MEUR Buchwerte
beizulegende

Zeitwerte
Vermögenswerte 0,2 0,2
Verbindlichkeiten -0,3 -0,3
Summe des identifizierbaren Nettovermögens -0,1 -0,1
Goodwill 1,6
übertragene Gegenleistung 1,5

Der Restbetrag entspricht dem Goodwill in Höhe von MEUR 1,6. Dieser stellt hauptsächlich die erwarteten Zukunftsaussichten aus der Marktposition der erworbenen
Gesellschaft dar.

Zum Zeitpunkt des Kontrollübergangs verfügte die erworbene Gesellschaft über liquide Mittel und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von MEUR 0,1 sowie über
Bruttobeträge aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 18.

Die erwerbsbezogenen Kosten in Höhe von MEUR 0,2 wurden als Aufwand unter den sonstigen Aufwendungen erfasst.

Die Gesellschaft wurde zum 1. Januar 2018 auf die bereits vollkonsolidierte HENSOLDT Sensors GmbH verschmolzen.

7.4. Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte

Die verwendeten Bewertungstechniken zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes der erworbenen wesentlichen Vermögenswerte waren wie folgt.

Erworbene Vermögenswerte Marktvergleichsverfahren und Kostenverfahren
Sachanlagen Die Bewertung berücksichtigt Marktpreise für ähnliche Gegenstände, wenn diese

verfügbar sind, und gegebenenfalls fortgeführte Wiederbeschaffungskosten.
Fortgeführte Wiederbeschaffungskosten spiegeln Anpassungen für eine physische
Verschlechterung sowie funktionale Überholung und wirtschaftliche Veralterung
wider.

Immaterielle Vermögenswerte Lizenzpreisanalogiemethode und Residualwertmethode: Die
Lizenzpreisanalogiemethode berücksichtigt die abgezinsten geschätzten
Zahlungen von Nutzungsentgelten, die voraussichtlich dadurch eingespart
werden, dass sich die Patente oder Warenzeichen im eigenen Besitz befinden. Die
Residualwertmethode berücksichtigt den Barwert der erwarteten Netto-
Cashflows, die die Kundenbeziehungen erzeugen, mit Ausnahme aller
Cashflows, die mit unterstützenden Vermögenswerten verbunden sind.

Vorräte Marktvergleichsverfahren: Der beizulegende Zeitwert wird auf Grundlage des
geschätzten Verkaufspreises im normalen Geschäftsgang ermittelt, abzüglich der
geschätzten Fertigstellungsund Verkaufskosten sowie angemessener
Gewinnmargen, die auf den erforderlichen Bemühungen zur Fertigstellung und
Veräußerung der Vorräte basieren.

Soweit innerhalb eines Jahres vom Erwerbszeitpunkt neue Informationen über Tatsachen und Umstände bekannt werden, die zum Erwerbszeitpunkt bestanden und die
zu Berichtigungen der vorstehenden Beträge oder zu zusätzlichen Rückstellungen führen würden, wird die Bilanzierung des Unternehmenserwerbs angepasst. In 2019
ergaben sich bzgl, der Unternehmensakquisitionen des Vorjahres keine wesentlichen Anpassungen.

8. Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen

Die HENSOLDT Cyber GmbH, Taufkirchen/Landkreis München, ist ein in 2017 gegründetes 51 % Joint Venture zwischen der HENSOLDT Holding Germany GmbH
und der Secure Elements GmbH, München. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt TEUR 25. Seitens der HENSOLDT Holding Germany GmbH wurden im Jahr
2019 Zahlungen in Höhe von TEUR 800 (Vorjahr: TEUR 2.150) in die Kapitalrücklage geleistet. Der Beteiligungsansatz von TEUR 3.012 wurde in 2019 um den
anteiligen Verlust in Höhe von TEUR 1.202 verringert (Vorjahr: TEUR 643).
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Gegenstand des Unternehmens ist die Entwicklung, Herstellung, Integration und der Vertrieb von Lösungen in den Bereichen Hardware, Software und Services.

9. Transaktionen mit nahestehenden Parteien

Gemäß IAS 24 müssen Transaktionen mit Personen oder Unternehmen, welche die HENSOLDT-Gruppe beherrschen oder von ihr beherrscht werden, angegeben
werden, soweit sie nicht bereits als konsolidiertes Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen werden. Darüber hinaus besteht eine Angabepflicht für Geschäfte
mit assoziierten Unternehmen und für Geschäfte mit Personen, die einen maßgeblichen Einfluss auf die Geschäfts- und Finanzpolitik der HENSOLDT-Gruppe haben.
Ein maßgeblicher Einfluss kann hierbei auf einem Anteilsbesitz an der HENSOLDT GmbH von 20 % oder mehr, oder einer anderen Schlüsselposition im Management
beruhen.

Mit Ablauf des 29. November 2019 wurde die HENSOLDT GmbH die neue Muttergesellschaft des Konzerns. Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen der
HENSOLDT-Gruppe sind die Geschäftsführung der HENSOLDT GmbH und der Aufsichtsrat der HENSOLDT Holding GmbH. Bis zum 29. November 2019
umfassten die Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen das Management Team und den Aufsichtsrat auf der Ebene der HENSOLDT Holding GmbH. Das
Management Team der HENSOLDT Holding GmbH bestand aus den Mitgliedern der Geschäftsführung und weiteren Führungskräften. Zum 31. Dezember 2019
bestand der Aufsichtsrat auf der Ebene der HENSOLDT Holding GmbH.

Nahestehende Personen für die HENSOLDT GmbH sind:

die Mitglieder der Geschäftsführung der HENSOLDT GmbH:

― Thomas Müller, CEO 1

― Axel Albert Hans Salzmann, CFO 1

― Peter Fieser, CHRO 1

1 Zugleich Mitglied der Geschäftsführung der HENSOLDT Holding GmbH

sowie die Mitglieder des Aufsichtsrates der HENSOLDT Holding GmbH:

― Johannes P. Huth, Partner einer Investmentgesellschaft, Vorsitzender des Aufsichtsrats

― Christian Ollig, Direktor einer Investmentgesellschaft

― Martin Mix, Direktor einer Investmentgesellschaft (bis 29. Februar 2020)

― Claire Wellby, Principal einer Investmentgesellschaft (ab 01. März 2020)

― Ingrid Jägering, Geschäftsführerin

― Prof. Dr. Burkhard Schwenker, Unternehmensberater, Publizist, Dozent

― Prof. Wolfgang Ischinger, Botschafter und Vorsitzender der Münchner Sicherheitskonferenz

― Armin Maier-Junker, Betriebsrats- und Gesamtbetriebsratsvorsitzender HENSOLDT Sensors GmbH, Stellvertreter des
Aufsichtsratsvorsitzenden

― Winfried Fetzer, Betriebsratsvorsitzender, Gesamtbetriebsratsvorsitzender HENSOLDT Optronics GmbH

― Thomas Hoepfner, Betriebsratsvorsitzender, Stellvertretender Gesamtbetriebsratsvorsitzender HENSOLDT Sensors GmbH

― Peter Härtle, Vorsitzender des Unternehmenssprecherausschusses der Leitenden Angestellten (bis 29. Februar 2020)

― Dr. Frank Döngi, Vorsitzender des Unternehmenssprecherausschusses der Leitenden Angestellten (ab 01. März 2020)

― Jürgen Bühl, Gewerkschaftssekretär bei IGM-Vorstand

― Julia Wahl, Gewerkschaftssekretärin der IG Metall (ab 31. Januar 2019)

Die Gesellschaft wird mehrheitlich von KKR Square Aggregator L.P., Kanada, und deren Tochtergesellschaften kontrolliert. KKR Square Aggregator L.P. ist eine
Holdinggesellschaft von Investmentfonds, die von Kohlberg Kravis Roberts & Co L.P. und seinen verbundenen Unternehmen beraten werden, und wird somit indirekt
von KKR (d.h. KKR & Co. Inc.) und seinem einzigen Aktionär mit uneingeschränkten Stimmrechten, d.h. KKR Management LLC, kontrolliert.

Die Gesellschaft wird außerdem indirekt über die von der KKR & Co. ultimativ und indirekt beherrschte Square Lux Midco 1 & Co S.C.A., Luxemburg beherrscht.
Nahestehende Unternehmen für die HENSOLDT GmbH sind somit die Square Lux Midco 1 & Co S.C.A., Luxemburg als mittelbare Gesellschafterin sowie von
anderen Konzerngesellschaften beauftragte Gesellschaften, die Square Lux Holding II, S.à.r.l., Luxemburg, als Alleingesellschafterin und ihre Schwestergesellschaft
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Square Lux Finco S.à.r.l., Luxemburg. Daneben werden bestimmte Unternehmen, die von der HENSOLDT GmbH oder von anderen Gesellschaften der Gruppe
beauftragt wurden, insbesondere KCM (d.h. KKR Capital Markets (Ireland) Limited), KKR Capital Markets Ltd., UK, KKR Capstone EMEA (International) LLP und
Kohlberg Kravis Roberts & Co L.P. als nahestehende Gesellschaften eingestuft.

Die Airbus Defence and Space GmbH (ADS GmbH) war bis zum 30. Juni 2018 nicht beherrschender Gesellschafter. Die ADS GmbH und die Tochtergesellschaften der
Airbus SE waren bis zum 30. Juni 2018 nahe stehende Unternehmen. Der HENSOLDT Pension Trust e.V. (einschließlich seiner Tochtergesellschaften) als
Pensionsfonds der HENSOLDT Sensors GmbH ist ein weiteres nahestehendes Unternehmen.

Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Unternehmen:

TEUR 2019 2018
Umsatzerlöse und sonstige Erträge
nicht einbezogene Unternehmen 25.264 0
Assoziierte Unternehmen 13.667 37.763
Gemeinschaftsunternehmen 58.178 60.961
sonstige nahestehende Parteien (Airbus) 0 75.248
(davon ADS GmbH) 0 33.499
sonstige nahestehende Parteien (übrige) 14.213 15.081
Aufwendungen
nicht einbezogene Unternehmen 1.637 1.106
Assoziierte Unternehmen 544 1.083
Gemeinschaftsunternehmen 249 307
sonstige nahestehende Parteien (Airbus) 0 7.400
(davon ADS GmbH) 0 4.520
sonstige nahestehende Parteien (übrige) 35.135 34.830
TEUR 2019 2018
Forderungen
nicht einbezogene Unternehmen 5.499 167
Assoziierte Unternehmen 14.693 25.922
Gemeinschaftsunternehmen 71.858 52.079
sonstige nahestehende Parteien (übrige) 62 0
Verbindlichkeiten
nicht einbezogene Unternehmen 45 902
Assoziierte Unternehmen 2.509 1.030
Gemeinschaftsunternehmen 1.506 14.236
sonstige nahestehende Parteien (übrige) 4.808 353.577
(davon Square Lux Finco S.à.r.l. Gesellschafterdarlehen) 0 349.567

Der Konzern steht im Rahmen seiner laufenden Geschäftstätigkeit mit zahlreichen Unternehmen im Lieferungs- und Leistungsaustausch. Darunter befinden sich
nahestehende Parteien, von denen die wichtigsten assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen sind.

Im Jahr 2019 wurden Umsätze mit nicht konsolidierten Unternehmen in Höhe von TEUR 25.264 (Vorjahr: TEUR 0), mit assoziierten Unternehmen in Höhe von TEUR
13.667 (Vorjahr: TEUR 37.763) und mit Gemeinschaftsunternehmen in Höhe von TEUR 58.178 (Vorjahr: TEUR 60.961) erzielt. Die Transaktionen mit sonstigen
nahestehenden Parteien beinhalten sonstige Erträge in Höhe von TEUR 14.213. Die Aufwendungen mit sonstigen nahestehenden Parteien enthalten Zinsaufwendungen
in Höhe von TEUR 21.418 (Vorjahr: TEUR 21.923) und Umsatzkosten in Höhe von TEUR 13.717 (Vorjahr: TEUR 12.907).

Die Forderungen gegen und Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Parteien im Jahr 2019 beziehen sich hauptsächlich auf Forderungen und Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen.

KKR Capstone EMEA (International) LLP, KKR Capital Markets Ltd., London, Großbritannien, und Kohlberg Kravis Roberts & Co. LP, USA, erbrachten 2019 keine
Dienstleistungen (Vorjahr: TEUR 175).

Als Alleingesellschafterin übt die Square Lux Holding II. S.à.r.l., Luxembourg, beherrschenden Einfluss auf die Gesellschaft aus. Für die Überlassung des unter 34.2
"Finanzierungsverbindlichkeiten" beschriebenen Gesellschafterdarlehens wurden im Geschäftsjahr Zinsaufwendungen in Höhe von TEUR 21.418 (Vorjahr: TEUR
21.923) zu Gunsten der Square Lux Finco S.à.r.l. gebucht. Im Jahr 2019 wurde das Darlehen einschließlich der kapitalisierten Zinsen in die Kapitalrücklage der
HENSOLDT Holding GmbH eingebracht.

Weitere Informationen bezüglich der Finanzierung der Pensionspläne des Konzerns, die als nahestehende Parteien betrachtet werden, sind unter Anhangangabe 30
dargestellt.

Die Informationen bezüglich Entschädigungen und Leistungen, die Mitgliedern des Management Teams und des Aufsichtsrates gewährt werden, sind in Anhangangabe
31 ausgewiesen.

III. Konzern-Performance

10. Geschäftssegmente

10.1. Angaben zu den Geschäftssegmenten

Die HENSOLDT-Gruppe hat IFRS 8 Geschäftssegmente zum ersten Mal ab 1. Januar 2019 angewendet. Es werden auch Vergleichsinformationen bezüglich der
Geschäftssegmente für 2018 gemacht. Da IFRS 8 keine Auswirkung auf die Bewertung von Posten im Konzernabschluss hat, ergab sich kein Übergangseffekt.
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Die Segmentierung der HENSOLDT-Gruppe entspricht ihren internen Steuerungs-, Kontroll- und Berichtsstrukturen. Die Rechnungslegungsgrundsätze für die
berichtspflichtigen Segmente entsprechen den von der HENSOLDT-Gruppe als Ganzes angewandten Grundsätzen. In Übereinstimmung mit IFRS 8 hat die
HENSOLDT-Gruppe die berichtspflichtigen Segmente Sensors und Optronics identifiziert.

Geschäftssegment Sensors

Das Geschäftssegment Sensors umfasst drei Bereiche: i) Radar, Identification Friend or Foe ("IFF") & Data Communications ("COMMS"), (ii) Spectrum Dominance &
Airborne Solutions, sowie (iii) Customer Services und Sonstige/Eliminierung.

Radar, IFF & COMMS

Innerhalb der Geschäftsbereiches Radar, IFF & COMMS entwickelt und fertigt der Konzern mobile und stationäre Radarsysteme, die zur Überwachung, Aufklärung,
Flugverkehrskontrolle (ATC) und Luftverteidigung eingesetzt werden. Diese Systeme werden auf verschiedenen Plattformen eingesetzt, darunter dem Eurofighter, der
Fregatte 125 der Deutschen Marine und dem Littoral Combat Schiff der US-Marine. Der Geschäftsbereich Radar, IFF & COMMS umfasst auch Systeme zur
Herstellung sicherer Datenverbindungen für Luft-, See- und Landplattformen.

Spectrum Dominance & Airborne Solutions

Der Geschäftsbereich Spectrum Dominance & Airborne Solutions umfasst elektronische Systeme zur Erfassung und Auswertung von Radar- und Funksignalen sowie
Störsysteme, die z.B. zum Schutz von Konvois oder einzelnen Fahrzeugen gegen improvisierte Sprengfallen eingesetzt werden. Neben Anwendungen auf dem
elektromagnetischen Spektrum für Land-, See- und Luftanwendungen wird die Produktpalette um defensive Cyberlösungen erweitert. Darüber hinaus werden
elektronische Selbstschutzsysteme angeboten, die Raketen-, Laser- und Radarwarnsensoren mit Gegenmaßnahmen für Luft-, See- und Bodenplattformen integrieren,
sowie militärische und zivile Avioniksysteme wie Lageerfassungssysteme (sogenannte Situational Awareness Systeme), Missionscomputer und Flugdatenschreiber zur
Verfügung gestellt. Systeme des Geschäftsbereichs Spectrum Dominance & Airborne Solutions werden in Kampfflugzeugen wie dem Eurofighter und Tornado, dem
Airbus A400M Transportflugzeug und verschiedenen Hubschraubermodellen eingesetzt.

Customer Services

Der Geschäftsbereich Customer Services umfasst den Kundensupport und -service sowie die Wartung über den gesamten Lebenszyklus der in den beiden anderen
Bereichen des Geschäftssegments Sensors angebotenen Plattformen und Systeme. Sonstige/Eliminierung beinhaltet (i) den Bereich Sonstige, der hauptsächlich
Komponenten für Flugabwehrsysteme, geförderte militärische Studien und Förderprojekte umfasst, und (ii) Eliminierungen, welche die Eliminierung von Intra-
Segment-Umsätzen zwischen den drei Bereichen des Segments Sensors umfasst.

Geschäftssegment Optronics

Das Geschäftssegment Optronics umfasst den Geschäftsbereich Optronics mit optronischen, optischen und Präzisionsinstrumenten für militärische und zivile
Anwendungen, die an Land, zu Wasser und in der Luft eingesetzt werden können. An Land umfasst das Produktportfolio Zielfernrohre, Visiere,
Laserentfernungsmesser, Nachtsichtgeräte und Wärmebildkameras, die Scharfschützen und Infanteristen bei der Beobachtung und Zielerfassung unterstützen.
Zusätzlich werden Geräte zur Überwachung und Zielerfassung für gepanzerte Fahrzeuge angeboten. Für den Einsatz auf See werden U-Boot-Periskope, optronische
Mastsysteme, Raketenwarnsensoren und andere optische und laserbasierte Systeme angeboten. In der Luft umfasst das Produktportfolio Kamerasysteme mit
Bildstabilisatoren für Hubschrauber, Flugzeuge und Drohnen, die deren Überwachung und Zielerfassung unterstützen. Schließlich werden in diesem Geschäftssegment
mobile und stationäre Fernüberwachungslösungen für Sicherheitskräfte angeboten.

10.2. Segmentberichterstattung

Die Geschäftssegmente der HENSOLDT-Gruppe werden intern anhand der bedeutsamsten Leistungsindikatoren ("KPIs"), Auftragseingang, Umsatz und bereinigtem
EBIT gesteuert und überwacht. Darüber hinaus verwendet HENSOLDT mit dem bereinigten EBITDA einen weiteren Leistungsindikator sowie mit dem
Auftragsbestand eine weitere Betriebskennzahl. Die folgende Tabelle zeigt die KPIs, die das Management zur Bewertung der Leistung der einzelnen Geschäftssegmente
verwendet, sowie zusätzliche Informationen.

2019

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
Auftragseingang 658 383 -1 1.040
Auftragsbestand zum 31.12. 1.568 634 0 2.202
Außenumsätze 837 275 2 1.114
Intersegmentäre Umsätze 0 2 -2 0
Segmentumsätze 837 277 0 1.114

2019

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
Wesentliche nicht zahlungswirksame Posten außer Abschreibung
und Amortisation
Zuführungen zu sonstigen Rückstellungen -76 -68 0 -144
Auflösung von sonstigen Rückstellungen 25 18 0 43
Kapitalisierte Zinsen 0 0 -21 -21
Anteile am Ergebnis von assoziierten Unternehmen und Joint
Ventures, die nach der Equity-Methode bewertet werden

0 0 -1 -1

2019

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
EBITDA 163 53 -20 196
Separierungskosten 0 0 -5 -5
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2019

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
Transaktionskosten 0 0 1 1
Andere Einmaleffekte 0 1 23 24
Bereinigtes EBITDA 163 54 -1 216

Marge bereinigtes EBITDA (1) 19,4% 19,6% 19,4%

Abschreibung und Amortisation -102 -32 0 -134
EBIT 60 22 -20 62
Ergebniseffekte aus Kaufpreisallokation 62 17 0 79
Separierungskosten 0 0 -5 -5
Transaktionskosten 0 0 1 1
Andere Einmaleffekte 0 1 23 24
Bereinigtes EBIT 122 40 -1 161

Marge bereinigtes EBIT (1) 14,6% 14,2% 14,4%

(1) jeweils bezogen auf Außenumsätze
(2) Abschreibungen und Amortisationen von immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, Nutzungsrechten sowie aktivierten Kosten, die im Rahmen der Vertragsanbahnung oder der
Vertragserfüllung entstehen.

2019

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
EBIT 60 22 -20 62
Finanzergebnis 0 0 0 -26
EBT 0 0 0 36

Zu den anderen Einmaleffekten im Jahr 2019 gehören Aufwendungen in Zusammenhang mit Effizienzprogrammen ("HENSOLDT Go!"), M&A-Projekten, der Post-
Merger-Integration und der strukturellen Entwicklung der HENSOLDT-Gruppe.

2018

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
Auftragseingang 879 281 0 1.160
Auftragsbestand zum 31.12. 1.693 568 0 2.261
Außenumsätze 862 249 -1 1.110
Intersegmentäre Umsätze 0 1 -1 0
Segmentumsätze 862 249 -1 1.110

2018

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
Wesentliche nicht zahlungswirksame Posten außer Abschreibung
und Amortisation:

0 0 0 0

Zuführungen zu sonstigen Rückstellungen -128 -55 0 -183
Auflösung von sonstigen Rückstellungen 30 7 0 37
Kapitalisierte Zinsen 0 0 -22 -22
Anteile am Ergebnis von assoziierten Unternehmen und Joint
Ventures, die nach der Equity-Methode bewertet werden

0 0 -1 -1

2018

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
EBITDA 145 44 -30 159
Separierungskosten 0 0 5 5
Transaktionskosten 1 0 0 1
Andere Einmaleffekte 0 0 25 25
Bereinigtes EBITDA 146 44 0 190

Marge bereinigtes EBITDA (1) 16,9% 17,7% 0,0% 17,1%

Abschreibung und Amortisation -107 -28 -2 -138
EBIT 38 16 -32 22
Ergebniseffekte aus Kaufpreisallokation 73 19 0 93
Separierungskosten 0 0 7 7
Transaktionskosten 1 0 0 1
Andere Einmaleffekte 0 0 25 25
Bereinigtes EBIT 112 35 0 148

Marge bereinigtes EBIT (1) 13,0% 14,2% 0,0% 13,3%
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(1) jeweils bezogen auf Außenumsätze
(2) Abschreibungen und Amortisationen von immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, Nutzungsrechten sowie aktivierten Kosten, die im Rahmen der Vertragsanbahnung oder der
Vertragserfüllung entstehen.

2018

MEUR Sensors Optronics
Eliminierung/

Transversal/ Übrige Konzern
EBIT 38 16 -32 22
Finanzergebnis 0 0 0 -87
EBT 0 0 0 -65

Zu den anderen Einmaleffekten im Jahr 2018 gehören Aufwendungen in Zusammenhang mit Effizienzprogrammen ("HENSOLDT Go!"), M&A-Projekten, der Post-
Merger-Integration, die Einrichtung internationaler Verkaufsbüros, der strukturellen Entwicklung des Unternehmens sowie Aufwendungen im Zusammenhang mit
Trennungsaktivitäten, welche nicht von dem Orlando SPA abgedeckt werden.

Die Verrechnungspreise zwischen den Geschäftssegmenten werden auf der Grundlage des marktüblichen Preises in ähnlicher Weise wie bei Transaktionen mit Dritten
festgelegt.

Nur ausgewählte Gewinn- und Verlustpositionen sind Teil der internen Managementberichterstattung. Daher werden spezifische Informationen nur für diese
Leistungsindikatoren, nicht aber für Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zur Verfügung gestellt.

10.3. Geographische Information

Geographische Information

KEUR 2019 2018
Umsätze
Europa 742.843 762.450
(davon Deutschland) 483.282 497.353
Naher Osten 164.775 125.225
Asien Pazifik 82.373 112.930
Nord Amerika 40.927 35.767
Afrika 86.312 71.915
LATAM 19.194 14.895
Übrige Regionen/Konsolidierung -22.260 -13.064

1.114.164 1.110.117

Langfristige Vermögenswerte

31.12.2019 31.12.2018
Deutschland 1.146.076 1.039.408
Sonstige Länder 158.322 53.142

1.304.398 1.092.550

10.4. Wichtige Kunden

Die HENSOLDT-Gruppe hat drei Kunden, mit denen je mehr als 10% des Gesamtumsatzes erzielt werden. Mit dem ersten Kunden wurde ein Umsatz von MEUR 239,6
(davon Sensors: MEUR 237,1, davon Optronics MEUR 2,5) erzielt, der Umsatz mit dem zweiten Kunden betrug MEUR 124,2 (davon Sensors: MEUR 123,3, davon
Optronics MEUR 0,9). Mit dem dritten Kunden wurden Umsätze in Höhe von MEUR 115,4 (davon Sensors: MEUR 96,1, davon Optronics MEUR 19,3) erzielt.

11. Umsatzerlöse, Umsatzkosten und Bruttomarge

11.1. Umsatzerlöse

In der folgenden Tabelle werden die Erlöse aus Verträgen mit Kunden für die Erlöserfassungskategorien (Sales and Aftersales) sowie dem Zeitpunkt (Zeitpunktbezogen
und Zeitraumbezogen) der Erlösrealisierung aufgeschlüsselt.

Die folgenden Tabellen zeigen die in den Jahren 2019 und 2018 erzielten Umsätze:

TEUR Sensors Optronics übrige 2019
Erlöse aus Verträgen mit Kunden
Sales 625.369 241.659 0 867.028
Aftersales 210.125 34.306 0 244.431
Wechselkurseffekte 1.065 -506 2.146 2.705
Gesamt 836.559 275.459 2.146 1.114.164
TEUR Sensors Optronics übrige 2019
Zeitpunkt der Umsatzrealisierung
Zeitpunktbezogene Umsatzlegung 497.620 259.578 0 757.199
Zeitraumbezogene Umsatzlegung 337.873 16.387 0 354.260
Wechselkurseffekte 1.065 -506 2.146 2.705
Gesamt 836.559 275.459 2.146 1.114.164
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TEUR Sensors Optronics übrige 2018TEUR Sensors Optronics übrige 2018
Erlöse aus Verträgen mit Kunden
Sales 692.018 226.216 0 918.235
Aftersales 166.876 22.572 0 189.448
Wechselkurseffekte 3.043 89 -696 2.435
Gesamt 861.937 248.877 -696 1.110.117
TEUR Sensors Optronics übrige 2018
Zeitpunkt der Umsatzrealisierung
Zeitpunktbezogene Umsatzlegung 611.806 234.316 0 846.123
Zeitraumbezogene Umsatzlegung 247.088 14.472 0 261.560
Wechselkurseffekte 3.043 89 -696 2.435
Gesamt 861.937 248.877 -696 1.110.117

11.2. Vertragsvermögenswerte und Vertragsverbindlichkeiten

TEUR Vertragsvermögenswerte Vertragsverbindlichkeiten
Stand 01.01.2018 53.366 438.029
In der Berichtsperiode erfasste Erlöse, die zu Beginn der Periode im Saldo der Vertragsverbindlichkeiten
enthalten waren

0 -266.580

Erhöhungen aufgrund erhaltener Barmittel, ausgenommen Beträge, die während des Berichtszeitraums als
Umsatz erfasst wurden

0 173.770

Umgliederungen von Vertragsvermögenwerten, die zu Beginn der Periode erfasst wurden, auf Forderungen -11.919 0
Erhöhungen durch Änderungen der Bestimmung des Leistungsfortschritts 32.776 0
Änderungen in der Schätzung des Transaktionspreises oder der Vertragsänderung 0 288
Änderungen durch Unternehmenszusammenschlüsse 6.443 11.256
Sonstige 22 804
Stand 31.12.2018 80.688 357.567
davon kurzfristig 80.688 332.800
davon langfristig 0 24.767
Stand 01.01.2019 80.688 357.567
In der Berichtsperiode erfasste Erlöse, die zu Beginn der Periode im Saldo der Vertragsverbindlichkeiten
enthalten waren

0 -145.360

Erhöhungen aufgrund erhaltener Barmittel, ausgenommen Beträge, die während des Berichtszeitraums als
Umsatz erfasst wurden

0 116.798

Umgliederungen von Vertragsvermögenwerten, die zu Beginn der Periode erfasst wurden, auf Forderungen -31.256 0
Erhöhungen durch Änderungen der Bestimmung des Leistungsfortschritts 90.269 0
Änderungen in der Schätzung des Transaktionspreises oder der Vertragsänderung 1.962 -4.719
Änderungen durch Unternehmenszusammenschlüsse 23.557 3.397
Sonstige 663 5.769
Stand 31.12.2019 165.883 333.453
davon kurzfristig 165.883 317.134
davon langfristig 0 16.319

Im Buchwert der Vertragsvermögenswerte sind Wertminderungen in Höhe von TEUR 358 (Vorjahr: TEUR 314) enthalten.

In der Berichtsperiode wurden Erlöse aus Leistungsverpflichtungen in Höhe von TEUR 3.762 (Vorjahr: TEUR 1.158) die in früheren Perioden (teilweise) erfüllt
wurden, erfasst.

11.3. Transaktionspreis für die verbleibenden Leistungsverpflichtungen

Zum 31. Dezember 2019 beläuft sich der Gesamtbetrag des Transaktionspreises für die verbleibenden Leistungsverpflichtungen auf MEUR 2.202 (Vorjahr: MEUR
2.261). Das Management rechnet damit, dass 45% dieses Transaktionspreises in der nächsten Berichtsperiode und weitere 53% im Zeitraum zwischen 2021 und 2024
als Erlös erfasst werden. Die restlichen 2% sollen im Geschäftsjahr 2025 und in den darauffolgenden Jahren erfasst werden.

11.4. Aktivierte Kosten, die im Rahmen der Vertragsanbahnung oder der Vertragserfüllung entstehen

TEUR
Stand 01.01.2018 15.319
Abschreibungen -11.111
Stand 31.12.2018 4.208
Abschreibungen -4.208
Stand 31.12.2019 0

HENSOLDT nimmt die Erleichterungsvorschrift des IFRS 15.94 in Anspruch und verzichtet auf eine Aktivierung von Vertragsanbahnungskosten, welche zwar die
Aktivierungskriterien des IFRS 15 erfüllen, jedoch innerhalb eines Jahres abzuschreiben sind.

11.5. Umsatzkosten und Bruttomarge

In den Umsatzkosten sind Abschreibungen aus Anpassungen an den Marktwert von Vermögenswerten im Rahmen der Kaufpreisallokation in Höhe von TEUR 78.764
(Vorjahr: TEUR 93.070) enthalten.
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Die im Berichtszeitraum als Aufwand verbuchten Vorräte betragen TEUR 698.833 (Vorjahr: TEUR 724.309), jeweils ohne Amortisationen aus der Kaufpreisallokation.

12. Forschungs- und Entwicklungskosten

Die Forschungs- und Entwicklungskosten betragen TEUR 30.993 (Vorjahr: TEUR 32.178). Zur Aktivierung von Entwicklungskosten siehe Anhangangabe 16.

13. Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen

13.1. Sonstige betriebliche Erträge

TEUR 2019 2018
Weiterverrechnete Dienstleistungen 22.700 30.794
Sonstige 2.643 1.930
Sonstige betriebliche Erträge 25.343 32.724

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen im Wesentlichen weiterverrechnete Gebäude- und Verwaltungsdienstleistungen einschließlich der Aufwendungen für die
Umbaumaßnahme des Gebäudes 88 in Taufkirchen, IT-Dienstleistungen und Arbeitnehmerüberlassungen.

13.2. Sonstige betriebliche Aufwendungen

TEUR 2019 2018
Weiterverrechnete Kosten 19.952 32.772
Sonstige 4.839 3.471
Sonstige betriebliche Aufwendungen 24.792 36.243

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen im Wesentlichen Gebäude- und Verwaltungsdienstleistungen einschließlich der Umbaumaßnahme in Gebäude 88
in Taufkirchen.

14. Finanzergebnis

TEUR 2019 2018
Zinsertrag aus Planvermögen 3.621 1.309
Sonstige Zinserträge 54.402 12.595
davon: Veränderung des beizulegenden Zeitwerts eingebetteter Derivate 54.163 0
sonstige 915 951
Zinsertrag 58.938 14.855
Zinsaufwand für Gesellschafterdarlehen und andere Finanzverbindlichkeiten
Darlehen (Term Loan) -34.380 -54.129
davon: Veränderung des beizulegenden Zeitwerts eingebetteter Derivate 0 -22.175
Darlehen Revolving Credit Facility -2.598 -2.207
Gesellschafterdarlehen (Square Lux Finco S.à.r.l.) -21.419 -25.561
Zinsaufwand aus Swap -3.379 -6.741
Zinsaufwand für Pensionsrückstellungen -8.649 -6.829
Zinsaufwand für Leasing -9.769 0
sonstige -3.307 -958
Zinsaufwand -83.501 -96.425
Bankgebühren -5.234 -1.524
Fremdwährungsumrechnung monetärer Posten 2.608 -3.064
Sonstige 696 -687
Sonstiges Finanzergebnis -1.930 -5.275
Finanzergebnis -26.493 -86.845

15. Ertragsteuern

Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen:

TEUR 2019 2018
Tatsächlicher Steueraufwand (Aufwand - / Ertrag +) -8.778 -7.997
(davon dem Vorjahr zurechenbare Ertragsteuern) 2.203 -1.125
Latente Steuern (Aufwand - / Ertrag +) -18.629 13.202
(davon aus Änderungen von temporären Differenzen) -12.967 8.166
Ausgewiesene Steuer (Aufwand - / Ertrag +) -27.407 5.205
Erfolgsneutral im Eigenkapital erfasster latenter Steuerertrag (im VJ Steueraufwand) 24.453 -5.326

Bei den inländischen Gesellschaften wurde für die Berechnung der latenten Steuern ein Körperschaftsteuersatz von 15 % verwendet. Weiterhin wurde ein
Solidaritätszuschlag von jeweils 5,5 % auf die Körperschaftsteuer sowie ein Gewerbesteuersatz von 12,48 % berücksichtigt. Damit ergab sich bei den inländischen
Gesellschaften ein Gesamtsteuersatz von 28,30 %. Bei den ausländischen Gesellschaften wurden für die Berechnung der tatsächlichen und latenten Steuern die
jeweiligen länderspezifischen Steuersätze verwendet.

In nachfolgender Tabelle wird die Überleitung vom erwarteten zum ausgewiesenen Steueraufwand dargestellt. Zur Ermittlung des erwarteten Steueraufwands wird das
Konzernergebnis vor Steuern aus fortzuführenden Aktivitäten mit dem im Jahr 2019 gültigen Gesamtsteuersatz von 28,30 % multipliziert:
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TEUR 2019 2018TEUR 2019 2018
Ergebnis vor Ertragsteuern (Gewinn + / Verlust -) 35.578 -65.085
Ertragsteuersatz 28,30% 28,30%
Hierauf erwartete Ertragsteuer (Aufwand - / Ertrag +) -10.068 18.419
Abweichungen vom erwarteten Steuersatz 67 -365
Änderung des Steuersatzes und der Steuergesetze -91 -524
Steuern für Vorjahre 3.413 2.681
Nicht abzugsfähige Zinsaufwendungen -1.677 -1.957
sowie Effekte aus Veränderung von permanenten Bilanzdifferenzen -6.693 3.567
Steuerfreie Erträge 186 0
Veränderung in der Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern -13.623 -15.917
Sonstige 1.079 -699
Ertragsteuern gemäß Gewinn- und Verlustrechnung (Aufwand - / Ertrag +) -27.407 5.205
Effektiver Steuersatz in % 77,03% 8,00%

Aktive und passive latente Steuern werden im Einklang mit IAS 12 "Ertragsteuern" angesetzt, wenn künftige steuerliche Auswirkungen zu erwarten sind, die auf
zeitlich begrenzte Differenzen zwischen den Buchwerten bestehender Aktiva und Passiva und ihren Steuerbilanzwerten einerseits oder auf Verlustvorträge andererseits
zurückzuführen sind. Die aktiven und passiven latenten Steuern aus den Bewertungsunterschieden in den Bilanzposten setzen sich wie folgt zusammen:

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Latente Steueransprüche
Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 0 796
Sachanlagen 843 306
Finanzielle Vermögenswerte 302 5.757
Vorräte und Vertragsvermögenswerte 42.995 54.243
Forderungen und sonstige Vermögenswerte 5.813 7.727
Schulden
Rückstellungen 85.542 66.053
Verbindlichkeiten 50.218 26.777
Verlustvorträge 34.377 39.983
Steuergutschriften 347 2.548
Sonstige 1.288 2.939
Latente Steueransprüche (brutto) 221.725 207.129
Saldierungen -191.356 -182.094
Latente Steueransprüche (netto) 30.369 25.035
TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Latente Steuerschulden
Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 97.691 88.568
Sachanlagen 4.251 1.640
Finanzielle Vermögenswerte 165 0
Vorräte und Vertragsvermögenswerte 63.000 67.572
Forderungen und sonstige Vermögenswerte 18.484 4.480
Schulden
Rückstellungen 31.077 36.467
Verbindlichkeiten 21.489 20.247
Sonstige 44 125
Latente Steuerschulden (brutto) 236.201 219.099
Saldierungen -191.356 -182.094
Latente Steuerschulden (netto) 44.845 37.005
Überhang latente Steuerschulden 14.476 11.970

Die Veränderung des Bestandes an latenten Steuern beinhaltet eine Erhöhung der passiven latenten Steuern in Höhe von TEUR 8.394 aufgrund von latenten Steuern, die
aus der Erstkonsolidierung und der Kaufpreisallokation der Nexeya-Gruppe resultieren.

Ausschlaggebend für die Beurteilung der Werthaltigkeit von latenten Steueransprüchen ist die Einschätzung der Unternehmensleitung zur Realisierung der latenten
Steueransprüche. Dies ist abhängig von der Entstehung künftiger steuerpflichtiger Gewinne während der Perioden, in denen sich steuerliche Bewertungsunterschiede
umkehren und steuerliche Verlustvorträge geltend gemacht werden können.

Zum 31. Dezember 2019 waren keine latenten Steuerschulden für Steuern auf nicht abgeführte Gewinne von Tochterunternehmen erfasst. Der Konzern geht davon aus,
dass zunächst die bislang nicht ausgeschütteten Gewinne seiner Tochterunternehmen in absehbarer Zeit nicht ausgeschüttet werden. Temporäre Differenzen im
Zusammenhang mit Investitionen in Tochtergesellschaften, für die keine latenten Steuerverbindlichkeiten verbucht wurden, beliefen sich auf insgesamt TEUR 2.772
(Vorjahr: TEUR 539).

Zum 31. Dezember 2019 bestanden folgende Verlust- und Zinsvorträge (Brutto-Beträge):

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
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TEUR 31.12.2019 31.12.2018

Körperschaftsteuerliche Verlustvorträge 129.202 147.430
Gewerbesteuerliche Verlustvorträge 123.139 146.863
Steuerliche Zinsvorträge 150.754 109.142
Steuergutschriften 347 2.548

Zum 31. Dezember 2019 wies das Unternehmen bestimmte Verlustvorträge aus, die Beschränkungen bei der Verlustverrechnung unterlagen. Aus diesem Grunde
wurden für folgende Sachverhalte insoweit keine latenten Steueransprüche angesetzt, als deren Nutzung durch künftige positive steuerliche Ergebnisse nicht
wahrscheinlich ist (Bruttobeträge):

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Körperschaftsteuerliche Verlustvorträge 8.749 8.459
Gewerbesteuerliche Verlustvorträge 8.348 8.058
Steuerliche Zinsvorträge 150.754 109.142

Die steuerlichen Verlustvorträge, auf die keine latenten Steueransprüche angesetzt wurden, sind unbegrenzt nutzbar.

IV. Betriebliches Vermögen und Verbindlichkeiten

16. Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte umfassen (i) Goodwill (siehe Anhangangabe 7), (ii) aktivierte Entwicklungskosten (siehe Anhangangabe 2) und (iii) sonstige
immaterielle Vermögenswerte, im Wesentlichen erworbene immaterielle Vermögenswerte.

Die immateriellen Vermögenswerte (ohne Goodwill) zum 31. Dezember setzen sich zusammen:

TEUR
Lizenzen, Patenten und

sonstige Rechte
Sonstige immaterielle

Vermögenswerte
Aktivierte

Entwicklungskosten
Kundenbeziehung, Technologie,

Auftragsbestand, Marke
Anlagen
im Bau Gesamt

ANSCHAFFUNGSKOSTEN

Stand 01.01.2018 (1) 4.579 0 24.890 496.582 2.327 528.379

Erwerb durch
Unternehmenskauf

5 169 5 9.168 5 9.337

Zugänge 1.663 113 36.575 5 879 39.235
Abgänge 5 5 5 5 5 5
Umbuchungen 98 5 5 5 -71 27
Währungsumrechnung 1 5 -546 5 5 -545
Stand 31.12.2018 6.341 282 60.919 505.750 3.135 576.427
Erwerb durch
Unternehmenskauf

355 5 655 35.551 277 36.283

Zugänge 3.557 34 55.595 5 955 59.591
Abgänge 5 5 5 5 -1 -1
Umbuchungen 535 5 5 5 -364 166
Währungsumrechnung 1 5 685 5 5 686
Stand 31.12.2019 10.229 316 117.304 540.801 4.002 672.652
KUMULIERTE
ABSCHREIBUNGEN

Stand 01.01.2018 (1) -1.338 0 -4.655 -69.416 0 -75.409

Zugänge -2.153 -134 -15.175 -89.886 5 -152.292
Abgänge 5 5 5 5 5 5
Umbuchungen 5 5 5 5 5 5
Währungsumrechnung 5 5 55 5 5 55
Stand 31.12.2018 -3.440 -134 -14.770 -159.302 0 -177.647
Zugänge -3.647 -155 -9.672 -78.543 5 -91.515
Abgänge -6 5 5 5 5 -6
Umbuchungen 5 5 5 5 5 5
Währungsumrechnung 5 5 -189 5 5 -189
Stand 31.12.2019 -7.093 -283 -24.631 -237.345 0 -269.352
BUCHWERT
Stand 31.12.2018 2.901 148 46.149 346.448 3.135 398.781
Stand 31.12.2019 3.136 33 92.673 303.456 4.002 403.300

(1) Einschließlich der historischen Kosten und der kumulierten Abschreibung der Orlando-Akquisition

Die Kategorie "Kundenbeziehung, Technologie, Auftragsbestand und Marke" beinhaltet die Marke HENSOLDT mit einer unbegrenzten Nutzungsdauer.

Der Buchwert der Marke HENSOLDT betrug zum 31. Dezember 2019 TEUR 55.350.

Im Geschäftsjahr 2019 bestand kein Wertminderungsbedarf.

16.1. Entwicklungskosten
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Der Konzern hat in 2019 Entwicklungskosten in Höhe von TEUR 55.095 (Vorjahr: TEUR 36.575) als selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte, in erster Linie
für die (Weiter-) Entwicklung von verschiedenen Radar- und Sensortechnologien (ASR-NG, TRML4D, TRS4D, IMEX/RESM, Spexer) aktiviert.

Im Geschäftsjahr 2019 bestand weder für die begonnenen noch für die abgeschlossenen Entwicklungsleistungen Wertberichtigungsbedarf. Im Jahr 2018 ergab sich eine
Wertberichtigung für ein Projekt in Höhe von TEUR 3.357.

16.2. Goodwill

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung des durch Unternehmenszusammenschlüsse erworbenen Goodwills:

ANSCHAFFUNGSKOSTEN MEUR
Stand 01.01.2018 584
Zugänge PentaTec GmbH 2
Zugänge HENSOLDT France SAS 8
Stand 31.12.2018 594
Zugänge Nexeya Gruppe 50
Zugänge HENSOLDT Australia Pty Ltd 3
Stand 31.12.2019 647
KUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN MEUR
Stand 01.01.2018 0
Stand 31.12.2018 0
Stand 31.12.2019 0
BUCHWERT MEUR
Stand 31.12.2018 594
Stand 31.12.2019 647

Für die Werthaltigkeitsprüfung wird der Goodwill den CGUs Sensors und Optronics zugewiesen, die auch operative und berichtspflichtige Geschäftssegmente sind.

MEUR Sensors Optronics Gesamt
Goodwill zum 01.01.2018 501 83 584
Zugänge PentaTec GmbH 2 0 2
Zugänge HENSOLDT France SAS 8 0 8
Stand 31.12.2018 511 83 594
Zugänge Nexeya France SAS 50 0 50
Zugänge HENSOLDT Australia Pty Ltd 3 0 3
Stand 31.12.2019 564 83 647

Der erzielbare Wert beider CGUs basiert auf ihrem Nutzungswert, der durch Abzinsung der zukünftigen Cashflows, die aus der fortgesetzten Nutzung der CGUs
generiert werden, bestimmt wird. Da der Buchwert der CGUs den Nutzungswert der CGUs nicht überstieg, war keine Wertminderung des Goodwills erforderlich.

Die wesentlichen Annahmen, die bei der Schätzung des Nutzungswertes verwendet wurden, waren folgende:

31.12.2019 31.12.2018
Annahmen
in % Sensors Optronics Sensors Optronics
Abzinsungssatz (nach Steuern) 5,88% 5,88% 6,02% 6,02%
Nachhaltige Wachstumsrate 1,00% 1,00% 1,00% 1,00%
Geplante nachhaltige EBIT-Marge 13,30% 13,30% 12,20% 12,20%

Abzinsungssätze - Die Abzinsungssätze stellen die aktuelle Marktbewertung der spezifischen Risiken jeder CGU dar, wobei der Zeitwert des Geldes und die
individuellen Risiken der zugrunde liegenden Vermögenswerte, die nicht in die Cashflow-Schätzungen eingeflossen sind, berücksichtigt werden. Die Berechnung des
Diskontierungssatzes basiert auf den spezifischen Umständen der Gruppe und ihrer Geschäftssegmente und wird von ihren gewichteten durchschnittlichen
Kapitalkosten (WACC) abgeleitet. Der WACC berücksichtigt sowohl Schulden als auch Eigenkapital. Die Eigenkapitalkosten werden von der erwarteten Kapitalrendite
der Investoren der Gruppe abgeleitet. Die Fremdkapitalkosten basieren auf den verzinslichen Darlehen, zu deren Bedienung die Gruppe verpflichtet ist. Das
segmentspezifische Risiko wird durch die Anwendung individueller Beta-Faktoren berücksichtigt. Die Beta-Faktoren werden jährlich auf der Grundlage öffentlich
zugänglicher Marktdaten bewertet. Der entsprechende Abzinsungssatz vor Steuern beträgt 7,95% (Vorjahr: 8,19%) für die CGU Sensors und 8,02% (Vorjahr: 8,25%)
für die CGU Optronics.

Die prognostizierten Cashflows, die von der Gruppe in ihrem diskontierten Cashflow-Modell verwendet werden, basieren auf dem operativen Geschäftsplan. Dieser
Geschäftsplan enthält einen detaillierten Planungshorizont für drei Jahre und wird für fünf weitere Jahre fortgeschrieben. Cashflows über diesen Zeitraum hinaus
werden unter Verwendung einer Wachstumsrate von 1% fortgeschrieben.

Auf der Grundlage der Marktposition geht die HENSOLDT-Gruppe für den Detailplanungshorizont von einem weiteren Umsatzwachstum aus.

Bei der Durchführung des Wertminderungstests für die beiden CGUs führte die HENSOLDT-Gruppe Sensitivitätsanalysen für die EBIT-Marge, den Abzinsungssatz
und die Wachstumsrate durch. Diese Analysen - welche auch die Variation der wesentlichen Bewertungsparameter innerhalb einer angemessenen Spanne einschlossen -
ergaben kein Risiko einer Wertminderung des Goodwills.

17. Sachanlagen

Die Sachanlagen zum 31. Dezember setzen sich wie folgt zusammen:
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TEUR

Grundstücke, Einbauten und
Gebäude, einschließlich

Gebäude auf fremden
Grundstücke

Technische Anlagen
und Maschinen

Sonstige Anlagen,
Betriebs und

Geschäftsausstattung Anlagen im Bau GesamtTEUR

Grundstücke, Einbauten und
Gebäude, einschließlich

Gebäude auf fremden
Grundstücke

Technische Anlagen
und Maschinen

Sonstige Anlagen,
Betriebs und

Geschäftsausstattung Anlagen im Bau Gesamt

ANSCHAFFUNGSKOSTEN

Stand 01.01.2018 (1) 5.985 66.527 23.113 16.921 112.546

Erwerb durch
Unternehmenszusammenschlüsse

0 351 272 0 623

Zugänge 224 6.878 5.652 8.101 20.855
Abgänge -132 -4.274 -2.031 0 -6.437
Umbuchungen 2.929 5.438 1.228 -9.622 -27
Währungsumrechnung -211 -866 -183 -17 -1.277
Stand 31.12.2018 8.795 74.054 28.051 15.383 126.282
Erwerb durch
Unternehmenszusammenschlüsse

1.414 746 365 1.510 4.035

Zugänge 313 8.822 6.429 5.825 21.389
Abgänge -211 -777 -448 0 -1.436
Umbuchungen 2.606 1.196 1.079 -5.048 -166
Währungsumrechnung 184 396 156 1 750
Stand 31.12.2019 13.101 84.437 35.632 17.684 150.854
KUMULIERTE
ABSCHREIBUNGEN

Stand 01.01.2018 (1) -194 -15.080 -5.871 0 -21.144

Zugänge -450 -14.626 -7.046 0 -22.122
Abgänge 98 3.847 1.923 0 5.868
Umbuchungen 0 0 0 0 0
Währungsumrechnung 4 235 56 0 295
Stand 31.12.2018 -541 -25.624 -10.938 0 -37.103
Zugänge -497 -14.201 -6.422 0 -21.120
Abgänge 0 321 188 0 509
Umbuchungen 0 0 0 0 0
Währungsumrechnung -20 -171 -56 0 -247
Stand 31.12.2019 -1.058 -39.675 -17.228 0 -57.961
BUCHWERT
Stand 31.12.2018 8.254 48.430 17.113 15.383 89.180
Stand 31.12.2019 12.043 44.762 18.404 17.684 92.893

(1) Einschließlich der historischen Kosten und der kumulierten Abschreibungen der Orlando-Akquisition

In den Geschäftsjahren 2019 und 2018 wurde keine Wertminderung erfasst.

18. Sonstige Beteiligungen und übrige langfristige Finanzanlagen

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Sonstige Beteiligungen 11.188 11.128
Übrige langfristige Finanzanlagen 3.494 219
Sonstige Beteiligungen und übrige langfristige Finanzanlagen 14.682 11.347
Übrige langfristige Finanzanlagen, kurzfristig fällig 2.952 5.269
Gesamt 17.634 16.616

Die sonstigen Beteiligungen betreffen im Wesentlichen die Beteiligung an der Deutschen Elektronik Gesellschaft für Algerien mbH in Höhe von TEUR 9.344 (Vorjahr:
TEUR 9.284).

Die sonstigen langfristigen finanziellen Vermögenswerte beinhalten hauptsächlich ein Darlehen an die HENSOLDT Cyber GmbH.

Der kurzfristig fällige Anteil an anderen langfristigen Finanzanlagen umfasst im Wesentlichen Forderungen an die ADS GmbH.

19. Vorräte

31.12.2019 31.12.2018
TEUR Bruttobetrag Wertminderung Nettobuchwert Nettobuchwert
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 208.345 -42.449 165.896 139.909
Unfertige Erzeugnisse 258.256 -36.776 221.480 239.466
Fertige Erzeugnisse und Teile für den Weiterverkauf 37.765 -14.059 23.706 27.627
Gesamt 504.366 -93.284 411.082 407.002

Die im Geschäftsjahr erfolgswirksam erfassten Beträge im Zusammenhang mit Wertminderungen belaufen sich auf TEUR 9.286 (Vorjahr: TEUR 1.121). Im
Geschäftsjahr wurden keine wesentlichen Wertaufholungen als Verminderung des Materialaufwandes erfasst.

20. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
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TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Forderungen aus dem Verkauf von Waren und Dienstleistungen 304.976 347.957
Wertminderungen -14.167 -9.885
Gesamt 290.809 338.072

Der Rückgang der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist hauptsächlich auf neue Factoringvereinbarungen zurückzuführen. Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen in Höhe von TEUR 48.787 (Vorjahr: TEUR 0) wurden an die Factoring-Anbieter übertragen und ausgebucht.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 4.715 (Vorjahr: TEUR 0) qualifizieren nicht für eine Ausbuchung, da das Kreditrisiko nicht
übertragen wird. Für die vom Factoring-Anbieter erhaltenen flüssigen Mittel wird eine entsprechende Verbindlichkeit passiviert und unter Anhangangabe 24.2 sonstige
finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Die Wertminderung auf zweifelhafte Forderungen in Bezug auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen hat sich wie folgt entwickelt:

TEUR 2019 2018
Stand 31.12. 9.885 2.741
Anpassungen aus der erstmaligen Anwendung von IFRS 9 0 1.180
Stand 01.01. 9.885 3.921
Erwerb durch Unternehmenszusammenschlüsse 191 68
Zuführung 5.546 5.975
Verbrauch 0 -2
Auflösung -1.443 -77
Währungsumrechnungsanpassung -12 0
Stand 31.12. 14.167 9.885

Die Kredit- und Marktrisiken sowie die Wertminderungen werden in Anhangangabe 35 dargestellt.

Vertragsvermögenswerte und -verbindlichkeiten sind in Anhangangabe 11 dargestellt.

21. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Zum 31. Dezember 2019 sind wie im Vorjahr alle Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen innerhalb eines Jahres fällig.

22. Rückstellungen

Die Bestimmung von Rückstellungen, z. B. für Auftragsverluste, Gewährleistungen und Gerichtsverfahren beruht auf den besten verfügbaren Schätzungen.

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Rückstellungen für Pensionen (Anmerkung 30) 358.628 266.093
Sonstige Rückstellungen 240.096 255.079
Gesamt 598.724 521.172
Davon langfristiger Anteil 413.641 310.272
Davon kurzfristiger Anteil 185.083 210.900

Die sonstigen Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt:

TEUR Garantien
Personalbezogene Rückstellungen

(Anmerkung 29) Auftragsverluste
Ausstehende

Kosten
Sonstige Risiken

und Kosten Summe
01.01.2019 89.458 49.170 1.277 30.530 84.645 255.079
Verbrauch -32.029 -28.411 -59 -18.484 -40.239 -119.221
Auflösung -24.303 -3.652 0 -443 -14.065 -42.463
Zugänge 47.498 32.171 1.045 11.956 51.344 144.015
Währungsdifferenzen 188 29 0 509 126 853
Aufzinsung 374 0 0 0 99 473
Übernahme durch
Unternehmenszusammenschlüsse

964 95 193 0 125 1.377

Umgliederungen 280 -17 0 0 -280 -17
31.12.2019 82.431 49.385 2.457 24.068 81.755 240.096

Die Rückstellungen für ausstehende Kosten betreffen im Wesentlichen Abgrenzungen für noch nicht in Rechnung gestellte Lieferungen und ausstehende Kosten für
vollständig erbrachte Aufträge.

Die Rückstellungen für sonstige Risiken und Kosten betreffen u.a. auftragsbezogene Rückstellungen für Nacharbeiten.

Zusammensetzung der sonstigen Rückstellungen nach Laufzeit:

31.12.2019 31.12.2018
TEUR kurzfristig langfristig Summe kurzfristig langfristig Summe
Garantien 39.464 42.967 82.430 55.631 33.827 89.458
Personalbezogene Rückstellungen (Anmerkung 29) 29.395 19.990 49.385 31.127 18.043 49.170
Auftragsverluste 2.457 0 2.457 1.277 0 1.277
Ausstehende Kosten 24.068 0 24.068 30.530 0 30.530
Sonstige Risiken und Kosten 71.916 9.839 81.755 66.544 18.100 84.644
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31.12.2019 31.12.2018
TEUR kurzfristig langfristig Summe kurzfristig langfristig Summe

Gesamt 167.299 72.796 240.095 185.108 69.970 255.079
Bei den langfristigen Rückstellungen der Gesellschaft wird in der Regel davon ausgegangen, dass sie in den nächsten 2 bis 5 Jahren zu einem Mittelabfluss führen.

22.1. Rechtsstreitigkeiten und Schadenersatzsprüche

Unter Rechtsstreitigkeiten und Schadensersatzansprüche werden verschiedene Verfahren, behördliche Untersuchungen und Verfahren sowie andere
Schadensersatzansprüche, die anhängig sind oder in Zukunft gegen den Konzern eingeleitet oder geltend gemacht werden können, subsumiert. Diese Verfahren
unterliegen vielen Unsicherheiten, und das Ergebnis der einzelnen Angelegenheiten ist nicht mit Sicherheit vorhersehbar. Der Konzern ist der Ansicht, dass er
angemessene Rückstellungen zur Absicherung derzeitiger oder in Betracht gezogener Prozessrisiken gebildet hat. Es ist gut möglich, dass die abschließenden Urteile in
manchen dieser Fälle zu Ausgaben führen, die über den gebildeten Rückstellungen liegen. Der Begriff "gut möglich", der hier verwendet wird, besagt, dass die Chance
einer zukünftigen Transaktion oder des zukünftigen Auftretens eines Ereignisses mehr als unwahrscheinlich, jedoch weniger als wahrscheinlich ist.

Die HENSOLDT-Gruppe ist im Rahmen des gewöhnlichen Geschäftsbetriebs von Zeit zu Zeit an verschiedenen Gerichts- und Schiedsverfahren beteiligt. Im November
2019 kündigte ein Großkunde an, dass er die vertraglich vereinbarte Schlichtungsstelle bezüglich eines teilweise erfüllten Vertrages anrufen und die Rückerstattung
bereits geleisteter Zahlungen und Schadensersatz verlangen werde. Hensoldt betrachtet die gestellten Ansprüche als gegenstandslos; eine hinreichend sichere Aussage
über den Ausgang des Schiedsverfahren ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt jedoch nicht möglich.

Darüber hinaus sind der HENSOLDT-Gruppe keine wesentlichen behördlichen, gerichtlichen oder schiedsgerichtlichen Verfahren (einschließlich schwebender oder
angedrohter Verfahren) während der vergangenen zwölf Monate oder länger bekannt, die sich wesentlich auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns
auswirken können oder ausgewirkt haben. Zum Stichtag werden Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten und Schadensersatzansprüche in unwesentlicher Höhe unter
sonstigen Rückstellungen für sonstige Risiken und Kosten ausgewiesen.

23. Eventualforderungen und Eventualschulden

Die HENSOLDT-Gruppe ist aufgrund der Art ihrer Geschäfte dem Risiko ungewisser Verpflichtungen ausgesetzt. Die folgende Tabelle weist den nicht abgezinsten
maximalen Betrag aus, für den die HENSOLDT-Gruppe am Bilanzstichtag aus wesentlichen Arten von Garantien (einschließlich Bürgschaften) haftete:

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Kreditgarantien / -bürgschaften 38.422 28.373
Vertragserfüllungsgarantien / -bürgschaften 410.144 269.470
Sonstige Garantien und Bürgschaften 37.076 35.912
Gesamt 485.641 333.755

Die Position Kreditgarantien/-bürgschaften zeigt, in welchem Umfang die HENSOLDT-Gruppe für Finanzverpflichtungen Dritter haftet. Bei Kreditgarantien/-
bürgschaften garantiert das Unternehmen im Allgemeinen, dass es im Fall der Nichterfüllung durch den Hauptschuldner dessen Zahlungsverpflichtungen nachkommt.
Die maximale Haftungssumme entspricht der Inanspruchnahme beziehungsweise der Restschuld des Kredits oder - im Fall von Kreditlinien, die in variabler Höhe in
Anspruch genommen werden können - dem Betrag, der maximal in Anspruch genommen werden kann. Die Tabelle enthält die maximale Haftungssumme. Die Laufzeit
dieser Garantien/Bürgschaften reicht bis einem Jahr. In einigen Fällen gibt es unbefristete Garantien/Bürgschaften.

Außerdem garantiert die HENSOLDT-Gruppe die Erfüllung eigener vertraglicher Verpflichtungen, hauptsächlich durch Anzahlungs- und Leistungserfüllungsgarantien/
-bürgschaften. Kommt die HENSOLDT-Gruppe ihren vertraglichen Verpflichtungen nicht nach, kann die HENSOLDT-Gruppe bzw. eine ihrer Tochtergesellschaften bis
zu einem vereinbarten Maximalbetrag in Anspruch genommen werden. Im Regelfall betragen die Laufzeiten dieser Eventualverbindlichkeiten bis zu 10 Jahre. In
einigen Fällen haben sie eine Laufzeit von bis zu 20 Jahren oder es bestehen unbefristete Garantien/Bürgschaften.

Die sonstigen Garantien und Bürgschaften betreffen unter anderem Bietergarantien-, Gewährleistungsgarantien, Zollgarantien und Mietgarantien.

24. Sonstige finanzielle Vermögenswerte und sonstige finanzielle Verpflichtungen

24.1. Sonstige finanzielle Vermögenswerte

TEUR 31.12.2019 31.12.2018

Positive beizulegende Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente (1) 51.463 723

Übrige langfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 1.778 12
Summe langfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 53.241 735

Positive beizulegende Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente (1) 4.904 1.017

Forderungen Mitarbeiter 225 312
Übrige kurzfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 623 131
Summe kurzfristige sonstige finanzielle Vermögenswerte 5.752 1.460
Gesamt 58.993 2.195

(1) Siehe Anhangangabe 35

24.2. Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

TEUR 31.12.2019 31.12.2018

Verbindlichkeiten für derivative Finanzinstrumente (1) 0 3.355

Verbindlichkeit aus Put-Optionen 0 1.206
Übrige langfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 225 0
Summe langfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 225 4.561

Verbindlichkeiten für derivative Finanzinstrumente (1) 10.933 13.299

Übrige kurzfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 7.455 0
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TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Summe kurzfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 18.388 13.299
Gesamt 18.613 17.860

(1) Siehe Anhangangabe 35

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten beziehen sich in Höhe von TEUR 4.715 auf Verbindlichkeiten aus Factoringvereinbarungen mit
Rückgriffsrechten (Recourse Factoring).

25. Sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten

25.1. Sonstige Vermögenswerte

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Aktivierte Vertragserfüllungskosten 0 4.208
Sonstige 4.881 4.917
Summe langfristige sonstige Vermögenswerte 4.881 9.125
Geleistete Anzahlungen 22.978 8.112
Umsatzsteuer 5.397 7.159
Debitorische Kreditoren 1.054 966
Übrige kurzfristige sonstige Vermögenswerte 4.895 5.185
Summe kurzfristige sonstige Vermögenswerte 34.324 21.422
Gesamt 39.205 30.547

25.2. Sonstige Verbindlichkeiten

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Sonstige 7.677 3.399
Summe langfristige sonstige Verbindlichkeiten 7.677 3.399
Steuerverbindlichkeiten (ohne Ertragsteuern) 23.701 25.234
Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 25.118 18.529
Sonstige 18.298 12.531
Summe kurzfristige sonstige Verbindlichkeiten 67.118 56.294
Gesamt 74.795 59.693

26. Leasing

26.1. In der Bilanz erfasste Beträge

Die folgenden Beträge beziehen sich auf die in der Bilanz zum 31. Dezember 2019 ausgewiesenen Leasingverträge.

TEUR 01.01.2019
Nutzungsrechte
davon Grundstücke und Gebäude 142.621
davon Technische Anlagen und Maschinen 4.851
davon Sonstige Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.428
Nutzungsrechte gesamt 150.900

Die Zugänge an Nutzungsrechten im Jahr 2019 betrugen TEUR 21.409.

Leasingverbindlichkeiten

TEUR 31.12.2019 01.01.2019
kurzfristig 12.999 10.556
langfristig 147.521 140.344
Gesamt 160.520 150.900

26.2. In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Beträge

Abschreibung für Nutzungsrechte

TEUR 2019
Grundstücke und Gebäude 14.384
Technische Anlagen und Maschinen 835
Sonstige Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.761
Gesamte Abschreibung 16.980

Leasingvereinbarungen nach IFRS 16

TEUR 2019
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TEUR 2019
Zinsaufwendungen für Leasingverbindlichkeiten 9.769
Ertrag aus dem Unterleasingverhältnis von Nutzungsrechten, dargestellt in den sonstigen Umsatzerlösen -484
Aufwendungen für kurzfristige Leasingverhältnisse 2.657
Aufwendungen für Leasingverhältnisse über einen Vermögenswert von geringem Wert, ausgenommen kurzfristige Leasingverhältnisse über
Vermögenswerte von geringem Wert

1.266

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Beträge 13.208

Leasingvereinbarungen nach IAS 17

TEUR 2018
Leasingaufwand 25.018
Aufwand aus Eventualmietzahlungen 0
Ertrag aus Untermietverhältnissen -42
Gesamt 24.976

Die gesamten Zahlungsmittelabflüsse aus Leasingverhältnissen beliefen sich 2019 auf TEUR 21.096.

Die HENSOLDT-Gruppe hat mehrere Leasingverträge, die Verlängerungs- und Kündigungsoptionen beinhalten. Über die Ausübung der Option entscheidet die
Geschäftsleitung, um Flexibilität bei der Verwaltung des Leasingvermögensportfolios zu gewährleisten und um den Geschäftsanforderungen der HENSOLDT-Gruppe
gerecht zu werden. Das Management entscheidet nach eigenem Ermessen, ob diese Verlängerungs- und Kündigungsoptionen mit angemessener Sicherheit ausgeübt
werden können (siehe Anhangangabe 3.9).

V. Aufwendungen und Leistungen für Mitarbeiter

27. Anzahl der Mitarbeiter

2019 2018
Produktion, Forschung und Entwicklung, Service 3.938 3.423
Vertrieb 114 108
Verwaltung und allgemeine Dienste 550 475
Azubis, Trainees etc. 395 365

Gesamt 1 4.997 4.371

(1) Durchschnittszahlen in FTE's/ Full Time Equivalents (Quartalsende)

28. Personalkosten

TEUR 2019 2018
Löhne, Gehälter 391.739 347.083
Sozialversicherungsbeiträge 56.214 47.847
Periodische Netto-Pensionsaufwendungen 21.781 22.163
Gesamt 469.734 417.093

29. Personalbezogene Rückstellungen

Mehrere deutsche Konzerngesellschaften bieten Modelle für Lebensarbeitszeitkonten bzw. Sicherheitskonten an, die aufgrund einer zugesagten Verzinsung von
Beiträgen oder nominalen Beiträgen leistungsorientierte Pläne darstellen und als Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses gemäß IAS 19 einzustufen sind.
Die Verpflichtungen in Höhe von TEUR 16.114 (Vorjahr: TEUR 14.473) sind vollständig mit entsprechenden Vermögenswerten verrechnet. Die regelmäßigen Beiträge
der Mitarbeiter in ihr Lebensarbeitszeitkonto führen zu entsprechendem Personalaufwand im Berichtszeitraum, die im Personalaufwand erfasst werden.

Die personalbezogenen Rückstellungen entwickelten sich wie folgt:

TEUR Jubiläumsgeld/ Boni Altersteilzeit
Sonstige

Personalkosten Summe
01.01.2019 45.524 2.375 1.271 49.170
Verbrauch -27.362 -689 -360 -28.411
Auflösung -3.652 0 0 -3.652
Zugänge 31.517 654 0 32.171
Währungsdifferenzen 29 0 0 29
Übernahme durch Unternehmenszusammenschlüsse 95 0 0 95
Umgliederungen 0 -17 0 -17
31.12.2019 46.151 2.323 911 49.385

30. Altersvorsorgeleistungen

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Rückstellung für Altersvorsorge (siehe Anmerkung 30.1) 225.697 164.281
Rückstellung für Entgeltumwandlung (siehe Anmerkung 30.2) 132.931 101.812
Gesamt 358.628 266.093
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30.1. Rückstellungen für Pensionspläne

Rückstellung für Pensionspläne

Rückstellungen für inländische Pensionsverpflichtungen (Defined Benefit Obligations oder "DBO") werden aufgrund von Versorgungsplänen für Zusagen auf Alters-,
Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen gebildet. Die Leistungen basieren auf der Beschäftigungsdauer und dem Entgelt des Mitarbeiters.

Die überwiegende Anzahl der inländischen Mitarbeiter gehört dem sogenannten Pensionsplan (P3) an, nach dem bei Rentenbeginn die Wahl zwischen sofortiger
Auszahlung des angesparten Guthabens, einer Auszahlung in Raten oder einer Verrentung besteht.

Zur Finanzierung der inländischen Pensionsverpflichtungen hat die Gruppe Pensionstreuhandschaften (Contractual Trust Arrangements oder "CTA") eingeführt. Die
Struktur der Contractual Trust Arrangements basiert auf gegenseitigen Treuhandvereinbarungen. Vermögenswerte, die an die Contractual Trust Arrangements
übertragen werden, gelten als Planvermögen gemäß IAS 19.

Bezüglich der wesentlichen Rechnungslegungsgrundsätze und der wesentlichen Schätzungen und Beurteilungen, z.B. versicherungsmathematischen Annahmen,
verweisen wir auf die Anhangangabe 2.8 und Anhangangabe 3.6.

Entwicklung der leistungsorientierten Verpflichtung und des Planvermögens

TEUR DBO Planvermögen Gesamt
2019 2018 2019 2018 2019 2018

Stand 01.01. 330.282 320.018 166.001 147.815 164.281 172.203
Übernahme durch Unternehmenszusammenschluss 5.251 1.151 0 0 5.251 1.151
Aufwendungen für Versorgungsansprüche 16.449 16.468 0 0 16.449 16.468
Zinsaufwand / Zinserträge 6.440 5.185 3.341 1.125 3.099 4.060
Zahlungen -3.214 -1.977 -2.801 0 -413 -1.977
Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste aus:
■ Änderungen der demografischen Annahmen 39.014 -908 0 0 39.014 -908
■ Änderungen der finanzielle Annahmen 25.617 -16.061 0 0 25.617 -16.061
■ erfahrungsgemäßen Anpassungen 12.331 7.444 0 0 12.331 7.444
■ Planvermögen 0 0 36.499 16.483 -36.499 -16.483
Transfers -3.434 -1.039 0 578 -3.434 -1.617
Stand 31.12. 428.737 330.282 203.040 166.001 225.697 164.281

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der DBOs für Pensionen und der leistungsorientierten Verpflichtungen beträgt 19 Jahre.

Zum 31. Dezember ausgewiesen als:

Pensionspläne
TEUR 2019 2018
Leistungsorientierte Verpflichtung 428.737 330.282
Planvermögen -203.040 -166.001
Gesamt 225.698 164.281

Die Aufteilung DBOs für Entgeltumwandlung zwischen aktiven, ausgeschiedenen und pensionierten Mitgliedern für die wichtigsten Pläne ist wie folgt:

2019 2018
Aktive 81% 82%
Ausgeschiedene mit unverfallbarer Anwartschaft 5% 6%
Pensionäre 14% 12%

100% 100%
Die für das Geschäftsjahr 2020 erwarteten Arbeitgeberbeiträge zu den leistungsorientierten Plänen betragen TEUR 11.790 (Vorjahr: TEUR 15.410).

Die folgende Tabelle zeigt, wie der Barwert der DBOs von Pensionsplänen und Entgeltumwandlung durch Änderungen der versicherungsmathematischen Annahmen,
wie sie zum 31. Dezember 2019 aufgestellt sind, beeinflusst worden wäre:

Änderung der
versicherungsmathematischen

Annahmen Auswirkung auf die leistungsorientierten Verpflichtungen
zum 31. Dezember 2019 zum 31. Dezember 2018

TEUR Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang
Barwert der
Verpflichtung
Abzinsungsfaktor um 0,5 Prozentpunkte -44.429 62.547 -29.939 33.879
Lohnsteigerungsrate um 0,25 Prozentpunkte 946 -917 1.025 -997
Pensionssteigerungsrate um 0,25 Prozentpunkte 9.045 -52 4.580 -4.355
Lebenserwartung um 1 Jahr 12.571 -12.691 5.781 -5.892
Ausübung der
Rentenoption

um 10 Prozentpunkte 21.503 -21.503 19.824 -19.824

Die Berechnung von Sensitivitäten erfolgt nach der gleichen Methode (Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung berechnet nach der Methode der laufenden
Einmalprämien) wie sie für die Berechnung der Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses verwendet wird. Die Sensitivitätsanalysen basieren auf der
Veränderung einer Annahme unter Beibehaltung aller anderen Annahmen. Es ist unwahrscheinlich, dass dies in der Praxis auftritt. Änderungen von mehr als einer
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Annahme können korrelieren, was zu abweichenden Auswirkungen auf die DBO als oben beschrieben führen kann. Verändern sich die Annahmen in unterschiedlicher
Höhe, sind die Auswirkungen auf die leistungsorientierte Verpflichtung nicht notwendigerweise linear.

Asset-Liability-Matching-Strategien

Die HENSOLDT-Gruppe hat als ein Hauptrisiko die Verschlechterung des Finanzierungsstatus aufgrund der ungünstigen Entwicklung des Marktwertes des
Planvermögens und/oder der DBOs als Folge sich verändernder Parameter identifiziert.

Aus diesem Grund setzt die HENSOLDT-Gruppe ein an den DBOs ausgerichtetes Risikomanagementkonzept um.

Der beizulegende Zeitwert des Planvermögens für Altersvorsorge und Entgeltumwandlung kann den folgenden Klassen zugeordnet werden:

Notierte Preise Nicht notierte Preise Gesamt
TEUR 2019 2018 2019 2018 2019 2018
Sonstige Beteiligungen 0 0 167.838 133.338 167.838 133.338
Gepoolte Anlageinstrumente 50.165 46.681 0 0 50.165 46.681
Gesamt 50.165 46.681 167.838 133.338 218.003 180.019

Die sonstigen Beteiligungen betreffen Kommanditanteile an der HENSOLDT Real Estate GmbH & Co. KG.

Die hauptsächlich in Deutschland geleisteten Arbeitgeberbeiträge zur staatlichen und privaten Altersvorsorge werden als beitragsorientierte Verpflichtung angesehen.
Die Beiträge im Jahr 2019 belaufen sich auf TEUR 27.410 (Vorjahr: TEUR 21.216).

30.2. Rückstellungen für Entgeltumwandlung

Dieser Betrag repräsentiert Verpflichtungen, die entstehen, wenn Arbeitnehmer einen Teil ihrer Vergütung oder ihres Bonus in einen gleichwertigen Anspruch für
Entgeltumwandlung konvertieren, was als leistungsorientierter Plan nach Beendigung der Beschäftigung behandelt wird. Die Entwicklung der DBO und des
Planvermögens ist wie folgt:

DBO Planvermögen Gesamt
TEUR 2019 2018 2019 2018 2019 2018
Stand 01.01. 115.830 100.705 14.018 13.952 101.812 86.753
Aufwendungen für Versorgungsansprüche 3.821 5.218 0 0 3.821 5.218
Zinsaufwand / Zinserträge 2.209 1.644 280 184 1.929 1.460
Zahlungen -1.096 -571 103 384 -1.198 -955
Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste aus:
■ Änderungen der demografischen Annahmen 9.681 -108 0 0 9.681 -108
■ Änderungen der finanziellen Annahmen 10.356 -3.710 0 0 10.356 -3.710
■ erfahrungsgemäßen Anpassungen 4.667 4.953 0 0 4.667 4.953
■ Planvermögen 0 0 562 -530 -562 530
Transfer und Änderungen bei der Konsolidierung -2.792 -576 0 0 -2.792 -576
Beiträge 5.218 8.275 0 28 5.218 8.247
Stand 31.12. 147.894 115.830 14.963 14.018 132.931 101.812

Zum 31. Dezember ausgewiesen als:

Entgeltumwandlung
TEUR 2019 2018
Leistungsorientierte Verpflichtung 147.894 115.830
Planvermögen -14.963 -14.018
Stand 31.12 132.931 101.812

31. Vergütung

Seit dem 29. November 2019 ist die HENSOLDT GmbH die neue Muttergesellschaft des Konzerns.

Die Mitglieder in Schlüsselpositionen der HENSOLDT GmbH und des Konzerns sind die Mitglieder der Geschäftsführung der Gesellschaft und die Mitglieder des
Aufsichtsrats der HENSOLDT Holding GmbH. Bis zum 29. November 2019 bestand das Management des Konzerns in Schlüsselpositionen aus dem Management
Team und dem Aufsichtsrat auf der Ebene der HENSOLDT Holding GmbH. Das Management Team der HENSOLDT Holding GmbH bestand aus den Mitgliedern der
Geschäftsführung und weiteren Führungspositionen. Zum 31. Dezember 2019 besteht der Aufsichtsrat auf der Ebene der HENSOLDT Holding GmbH.

31.1. Vergütung - Management Team 1

TEUR 2019 2018
Gehälter und andere kurzfristig fällige Leistungen (einschließlich Boni) 5.356 5.590
Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses 0 352
Gesamt 5.356 5.942

Die in der Tabelle dargestellten Beträge wurden in der Berichtsperiode als Aufwand erfasst.

Für die Angabe der Bezüge der Mitglieder der Geschäftsführung wird von der Schutzklausel gemäß § 314 Abs. 3 i.V.m. § 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht.

1 umfasst die Mitglieder der Geschäftsführung der HENSOLDT GmbH und der HENSOLDT Holding GmbH sowie die Mitglieder der Geschäftsführung der HENSOLDT Holding GmbH
bis zum 29. November 2019.
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31.2. Vergütung - Aufsichtsrat der HENSOLDT Holding GmbH

Die gegenwärtig geltenden Vergütungsregeln für den Aufsichtsrat der HENSOLDT Holding GmbH wurden von der Gesellschafterversammlung der HENSOLDT
Holding GmbH am 24. Mai 2017 verabschiedet.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält eine jährliche Grundvergütung in Höhe von EUR 40.000; jedes Mitglied eines ständigen Ausschusses erhält zusätzlich eine
jährliche Vergütung von EUR 10.000, unabhängig von der Anzahl der Ausschüsse.

Ist ein Aufsichtsratsmitglied nicht das volle Geschäftsjahr tätig, fällt die Vergütung anteilig an.

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr betrug TEUR 536 (Vorjahr: TEUR 540).

31.3. Managementbeteiligung

Die Geschäftsführer der HENSOLDT GmbH sowie weitere Führungskräfte und Organmitglieder der HENSOLDT-Gruppe (zusammen "Beteiligte") können sich, durch
mittelbaren Erwerb von Ordinary Shares und in Einzelfällen auch von verzinslichen sogenannten Convertible Preferred Equity Certificates ("CPECs"), die von der
Square Lux Midco 1 & Co S.C.A. ausgegeben worden sind, indirekt an der HENSOLDT GmbH beteiligen (jeweils eine "Managementbeteiligung"). Zum Stichtag
halten die Geschäftsführer der HENSOLDT GmbH indirekt insgesamt rund 4,21% der Ordinary Shares an der Square Lux Midco 1 & Co S.C.A.. Weitere
Führungskräfte und Organmitglieder der HENSOLDT-Gruppe halten indirekt insgesamt rund 7,59% der Ordinary Shares an der Square Lux Midco 1 & Co S.C.A. und
insgesamt rund 0,75% der von der Square Lux Midco 1 & Co S.C.A. ausgegebenen CPECs.

Die Beteiligung des Managements über Ordinary Shares entspricht einem rechnerischen (mittelbaren) Anteil in Höhe von insgesamt rund 11,80% am Stammkapital der
HENSOLDT GmbH. Davon entfallen rund 4,21%-Punkte auf die Geschäftsführer der HENSOLDT GmbH.

Der Erwerb der Managementbeteiligungen erfolgte in den Jahren 2017, 2018 und 2019 zu verschiedenen Erwerbszeitpunkten jeweils aus eigenen Mitteln der
Beteiligten.

Die Managementbeteiligungen dienen dazu, die Beteiligten an der Unternehmensentwicklung und damit an den Chancen und Risiken der HENSOLDT-Gruppe
teilhaben zu lassen. In diesem Sinne tragen die Beteiligten als Investoren das ihrer Managementbeteiligung unterliegende Risiko, einschließlich des Risikos eines
vollständigen Verlusts des Wertes ihrer Managementbeteiligung.

Die Realisierung des Wertes der Managementbeteiligung erfolgt im Rahmen einer direkten oder indirekten Veräußerung der Beteiligung an der HENSOLDT-Gruppe,
etwa im Rahmen eines Börsengangs der HENSOLDT-Gruppe oder im Rahmen einer anderweitigen Veräußerung der HENSOLDT-Gruppe (jeweils ein "Exit-Fall"),
wobei die Beteiligten den Zeitpunkt und die Bedingungen (einschließlich des Preises) eines solchen Exit-Falls nicht selbst festlegen können. Vorbehaltlich etwaiger
Marktschutzvereinbarungen im Rahmen eines Börsengangs können die Beteiligten an einer solchen Veräußerung jedoch grundsätzlich entsprechend ihrer anteiligen
Beteiligungsquote partizipieren und haben insoweit Mitverkaufsrechte und unterliegen Mitverkaufspflichten, und zwar grundsätzlich zu denselben Bedingungen
(einschließlich des Preises für Ordinary Shares bzw. CPECs) wie die Square Lux TopCo S.à.r.l., d.h. die Mehrheitsgesellschafterin der Square Lux Midco 1 & Co
S.C.A.

Darüber hinaus unterliegt die Managementbeteiligung einem Erwerbsrecht der Square Lux TopCo S.à.r.l., das bei Eintritt bestimmter Voraussetzungen ausgeübt werden
kann, insbesondere im Falle eines Ausscheidens eines Beteiligten aus der aktiven Tätigkeit für die HENSOLDT-Gruppe ("Erwerbs-Option"). Die Berechnung des
Kaufpreises bei Ausübung der Erwerbs-Option bestimmt sich nach dem Grund der Ausübung der Erwerbs-Option (z.B. Erreichen der Altersgrenze, Kündigung durch
den Beteiligten oder fristlose Kündigung). Der Kaufpreis entspricht dabei je nach Grund für die Ausübung der Erwerbs-Option den Anschaffungskosten für die
Managementbeteiligung oder dem aktuellen Marktwert der Managementbeteiligung, der aufgrund einer vertraglich vereinbarten Bewertungsmethode ermittelt wird. Je
nach Grund für die Ausübung der Erwerbs-Option wird der Marktwert der Managementbeteiligung bei den Geschäftsführern der HENSOLDT GmbH sowie bei
weiteren Führungskräften und Organmitgliedern der HENSOLDT-Gruppe nicht für die gesamte Managementbeteiligung bezahlt, sondern nur für einen Teil, der sich
nach der Zeitdauer des Haltens der jeweiligen Managementbeteiligung richtet; dieser Teil erhöht sich über einen Zeitraum von vier Jahren hinweg quartalsweise. Für
den übrigen Teil der Managementbeteiligung bestimmt sich der Kaufpreis nach den Anschaffungskosten des betreffenden Teils. Im Jahr 2019 wurden von der Square
Lux TopCo S.à.r.l. Managementbeteiligungen von Beteiligten, die nicht mehr für die HENSOLDT-Gruppe tätig sind, zurückerworben. Der von der Square Lux TopCo
S.à.r.l. im Zuge des Rückerwerbs dieser Managementbeteiligungen gezahlte Kaufpreis überstieg den beizulegenden Zeitwert der jeweiligen Managementbeteiligung
nicht.

Die HENSOLDT GmbH wie auch ihre Tochtergesellschaften sind selbst nicht Partei der Verträge über die Managementbeteiligungen und zu keinem Zeitpunkt - weder
im Exit-Fall noch bei Ausscheiden eines Beteiligten - zu einer Zahlung gegenüber den Beteiligten verpflichtet.

Im Zuge des Erwerbs der Managementbeteiligungen entsprach der von den Beteiligten zu zahlende Kaufpreis zumindest dem beizulegenden Zeitwert der
Managementbeteiligung. Da die Beteiligten zumindest den beizulegenden Zeitwert der Beteiligung im Zeitpunkt des Erwerbs zahlen bzw. von der Square Lux TopCo
S.à.r.l. nicht mehr als den beizulegenden Zeitwert der Managementbeteiligung im Zusammenhang mit dem Rückerwerb einer Managementbeteiligung erhalten, kommt
es zu keiner monetären Vorteilsgewährung im Zeitpunkt des Einstiegs oder des Ausscheidens der Beteiligten. Aus diesem Grund ist zu keiner Zeit (weder im Falle eines
Exits noch bei Ausscheiden des Managers) ein Aufwand im Konzernabschluss auszuweisen.

VI. Kapitalstruktur und Finanzinstrumente

32. Gesamtkapital und Verbindlichkeiten

32.1. Eigenkapital des Mutterunternehmens

Die Muttergesellschaft zum 31. Dezember 2019 ist die HENSOLDT GmbH. Die Vorjahreszahlen beziehen sich auf das Stammkapital der ehemaligen
Muttergesellschaft HENSOLDT Holding GmbH (siehe 2.1 Grundlagen der Bilanzierung).

Mit Einbringungsvertrag vom 29. November 2019 hat der Gesellschafter Square Lux Holding II S.à.r.l. seine Anteile an der HENSOLDT Holding GmbH mit Ablauf
des 29. November 2019 in die HENSOLDT GmbH eingebracht. Dabei wurden 681 Anteile als Sacheinlage gegen Ausgabe von 9.975.000 Anteile der Gesellschaft in
die HENSOLDT GmbH eingebracht, wodurch sich das Stammkapital der HENSOLDT GmbH von TEUR 25 um TEUR 9.975 auf TEUR 10.000 erhöhte. Zusätzlich
wurden 18.043 Aktien als freiwillige Zuzahlung der Square Lux Holding II S.à.r.l. in die Kapitalrücklage der HENSOLDT GmbH eingebracht.

Der Vorgang wurde im Konzern als Transaktion unter gemeinsamer Beherrschung ohne Aufdeckung stiller Reserven dargestellt und führte zu einer Umbuchung von
TEUR 9.950 aus der Kapitalrücklage in das Stammkapital.
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Das Stammkapital der HENSOLDT GmbH ist voll eingezahlt und beträgt zum 31. Dezember 2019 TEUR 10.000. Das Stammkapital besteht aus 10.000.000
Geschäftsanteilen zu je EUR 1,00.

Vor der oben beschriebenen Transaktion hatte der Gesellschafter Square Lux Holding II S.à.r.l. die von der Square Lux Finco S.à.r.l. übernommene Darlehensforderung
in Höhe von TEUR 370.985 (einschließlich aufgelaufener Zinsen von TEUR 21.418) in die Kapitalrücklage der HENSOLDT Holding GmbH eingebracht
(Einbringungsvertrag vom 29. November 2019). Das Darlehen ist damit aufgrund Konfusion erloschen.

In den sonstigen Rücklagen sind die kumulierten sonstigen Ergebnisse enthalten.

In den Gewinnrücklagen sind die erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen einschließlich des Ergebnisses des Geschäftsjahres
enthalten, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden.

32.2. Eigene Anteile

Mit Gesellschafterbeschluss vom 15. November 2019 und mit Wirkung zum 18. November 2019 wurden 6.275 eigene Anteile der HENSOLDT Holding GmbH in
Höhe von TEUR 10.563 eingezogen und mit der Kapitalrücklage verrechnet.

32.3. Nicht beherrschende Anteile

Die Anteile anderer Gesellschafter spiegeln den Anteil von anderen Gesellschaftern an den Nettovermögenswerten konsolidierter Tochtergesellschaften wider.

TEUR
HENSOLDT

Optronics (Pty) Ltd.

GEW
Technologies

(Pty) Ltd.

Midi
Ingenierie

S.A.S. Gesamt

Konzerninterne
Eliminierungen/

Anpassungen 31.12.2019
Prozentsatz nicht beherrschender Anteile 30% 6,72% 15%
Langfristige Vermögenswerte 13.077 7.756 103 20.935
Kurzfristige Vermögenswerte 56.416 56.505 5.779 118.700
Langfristige Schulden -3.757 -430 -209 -4.396
Kurzfristige Schulden -28.273 -26.931 -1.101 -56.304
Nettovermögen 37.463 36.900 4.572 78.935
Nettovermögen der nicht beherrschenden Anteile 11.239 2.480 686 14.404 -830 13.574
Umsatzerlöse 50.200 38.057 1.823 90.079
Gewinn 5.620 6.509 864 12.993
Sonstiges Ergebnis 1.512 796 5 2.312
Gesamtergebnis 7.132 7.305 869 15.306
Nicht beherrschenden Anteilen zugeordneter
Gewinn

1.686 437 130 2.253 0 2.253

Nicht beherrschenden Anteile zugeordnetes
sonstiges Ergebnis

454 53 1 507 0 507

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit -7.558 -2.790 1.383 -8.965
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -3.338 -495 0 -3.833
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 10.486 -3.665 -361 6.460
Nettoerhöhung (Nettoabnahme) der Zahlungsmittel
und Zahlungsmitteläquivalente

-351 -5.876 1.022 -5.205

TEUR

HENSOLDT
Optronics (Pty)

Ltd.
GEW Technologies

(Pty) Ltd. Gesamt

Konzerninterne
Eliminierungen/

Anpassungen 31.12.2018
Prozentsatz nicht beherrschender Anteile 30% 6,72%
Langfristige Vermögenswerte 12.197 5.920 18.117
Kurzfristige Vermögenswerte 44.444 55.223 99.667
Langfristige Schulden -1.152 -1.368 -2.520
Kurzfristige Schulden -23.797 -27.775 -51.572
Nettovermögen 31.692 32.000 63.692
Nettovermögen der nicht beherrschenden
Anteile

9.508 2.150 11.658 -788 10.870

Umsatzerlöse 33.483 52.595 86.078
Gewinn 986 5.785 6.771
Sonstiges Ergebnis -5.568 -2.717 -8.285
Gesamtergebnis -4.582 3.068 -1.514
Nicht beherrschenden Anteilen zugeordneter
Gewinn

296 389 685 685

Nicht beherrschenden Anteile zugeordnetes
sonstiges Ergebnis

-1.670 -183 -1.853 400 -1.453

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit -6.466 7.940 1.474
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -2.926 -898 -3.824
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 3.150 -3.500 -350
Nettoerhöhung (Nettoabnahme) der
Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente

-6.242 3.542 -2.700
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Der Minderheitsgesellschafter der GEW Technologies (Pty) Ltd. ist gesellschaftsrechtlich zu 25% an der GEW Technologies (Pty) Ltd. und deren Tochtergesellschaft
GEW Integrated Systems (Pty) beteiligt. Dem Minderheitsgesellschafter wurden hierzu 500 Anteile ausgegeben, von denen 392 Anteile bis zur vollständigen Zahlung
des Kaufpreises als eigene Anteile behandelt werden. Daraus ergibt sich eine wirtschaftliche Beteiligung nicht beherrschender Gesellschafter von 6,72 %. In
Zusammenhang mit den als eigene Anteile behandelten Anteilen, besteht eine Put-Option zugunsten des Minderheitsgesellschafters, welche zum Marktwert in den
sonstigen langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten erfasst wird. Aufgrund der Marktwertveränderung wurden TEUR 1.206 (Vorjahr: TEUR 234) im Berichtsjahr in
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und sind im sonstigen Finanzergebnis ausgewiesen.

33. Kapitalmanagement

Die Kapitalstruktur der HENSOLDT-Gruppe setzt sich aus dem den Gesellschaftern der Muttergesellschaft zurechenbaren Eigenkapital und aus Fremdkapital
zusammen. Es wird eine Kapitalstruktur angestrebt, welche die Kapitalkosten des Eigen- und Fremdkapitals optimiert. Der Konzern unterliegt keinen satzungsmäßigen
Kapitalanforderungen.

Der langfristige Konsortialkreditvertrag ("Term Loan") ist an die Einhaltung eines Financial Covenants gebunden, der sich auf das Verhältnis von Nettoverschuldung
zum angepassten Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen ("Consolidated EBITDA") im Sinne des Kreditvertrages (Senior Financing Agreement) bezieht. In
2019 wurden die Bedingungen der Finanzierung stets erfüllt. Die Verfügbarkeit und die Konditionen des Kredits sind an diesen Financial Covenant geknüpft. Im Falle
der Verletzung sind die Finanzierungspartner zur Kündigung des Konsortialkredits berechtigt. Es gibt keine Hinweise darauf, dass der Covenant in absehbarer Zeit nicht
jederzeit und vollumfänglich eingehalten werden kann (siehe Anhangangabe 35).

Zur Auflösung der Gesellschafterdarlehen auf Grund von Konfusion siehe Anhangangabe 32.1.

Um sich gegen Währungs- und Zinsänderungen abzusichern, schließt der Konzern regelmäßig derivative Sicherungsgeschäfte bei variabel verzinslichen
Verbindlichkeiten und Darlehen in Fremdwährung ab.

34. Nettoverschuldung

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 137.389 227.550
Gesellschafterdarlehen 0 -349.567
Langfristige Finanzierungsverbindlichkeiten -887.696 -880.364
Kurzfristige Finanzierungsverbindlichkeiten -11.338 -3.367
Gesamt -761.645 -1.005.748

34.1. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente setzen sich wie folgt zusammen:

TEUR 31.12.2019 31.12.2018
Bankguthaben und flüssige Mittel 137.389 227.550
Gesamte Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 137.389 227.550

34.2. Finanzierungsverbindlichkeiten

Die Finanzierungsverbindlichkeiten bestehen aus kurz- und langfristigen Darlehen.

Die Bedingungen und die Tilgungspläne der Darlehen zum 31.12.2019 sind wie folgt:

Darlehen
Kapitalbetrag

TEUR Ausgabedatum Coupon oder Zinssatz Zins
Wirksamer

Zinssatz Fälligkeitsdatum
Darlehen (Term
Loan)

920.000 28.02.2017/ 18.04.2017/ 26.07.2017/ 28.02.2018/
06.12.2018

3MEuribor + 3,25% variabel 3,91% 28.02.2024

Darlehen (BPI
France)

5.000 29.11.2017 zero-floored 1MEuribor +
1,00%

variabel 1,07% 30.11.2020

Die Bedingungen und die Tilgungspläne der Darlehen zum 31.12.2018 sind wie folgt:

Darlehen
Kapitalbetrag

TEUR Ausgabedatum
Coupon oder

Zinssatz Zins
Wirksamer

Zinssatz Fälligkeitsdatum
Darlehen (Term Loan) 920.000 28.02.2017/ 18.04.2017/ 26.07.2017/

28.02.2018/ 06.12.2018
3m EURIBOR +

3,25%
variabel 3,99% 28.02.2024

Gesellschafterdarlehen (Square Lux
Finco S.à.r.l.)

349.567 27.02.2017/ 28.02.2017 6,716% fix 27.02.2027

Die Bedingungen des Darlehensvertrags, der zur Finanzierung der HENSOLDT-Gruppe dient, wurden im Vorjahr zugunsten der HENSOLDT-Gruppe angepasst. Das
Volumen der Darlehenszusage beträgt gegenwärtig MEUR 920 mit einer vertraglichen Laufzeit bis Februar 2024. Die Änderung war nicht wesentlich im Sinn von IFRS
9.

Der Darlehensvertrag ist durch Pfändungsvereinbarungen der Geschäftsanteile an den Tochtergesellschaften HENSOLDT Sensors GmbH, HENSOLDT Optronics
GmbH und HENSOLDT Holding France S.A.S., HENSOLDT UK Ltd., KH Finance No.2, KH Finance Ltd. und Kelvin Hughes Ltd. besichert.

Für das variabel verzinsliche Darlehen ("Term Loan") wurden Zins-Caps und Zins-Swaps zur Absicherung des Risikos abgeschlossen, welches sich aus der variablen
Verzinsung des Darlehens ergibt. Die variable Verzinsung des Darlehens wurde für den Zeitraum bis März 2019 auf die Hälfte des Darlehensbetrags begrenzt und wird
für den Zeitraum von März 2019 bis März 2022 vollständig in eine fixe Verzinsung getauscht. Das Darlehen enthält ein trennungspflichtiges eingebettetes Derivat in
Form eines Rückzahlungsrechtes und einer Zero-Floor-Klausel. Die Transaktionskosten werden bei der Effektivzinsermittlung dem Basisvertrag zugeordnet.

Der Gesellschafter Square Lux Holding II S.à.r.l. hat in 2019 die von der Square Lux Finco S.à.r.l. übernommene Darlehensforderung einschließlich der aufgelaufenen
Zinsen in die Kapitalrücklage der HENSOLDT Holding GmbH eingebracht (siehe Anhangangabe 32.1).
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Die Gesamtbeträge der Finanzierungsverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Gesellschaftern zum 31. Dezember belaufen sich auf:

TEUR Nicht über 1 Jahr
Über 1 Jahr und bis zu

5 Jahre Über 5 Jahre Gesamt
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 11.338 887.696 0 899.034
31. Dezember 2019 11.338 887.696 0 899.034

TEUR Nicht über 1 Jahr
Über 1 Jahr und bis zu

5 Jahre Über 5 Jahre Gesamt
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.367 0 880.364 883.731
Gesellschafterdarlehen 0 0 349.567 349.567
31. Dezember 2018 3.367 0 1.229.931 1.233.298

34.3. Überleitung der Veränderungen der Finanzierungsverbindlichkeiten auf die Cashflows aus Finanzierungstätigkeiten

Im Folgenden sind die Cashflows aus Finanzierungstätigkeit in einer Überleitung von den Anfangsbilanzwerten auf die Schlussbilanzwerte für die auf
Finanzierungstätigkeiten zurückzuführenden Schulden und Eigenkapitalbestandteile einschließlich der dazugehörigen finanziellen Vermögenswerte und
Verbindlichkeiten aus Absicherungsgeschäften dieser Finanzierungstätigkeiten dargestellt.

Sonstige nicht zahlungswirksame
Veränderungen

TEUR
Bilanz zum
01.01.2019

Cashflow (zahlungswirksame
Veränderungen)

Anpassung
IFRS 16

Zinsabgrenzung/
Kapitalisierung

Langfristige Mittelaufnahme
Gesellschafterdarlehen 349.567 0 0 21.418
Bankdarlehen (netto) 880.363 0 0 7.332
Kurzfristige Mittelaufnahme
Kurzfristige Mittel 3.367 3.593 0 146
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1.206 -1.206 0 0
Veränderung Finanzierungsverbindlichkeiten durch Finanzierungstätigkeiten 1.234.503 2.387 0 28.896
Veränderungen der Leasingverbindlichkeit 0 -11.327 150.900 0
Stammkapital 25 25 0 0
Eigene Anteile -10.563 0 0 0
Kapitalrücklage 46.275 0 0 0
Sonstige Rücklagen -12.247 0 0 0
Gewinnrücklagen -220.655 0 0 0
Nicht beherrschende Anteile 10.870 -181 0 0
Eigenkapitalveränderung durch Finanzierungstätigkeiten -186.295 -156 0 0
Zinsswaps Verbindlichkeiten 10.818 0 0 0
Eingebettete Derivate ((-) Vermögenswert (+) Verbindlichkeit) 3.283 0 0 0
Veränderung der Vermögenswerte (-) und Verbindlichkeiten (+) zur
Absicherung der langfristigen Mittelaufnahme

14.101 0 0 0

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit -9.096
Sonstige nicht zahlungswirksame Veränderungen

TEUR Änderung Konsolidierungskreis Umbuchungen
Langfristige Mittelaufnahme
Gesellschafterdarlehen 0 -370.985
Bankdarlehen (netto) 0 0
Kurzfristige Mittelaufnahme
Kurzfristige Mittel 4.231 0
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 4.707 0
Veränderung Finanzierungsverbindlichkeiten durch Finanzierungstätigkeiten 8.938 -370.985
Veränderungen der Leasingverbindlichkeit 11.084 0
Stammkapital 9.975 0
Eigene Anteile 10.563
Kapitalrücklage -9.975 360.422
Sonstige Rücklagen 0 -40.536
Gewinnrücklagen 0 0
Nicht beherrschende Anteile 556 0
Eigenkapitalveränderung durch Finanzierungstätigkeiten 556 330.449
Zinsswaps Verbindlichkeiten 0 0
Eingebettete Derivate ((-) Vermögenswert (+) Verbindlichkeit) 0 0
Veränderung der Vermögenswerte (-) und Verbindlichkeiten (+) zur Absicherung der langfristigen Mittelaufnahme 0 0
Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit

Sonstige nicht zahlungswirksame
Veränderungen
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TEUR
Änderungen des Fair

Value
Sonstige

Veränderungen
Bilanz zum
31.12.2019

Sonstige nicht zahlungswirksame
Veränderungen

TEUR
Änderungen des Fair

Value
Sonstige

Veränderungen
Bilanz zum
31.12.2019

Langfristige Mittelaufnahme
Gesellschafterdarlehen 0 0 0
Bankdarlehen (netto) 0 0 887.696
Kurzfristige Mittelaufnahme
Kurzfristige Mittel 0 0 11.338
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 0 2.974 7.681
Veränderung Finanzierungsverbindlichkeiten durch Finanzierungstätigkeiten 0 2.974 906.713
Veränderungen der Leasingverbindlichkeit 0 9.864 160.521
Stammkapital 0 -25 10.000
Eigene Anteile 0 0 0
Kapitalrücklage 0 25 396.748
Sonstige Rücklagen 0 3.014 -49.769
Gewinnrücklagen 0 4.898 -215.757
Nicht beherrschende Anteile 0 2.329 13.573
Eigenkapitalveränderung durch Finanzierungstätigkeiten 0 10.241 154.795
Zinsswaps Verbindlichkeiten -1.280 0 9.539
Eingebettete Derivate ((-) Vermögenswert (+) Verbindlichkeit) -54.163 0 -50.880
Veränderung der Vermögenswerte (-) und Verbindlichkeiten (+) zur Absicherung der
langfristigen Mittelaufnahme

-55.443 0 -41.342

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Sonstige nicht zahlungswirksame

Veränderungen

TEUR
Bilanz zum
01.01.2018

Cashflow (zahlungswirksame
Veränderungen)

Anpassung IFRS
9 /15 Zinsabgrenzung

Langfristige Mittelaufnahme
Gesellschafterdarlehen 437.474 -109.830 0 21.923
Bankdarlehen (netto) 677.084 222.900 -14.950 -4.670
Kurzfristige Mittelaufnahme 15.024 -14.165 0 0
Veränderung Finanzierungsverbindlichkeiten durch
Finanzierungstätigkeiten

1.129.582 98.905 -14.950 17.253

Eigene Anteile 0 -10.563 0 0
Kapitalrücklage 46.275 0 0 0
Sonstige Rücklagen -21.178 148 0 0
Gewinnrücklagen -130.702 0 -30.710 0
Nicht beherrschende Anteile 13.162 -304 0 0
Eigenkapitalveränderung durch Finanzierungstätigkeiten -92.443 -10.719 -30.710 0
Zinsswaps Vermögenswerte -2 0 0 0
Zinsswaps Verbindlichkeiten 4.078 0 0 0
Eingebettete Derivate ((-) Vermögenswert (+) Verbindlichkeit) -18.892 0 0 0
Veränderung der Vermögenswerte (-) und Verbindlichkeiten (+) zur
Absicherung der langfristigen Mittelaufnahme

-14.816 0 0 0

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 88.187
Sonstige nicht zahlungswirksame Veränderungen

TEUR
Änderung

Konsolidierungskreis
Änderungen des Fair

Values
Langfristige Mittelaufnahme
Gesellschafterdarlehen 0 0
Bankdarlehen (netto) 0 0
Kurzfristige Mittelaufnahme 2.588 -80
Veränderung Finanzierungsverbindlichkeiten durch Finanzierungstätigkeiten 2.588 -80
Eigene Anteile 0 0
Kapitalrücklage 0 0
Sonstige Rücklagen 0 14.462
Gewinnrücklagen 0 0
Nicht beherrschende Anteile 0 -771
Eigenkapitalveränderung durch Finanzierungstätigkeiten 0 13.691
Zinsswaps Vermögenswerte 0 2
Zinsswaps Verbindlichkeiten 0 6.740
Eingebettete Derivate ((-) Vermögenswert (+) Verbindlichkeit) 0 22.175
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Sonstige nicht zahlungswirksame Veränderungen

TEUR
Änderung

Konsolidierungskreis
Änderungen des Fair

Values
Veränderung der Vermögenswerte (-) und Verbindlichkeiten (+) zur Absicherung der langfristigen
Mittelaufnahme

0 28.917

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Sonstige nicht zahlungswirksame

Veränderungen

TEUR
Sonstige

Veränderungen
Bilanz zum
31.12.2018

Langfristige Mittelaufnahme
Gesellschafterdarlehen 0 349.567
Bankdarlehen (netto) 0 880.363
Kurzfristige Mittelaufnahme 0 3.367
Veränderung Finanzierungsverbindlichkeiten durch Finanzierungstätigkeiten 0 1.233.297
Eigene Anteile 0 -10.563
Kapitalrücklage 0 46.275
Sonstige Rücklagen -5.679 -12.247
Gewinnrücklagen -59.243 -220.655
Nicht beherrschende Anteile -1.217 10.870
Eigenkapitalveränderung durch Finanzierungstätigkeiten -66.139 -186.320
Zinsswaps Vermögenswerte 0 0
Zinsswaps Verbindlichkeiten 0 10.818
Eingebettete Derivate ((-) Vermögenswert (+) Verbindlichkeit) 0 3.283
Veränderung der Vermögenswerte (-) und Verbindlichkeiten (+) zur Absicherung der langfristigen Mittelaufnahme 0 14.101
Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit

35. Informationen über Finanzinstrumente

35.1. Finanzrisikomanagement

Aufgrund der Art seiner Tätigkeit ist der Konzern einer Reihe von finanziellen Risiken ausgesetzt: (i) Marktrisiken, insbesondere einem Wechselkursrisiko sowie einem
Zinsrisiko, (ii) Liquiditätsrisiko und (iii) Kreditrisiko.

Insgesamt konzentriert sich das Finanzrisikomanagementsystem des Konzerns auf die Minderung unvorhersehbarer Marktrisiken und ihre möglichen negativen
Auswirkungen auf den operativen und finanziellen Erfolg des Konzerns.

Das Finanzrisikomanagement des Konzerns wird in der Regel von Corporate Finance im Konzern unter Einhaltung der vom Chief Financial Officer genehmigten
Richtlinien durchgeführt.

Weitere Angaben zu Risiken, die sich aus Finanzinstrumenten ergeben, sind im zusätzlich zum IFRS Konzernabschluss erstellten Risikobericht des Konzernlageberichts
aufgeführt.

Der Konzern nutzt Finanzderivate ausschließlich zur Risikominderung ("Hedging") und wendet für einen geringen Teil seines Sicherungsportfolios Hedge-Accounting
an.

Marktrisiko

Fremdwährungsrisiko

Die Fremdwährungskursrisiken des Konzerns resultieren aus dem Umstand, dass der Konzern weltweit in verschiedenen Ländern operiert, deren Heimatwährung nicht
der Euro ist.

Der Konzern schließt im Zuge von erhaltenen Aufträgen, die in Fremdwährung fakturiert werden, Devisentermingeschäfte ab, um das Fremdwährungskursrisiko
auszuschließen bzw. zu minimieren. Devisenterminkontrakte werden ausschließlich mit erstklassigen internationalen Banken abgeschlossen. Die notwendigen
Maßnahmen und Regeln zur Absicherung von nicht in Euro fakturierten Aufträgen sind in der konzernweiten Treasury-Richtlinie geregelt.

Als Sicherungsinstrumente nutzt der Konzern im Wesentlichen Devisentermingeschäfte.

Der Konzern nutzt in Süd-Afrika zur Absicherung seiner Fremdwährungsgeschäfte das Cashflow-Hedge-Accounting-Modell.

Im Geschäftsjahr wurde ein Ertrag aus der Währungsumrechnung in Höhe von TEUR 2.124 (Vorjahr: TEUR 2.011) in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Sensitivität des Fremdwährungsrisikos

Die Sensitivitätsanalyse quantifiziert näherungsweise das Risiko, das im Rahmen gesetzter Annahmen auftreten kann, wenn bestimmte Parameter in einem definierten
Umfang verändert werden. Wechselkursrisiken bestehen insbesondere bei US-Dollar (USD), Südafrikanischem Rand (ZAR) sowie dem Britischem Pfund (GBP).

Die folgenden Angaben beschreiben aus Konzernsicht die Sensitivität eines Anstiegs oder Rückgangs des US-Dollars, Südafrikanischen Rands etc. gegenüber dem
Euro (EUR). Die Veränderung ist derjenige Wert, der im Rahmen der internen Berichterstattung des Wechselkursrisikos Anwendung findet, und stellt die Einschätzung
des Konzerns hinsichtlich einer möglichen Wechselkursänderung dar. Währungsrisiken im Sinne von IFRS 7 entstehen durch Finanzinstrumente, die in einer von der
funktionalen Währung abweichenden Währung denominiert und monetärer Art sind. Translationsdifferenzen aus der Umrechnung von Abschlüssen ausländischer
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Konzernunternehmen in die Konzernwährung bleiben unberücksichtigt. Die Sensitivitätsanalyse beinhaltet die wesentlichen am Bilanzstichtag ausstehenden
Finanzinstrumente der HENSOLDT-Gruppe.

Die Auswirkungen auf das Konzernergebnis bzw. auf das sonstige Ergebnis stellen sich wie folgt dar:

Wenn sich zum 31. Dezember 2019 bzw. 2018 der EUR gegenüber dem USD, dem ZAR und dem GBP um 10 % auf- bzw. abgewertet hätte, wären das
Konzernergebnis und das sonstige Ergebnis in der im Folgenden dargestellten Weise verändert worden:

31.12.2019 31.12.2018
TEUR Konzernergebnis sonstiges Ergebnis Konzernergebnis sonstiges Ergebnis
EUR/GBP +/- 10% -1.698 /+ 2.075 0 +/- 2.481 0
EUR/ZAR +/- 10% + 288 / -352 0 +/- 3.452 0
EUR/USD +/- 10% -743 / + 908 0 +/- 1.540 +/- 1.349

Die Veränderungen gegenüber dem ausgewiesenen Konzernergebnis stammen hauptsächlich aus Finanzinstrumenten, die in einer Fremdwährung geführt werde. Das
Fremdwährungsrisiko wird durch einen Makro-Hedging-Ansatz abgesichert.

Zinsänderungsrisiko

Der Konzern ist Zinsrisiken ausgesetzt, da er Finanzmittel zu festen und variablen Zinssätzen aufgenommen hat. Zinsrisiken bestehen insbesondere durch die vom
aktuellen Marktzinssatz abhängige Höhe der variablen Anteile der Zinsen, welche sich auf den Cashflow aus Finanzierungstätigkeit auswirkt. Das Cashflow-Risiko
besteht im Wesentlichen aus der Veränderung des Marktzinssatzes. Ein steigender Marktzins bedeutet einen ansteigenden negativen Cashflow aus
Finanzierungstätigkeit und vice versa.

Für das variabel verzinsliche Konsortialdarlehen wurden Zins-Caps und Zins-Swaps abgeschlossen. Zudem enthält das Darlehen ein trennungspflichtiges eingebettetes
Derivat in Form eines Rückzahlungsrechtes und einer Zero-Floor-Klausel.

Die Änderungen der beizulegenden Zeitwerte der Zins-Derivate sowie des eingebetteten Derivates werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Sensitivität des Zinsänderungsrisikos

Eine Veränderung von 50 Basispunkten der Zinssätze zum Abschlussstichtag nach oben bzw. nach unten hätte das Eigenkapital und das Konzernergebnis um TEUR
4.754 (Vorjahr: TEUR 3.938) vermindert bzw. erhöht. Bei dieser Analyse wurde unterstellt, dass alle anderen Einflussfaktoren, vor allem Wechselkurse, konstant
bleiben.

Liquiditätsrisiko

Die Geschäftspolitik des Konzerns ist es, jederzeit einen ausreichenden Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten zu halten, um gegenwärtigen und
künftigen Verpflichtungen bei ihrer Fälligkeit nachkommen zu können. Der Konzern steuert seine Liquidität, indem in ausreichendem Umfang liquide Vermögenswerte
vorgehalten werden.

Nachteilige Entwicklungen auf den Kapitalmärkten könnten die Finanzierungskosten des Konzerns erhöhen und seine finanzielle Flexibilität einschränken. Das
Management überwacht die Liquiditätsreserven des Konzerns ebenso wie die erwarteten Cashflows aus seiner operativen Geschäftstätigkeit.

Die Vertragslaufzeiten der finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns, basierend auf nicht abgezinsten Cashflows und inklusive Zinszahlungen, sofern zutreffend, sind
wie folgt:

TEUR Buchwert
Vertragliche Cash

Flows < 1 Jahr 1 Jahr bis 5 Jahre >5 Jahre
Nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten
■ Gegenüber Kreditinstituten 899.034 1.032.293 26.795 1.005.497 0
■ Übrige 176.431 176.431 176.431 0 0
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten
■ Zinssicherungsgeschäfte 9.539 9.991 4.440 5.550 0
■ Devisentermingeschäfte 1.394 1.394 1.394 0 0
Leasingverbindlichkeit 160.521 221.965 23.020 85.748 113.197
Stand 31.12.2019 1.246.919 1.442.074 232.081 1.096.796 113.197

TEUR Buchwert
Vertragliche Cash

Flows < 1 Jahr 1 Jahr bis 5 Jahre >5 Jahre
Nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten
■ Banken und Gesellschafter 1.233.297 1.690.504 27.555 109.545 1.553.404
■ Übrige 168.279 168.279 168.279 0 0
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten
■ Zinssicherungsgeschäfte 14.101 16.652 3.379 9.991 3.282
■ Devisentermingeschäfte 2.553 2.554 2.480 74 0
Stand 31.12.2018 1.418.231 1.877.989 201.693 119.609 1.556.686

Die Hauptrisiken der HENSOLDT-Gruppe bestehen vor allem in der Erfüllung der vom Unternehmen im Rahmen der Unternehmensfinanzierung mit den Banken
vereinbarten Financial Covenants, die in 2018 zugunsten der HENSOLDT-Gruppe neu verhandelt wurden.

Die vereinbarten Financial Covenants werden nur dann geprüft, wenn einer der in den Senior Financing Agreements genannten Fälle eintritt, beispielsweise wenn die
Nutzung der revolvierenden Kreditfazilität einen bestimmten Schwellenwert überschreitet oder zusätzliche externe Mittel in Anspruch genommen werden. Sofern
getestet werden muss und die Financial Covenants nicht eingehalten ist, sind die jeweiligen Kreditgeber zur Kündigung berechtigt. Hierdurch könnte eine
Bestandsgefährdung der HENSOLDT-Gruppe resultieren, wenn bei Fälligkeit der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten keine alternative Finanzierung zur
Verfügung stehen würde.
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Ziel der HENSOLDT-Gruppe ist es, die Financial Covenants stets einzuhalten und mit monatlich simulierten Planrechnungen sicherzustellen, dass auch in den
zukünftigen Quartalen die Financial Covenants eingehalten werden.

Die Wahrscheinlichkeit des Eintretens des Risikos der Nichteinhaltung der Financial Covenants wird als gering angesehen.

Zur kurzfristigen Liquiditätssteuerung erfolgt eine konzernweite rollierende Liquiditätsplanung, welche alle zwei Wochen aktualisiert wird und das maßgebliche
Instrument für die kurzfristige Liquiditätssteuerung der HENSOLDT-Gruppe darstellt. Darüber hinaus wird die Liquidität jederzeit durch eine mittelfristige
revolvierende Kreditfazilität in Höhe von MEUR 200 sichergestellt.

Kreditrisiko

Der Konzern ist einem Kreditrisiko bezüglich des Ausfalls von Finanzinstrumenten ausgesetzt, sei es durch Kunden oder durch Kontrahenten der Finanzinstrumente.
Der Konzern hat jedoch Richtlinien aufgestellt, um die Konzentration von Kreditrisiken zu vermeiden und um sicherzustellen, dass das Kreditrisiko begrenzt bleibt.

Soweit Aktivitäten der zentralen Treasury-Abteilung betroffen sind, wird das aus Finanzinstrumenten resultierende Kreditrisiko auf Konzernebene gesteuert.

Der Konzern überwacht die Entwicklung der einzelnen Finanzinstrumente und den Einfluss der Marktentwicklungen auf ihre Wertentwicklung und trifft entsprechende
Maßnahmen bei einer vorhersehbaren ungünstigen Entwicklung auf Basis von vordefinierten Verfahren und Eskalationsstufen.

Der Verkauf von Produkten und Dienstleistungen erfolgt an Kunden nach der Durchführung einer angemessenen internen Kreditwürdigkeitsprüfung.

Der gebuchte Betrag der finanziellen Vermögenswerte einschließlich der Vertragsvermögenswerte stellt das maximale Kreditrisiko dar.

Einschätzung der erwarteten Kreditverluste für Kunden

Die geschätzten erwarteten Ausfälle auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden auf Grundlage von Erfahrungen mit tatsächlichen Ausfällen der letzten
Jahre berechnet. Ausfallrisiken wurden anhand gemeinsamer Ausfallrisikoeigenschaften segmentiert. Diese sind die Risikobewertung auf Basis von Rating-
Einstufungen bei der Ratingagentur Standard & Poor's unter Berücksichtigung der geografischen Lage.

Die nachfolgende Tabelle enthält Informationen über das Ausfallrisiko und die erwarteten Kreditverluste für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie
Vertragsvermögenswerte zum 31. Dezember:

TEUR
Einstufung bei Standard &
Poor's

Verlustrate
(gewichteter

Durchschnitt) Bruttobuchwert Wertminderung
Beeinträchtigte
Bonität

Einstufung 1-6: Geringes Risiko BBB- bis AAA 2,07% 226.055 -4.687 Nein
Einstufung 7-9: Mittleres Risiko BB- bis BB+ 3,66% 230.755 -8.450 Nein
Einstufung 10:
Unterdurchschnittlich

B- bis CCC- 7,33% 14.050 -1.030 Nein

Einstufung 11: Zweifelhaft C bis CC - - - Ja
Einstufung 12: Verlust D - - - Ja
Stand 31.12.2019 470.860 -14.167

31.12.2019
Vertragsvermögenswerte 165.883
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 290.809

456.693

TEUR
Einstufung bei Standard &
Poor's

Verlustrate
(gewichteter

Durchschnitt) Bruttobuchwert Wertberichtigung
Beeinträchtigte
Bonität

Einstufung 1-6: Geringes Risiko BBB- bis AAA 1,72% 151.460 -2.603 Nein
Einstufung 7-9: Mittleres Risiko BB- bis BB+ 2,14% 263.204 -5.629 Nein
Einstufung 10:
Unterdurchschnittlich

B- bis CCC- 11,82% 13.981 -1.653 Nein

Einstufung 11: Zweifelhaft C bis CC - - - Ja
Einstufung 12: Verlust D - - - Ja
Stand 31.12.2018 428.645 -9.885

31.12.2018
Vertragsvermögenswerte 80.688
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 338.072

418.760
Erwartete Kreditverluste für andere finanzielle Vermögenswerte im Rahmen der Wertminderungsanforderungen nach IFRS 9 wurden aus Wesentlichkeitsgründen nicht
erfasst.

35.2. Buchwerte und beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten

Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns bestehen hauptsächlich aus Zahlungsmitteln, kurz- bis mittelfristigen Einlagen und Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen. Die finanziellen Verbindlichkeiten umfassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Verpflichtungen gegenüber Finanzinstituten und
Gesellschafterdarlehen (bis 29. November 2019). Alle Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden am Erfüllungstag entsprechend den
Marktkonventionen erfasst.

Innerhalb des Konzerns werden die Derivate, die nicht als Sicherungsbeziehung gemäß IFRS designiert sind, als "zum beizulegenden Zeitwert mit Wertänderungen in
der Gewinn- und Verlustrechnung bewertet " eingestuft.
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Der Konzern ordnet seine Finanzinstrumente auf Grundlage ihrer Bilanzierungskategorie in Klassen ein. Die folgenden Tabellen enthalten die Buchwerte und
beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten nach Klasse und Bewertungskategorie zum 31.Dezember:

TEUR '31.12.2019
Kategorie gem. IFRS

9 Buchwert
Beizulegender

Zeitwert Stufe
Vermögenswerte

Sonstige Beteiligungen und übrige langfristige Finanzanlagen (1) FVtOCI 14.683 14.683 -

Übrige langfristige Finanzanlagen, kurzfristig fällig AC 2.951 2.951 -
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen AC 290.809 290.809 -
Sonstige finanzielle Vermögenswerte:
■ Derivative Instrumente für Cashflow-Hedges FVtOCI 89 89 2
■ Sonstige derivative Instrumente FVtPL 56.278 56.278 2

■ Nicht derivative Instrumente (1) AC 2.626 2.626 -

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente AC 137.389 137.389 1
Summe finanzielle Vermögenswerte 504.825 504.825
Verbindlichkeiten
Finanzierungsverbindlichkeiten
■ Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC 899.034 961.894 2
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 168.750 168.750 -
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten:
■ Sonstige derivative Instrumente FVtPL 10.933 10.933 2
■ Verbindlichkeit aus Put Option FVtPL 0 0 3
■ Übrige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten FLAC 7.681 7.681 -
Summe finanzielle Verbindlichkeiten 1.086.398 1.149.258

FVtPL: Fair Value through Profit and Loss; AC: Amortised Cost; FVtOCI: Fair Value through OCI, FLAC: Financial Liability at Amortized cost

(1) Marktwert entspricht den Anschaffungskosten unter Beachtung der Wesentlichkeit.

TEUR 31.12.2018
Kategorie gem. IFRS

9 Buchwert
Beizulegender

Zeitwert Stufe
Vermögenswerte

Sonstige Beteiligungen und übrige langfristige Finanzanlagen (1) FVtOCI 11.347 11.347 -

Übrige langfristige Finanzanlagen, kurzfristig fällig AC 5.269 5.269 -
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen AC 338.072 338.072 -
Sonstige finanzielle Vermögenswerte:
■ Sonstige derivative Instrumente FVtPL 1.739 1.739 2

■ Nicht derivative Instrumente (1) AC 454 454 -

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente AC 227.550 227.550 1
Summe finanzielle Vermögenswerte 584.431 584.431
Verbindlichkeiten
Finanzierungsverbindlichkeiten
■ Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern FLAC 349.567 356.489 2
■ Verbindlichkeiten gegenüber Banken FLAC 883.731 902.312 2
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 167.073 167.073 -
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten:
■ Derivative Instrumente für Cashflow-Hedges FVtOCI 1.024 1.024 2
■ Sonstige derivative Instrumente FVtPL 15.630 15.630 2
■ Verbindlichkeit aus Put Option FVtPL 1.206 1.206 3
Summe finanzielle Verbindlichkeiten 1.418.230 1.443.734

FVtPL: Fair Value through Profit and Loss; AC: Amortised Cost; FVtOCI: Fair Value through OCI, FLAC: Financial Liability at Amortized cost

(1) Marktwert entspricht den Anschaffungskosten unter Beachtung der Wesentlichkeit.

Es besteht eine Put-Option zugunsten des Minderheitsgesellschafters der GEW Technologies (Pty) Ltd. (siehe Anhangangabe 32.3).

Die beizulegenden Zeitwerte derivativer Finanzinstrumente waren wie folgt:

Vermögenswerte Verbindlichkeiten
TEUR 31.12.2019 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2018
Fremdwährungskontrakte
■ Cashflow Hedges 89 0 0 1.025
■ nicht in einer Sicherungsbeziehung designiert 5.397 1.740 1.394 1.528
Zinssicherungskontrakte
■ Bestandteil eines eingebetteten Derivats 50.881 0 0 3.282
■ nicht in einer Sicherungsbeziehung designiert 0 0 9.539 10.819
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Vermögenswerte Verbindlichkeiten
TEUR 31.12.2019 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2018

Verbindlichkeit aus Put Option 0 0 0 1.206
Gesamt 56.367 1.740 10.933 17.860

35.3. Angaben zur Bilanzierung von Sicherungsgeschäften

Die Entwicklung der Sicherungsinstrumente für Fremdwährungsrisiken, die zum 31. Dezember 2018 bzw. 2019 im sonstigen Ergebnis erfasst sind, stellt sich wie folgt
dar:

TEUR

Eigenkapital,
zuordenbar an

Anteilseigner der
Muttergesellschaft

Nicht beherrschende
Anteile Gesamt

Stand 31.12.2017 -533 -38 -571
Unrealisierte Bewertungsgewinne (+) und -Verluste (-) -5.668 -367 -6.035
Umgliederung in das Konzernergebnis 1.225 77 1.302
Latente Steuern auf unrealisierte Bewertungsgewinne 1.537 111 1.648
Veränderung -2.906 -179 -3.085
Stand 31.12.2018 -3.439 -217 -3.656
Unrealisierte Bewertungsgewinne (+) und -Verluste (-) -1.449 -108 -1.557
Umgliederung in das Konzernergebnis 1.102 83 1.185
Latente Steuern auf unrealisierte Bewertungsgewinne -324 -24 -348
Veränderung -671 -49 -720
Stand 31.12.2019 -4.110 -266 -4.376

Der Buchwert der als Sicherungsgeschäfte eingesetzten Derivate beträgt TEUR 89 (Vorjahr: TEUR -1.024) und wird in den sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten
ausgewiesen. Im Geschäftsjahr wurde ein Betrag von TEUR 1.040 (Vorjahr: TEUR 1.908) aus fälligen Cashflow-Hedges hauptsächlich aus dem Eigenkapital in den
Umsatz umgegliedert. Sowohl in den Jahren 2018 als auch 2019 wurde keine wesentliche Ineffektivitäten aus Sicherungsbeziehungen festgestellt.

Der Nennwert der als Sicherungsgeschäfte eingesetzten derivativen Finanzinstrumente beträgt TEUR 461 (Vorjahr: TEUR 12.449) und hat eine Laufzeit von weniger
als einem Jahr.

35.4. Nettogewinne oder Nettoverluste

Folgende Nettogewinne oder Nettoverluste wurden in 2019 und 2018 ergebniswirksam erfasst:

TEUR 2019 2018
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten 650 633
Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte 1.885 511
Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten -983 -17
Nettogewinne oder Nettoverluste 1.552 1.127

35.5. Wertminderungsaufwendungen

Die folgenden Wertminderungsaufwendungen für finanzielle Vermögenswerte werden in 2019 und 2018 ergebniswirksam erfasst:

TEUR Kategorie 2019 2018
Wertminderungsaufwendungen für:
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie AC 5.534 5.975
Wertminderungsaufwendungen (brutto) auf sonstige finanzielle Vermögenswerte und
Vertragsvermögenswerte

5.534 5.975

Wertaufholungen früherer Wertminderungen AC -1.443 -77
Wertminderungsaufwendungen (netto) auf sonstige finanzielle Vermögenswerte und
Vertragsvermögenswerte

4.092 5.898

VII. Weitere Anhangangaben

36. Honorare und Dienstleistungen des Wirtschaftsprüfers

Die HENSOLDT-Gruppe, ihre Tochtergesellschaften und andere in den Konzernabschluss einbezogene Unternehmen haben für Honorare und Dienstleistungen der
KPMG AG für das Geschäftsjahr 2019 und 2018 folgende Gebühren im Aufwand erfasst:

Konzernmutter Tochterunternehmen Gesamt
TEUR 2019 2018 2019 2018 2019 2018
Abschlussprüfungsleistungen 289 472 496 597 785 1.069
Andere Bestätigungsleistungen 0 0 160 0 160 0
Steuerberatungsleistungen 0 75 138 365 138 440
Sonstige Leistungen 0 3 600 253 600 256
Gesamt 289 550 1.394 1.214 1.683 1.765
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37. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Es gibt keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag.

38. Künftige Zahlungsverpflichtungen

Zum 31. Dezember 2019 bestand ein Bestellobligo vor allem für Vorräte und Dienstleistungen im Wert von TEUR 253.467 (Vorjahr: TEUR 302.543).

Konzernlagebericht für das zum 31. Dezember 2019 endende Geschäftsjahr

I. Geschäfts- und Rahmenbedingungen

1. Grundlagen des Unternehmens

Die HENSOLDT GmbH (zusammen mit ihren konsolidierten Tochtergesellschaften im Folgenden als "Konzern", "HENSOLDT" oder "HENSOLDT Gruppe"
bezeichnet) ist ein globaler High-Tech-Pionier im Bereich der Verteidigungs- und Sicherheitselektronik. HENSOLDT ist ein spezialisierter Anbieter von
Sensorlösungen in der Verteidigungs- und Sicherheitsindustrie mit einem Portfolio-Schwerpunkt auf hochwertigen Sensoren in den Bereichen Radar, elektronische
Kriegsführung, Avionik und Optronik. Zum 31. Dezember 2019 umfasste das Portfolio eine breite Palette von Produkten, von denen viele einen Lebenszyklus von zehn
Jahren oder länger aufweisen. HENSOLDT ist ständig bestrebt, sein bestehendes Angebot zu verbessern und neue Produkte durch eigene Entwicklungen, industrielle
Kooperationen sowie durch Akquisitionen zu ergänzen, um die Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen und neue Märkte zu erschließen.

HENSOLDT wird mehrheitlich von KKR Square Aggregator L.P., Kanada, und deren Tochtergesellschaften kontrolliert. KKR Square Aggregator L.P. ist eine
Holdinggesellschaft von Investmentfonds, die von Kohlberg Kravis Roberts & Co L.P. und seinen Tochtergesellschaften beraten werden, und wird somit indirekt von
KKR (d.h. KKR & Co. Inc.) und seinem einzigen Aktionär mit uneingeschränkten Stimmrechten, d.h. KKR Management LLP, kontrolliert. Die Bundesrepublik
Deutschland hält an der HENSOLDT Holding GmbH eine gesellschaftsrechtliche Minimalbeteiligung.

Der Hauptsitz von HENSOLDT befindet sich in Taufkirchen bei München, einem wichtigen Innovationszentrum im Verteidigungsbereich in Deutschland. Daneben
werden die Geschäftstätigkeiten insbesondere an den Standorten Ulm und Oberkochen betrieben. Weitere Standorte in Deutschland sind unter anderem Wetzlar,
Immenstaad, Pforzheim (EuroAvionics-Gruppe) und Kiel. Zum 31. Dezember waren von den 5.461 Mitarbeitern von HENSOLDT ca. 4.000 in Deutschland beschäftigt.
Mit mehr als 20 Engineering- und Betriebsstandorten weltweit kann HENSOLDT seinen wachsenden Kundenstamm strategisch bedienen. HENSOLDT ist außerhalb
Deutschlands vor allem in Frankreich, Südafrika und Großbritannien tätig.

Die operative Tätigkeit des HENSOLDT-Konzerns begann am 28. Februar 2017 mit der Übernahme und Konsolidierung des Bereichs "Sicherheits- und
Verteidigungselektronik" der Airbus Division Defence and Space, dem so genannten "Orlando"-Geschäft. Die EuroAvionics-Gruppe wurde mit Wirkung vom 16.
August 2017 erworben und konsolidiert, und die Kelvin Hughes-Gruppe wurde mit Wirkung vom 28. September 2017 erworben und konsolidiert.

Mit Wirkung zum Januar 2018 erwarb HENSOLDT 100% der Anteile an der PentaTec Elektronische Systeme GmbH. Die Gesellschaft wurde rückwirkend zum 01.
Januar 2018 auf die vollkonsolidierte HENSOLDT Sensors GmbH verschmolzen. Im April 2018 erwarb HENSOLDT 100% der Anteile an HENSOLDT France S.A.S.
(ehemals Airbus DS Electronics and Border Security S.A.S.), deren Ergebnisse mit Wirkung vom 26. April 2018 in den Konzernabschluss 2018 von HENSOLDT
eingeflossen sind.

Im Jahr 2019 und mit Wirkung zum 1. Oktober 2019, erwarb und konsolidierte HENSOLDT einen Großteil der Aktivitäten von Nexeya, Toulouse, Frankreich, einem
Anbieter von Dienstleistungen und Elektroniklösungen für Verteidigungs- und Geschäftskunden. Darüber hinaus hat HENSOLDT ebenfalls mit Wirkung zum 1.
Oktober 2019 100% der Anteile an der HENSOLDT Australia Pty Ltd. in Canberra, Australien (ehemals IE Asia-Pacific Pty Ltd.), die das HENSOLDT-Geschäft in
Australien ergänzt, erworben und konsolidiert.

2. Umstrukturierung der HENSOLDT-Gruppe

Bis zum 29. November war die HENSOLDT Holding GmbH die Muttergesellschaft des HENSOLDT-Konzerns. Zum 28. Oktober 2019 erwarb der Gesellschafter
Square Lux Holding II S.à.r.l., Luxemburg, die HENSOLDT GmbH als Vorratsgesellschaft in der Rechtsform einer GmbH. Anschließend wurden in einem zweiten
Schritt mit Gesellschafterbeschluss vom 15. November 2019 und mit Wirkung zum 18. November 2019 6.275 eigene Anteile der HENSOLDT Holding GmbH in Höhe
von 10,6 MEUR eingezogen und mit der Kapitalrücklage verrechnet. Danach hielt die Square Lux Holding II S.à.r.l. alle ausgegebenen Anteile der HENSOLDT
Holding GmbH abzüglich einem einzigen von der Bundesrepublik Deutschland gehaltenen Anteil. In einem dritten Schritt brachte die Square Lux Holding II S.à.r.l.
eine Darlehensforderung in Höhe von 371,0 MEUR (einschließlich aufgelaufener Zinsen in Höhe von 21,4 MEUR) in die Kapitalrücklage der HENSOLDT Holding
GmbH ein (Einbringungsvertrag vom 29. November 2019). Das Gesellschafterdarlehen ist aufgrund Konfusion erloschen. Als vierter Schritt hat die Square Lux
Holding II S.à.r.l. mit Einbringungsvertrag vom 29. November 2019 alle damals von der Square Lux Holding II S.à.r.l. gehaltenen Anteile an der HENSOLDT Holding
GmbH mit Wirkung zum Ablauf des 29. November 2019 in die HENSOLDT GmbH eingebracht. Von diesen Anteilen wurden 681 Anteile als Sacheinlage gegen
Ausgabe von 9.975.000 Anteilen der Gesellschaft an die Square Lux Holding II S.à.r.l. übertragen, wodurch sich das Stammkapital der HENSOLDT GmbH von TEUR
25 um 9,975 MEUR auf 10,0 MEUR erhöhte, 18.043 Anteile wurden als freiwillige Einbringung der Square Lux Holding II S.à.r.l. in die Kapitalrücklage der
HENSOLDT GmbH übertragen. Mit Ablauf des 29. November 2019 wurde die HENSOLDT GmbH zur neuen Muttergesellschaft des HENSOLDT-Konzerns.

3. Geschäftssegmente

Die Segmentierung von HENSOLDT entspricht den internen Steuerungs-, Kontroll- und Berichtsstrukturen. In Übereinstimmung mit IFRS 8 hat HENSOLDT die
folgenden Berichtssegmente identifiziert: Sensors und Optronics.

Aktivitäten des Segments Sensors

Das Segment Sensors ist ein Anbieter von Systemlösungen, das drei Bereiche umfasst: (i) Radar, Identification Friend or Foe ("IFF") & Data Communications
("COMMS"), (ii) Spectrum Dominance & Airborne Solutions, und (iii) Customer Services; sowie Sonstiges/Eliminierung. Die Produkte Radar, IFF & COMMS und
Spectrum Dominance & Airborne Solutions ergänzen sich in der Wertschöpfungskette, wodurch Synergien zwischen den Bereichen generiert werden, wie z.B. eine
gemeinsame Entwicklung oder Fertigung. In der Wertschöpfungskette ist Customer Services als Aftersales-Bereich den anderen Bereichen des Segments Sensors
nachgelagert und weitgehend von deren Hauptgeschäft abhängig.

Innerhalb des Produktbereichs Radar, IFF & COMMS entwickelt und fertigt HENSOLDT mobile und stationäre Radarsysteme, die zur Überwachung, Aufklärung,
Flugverkehrskontrolle (ATC) und Luftverteidigung eingesetzt werden. Diese Systeme werden auf verschiedenen Plattformen eingesetzt, darunter der Eurofighter, die
Fregatte 125 der Deutschen Marine oder dem Litoral Combat Ship der US Navy. Der Bereich Radar, IFF & COMMS umfasst auch Systeme zur Herstellung sicherer
Datenverbindungen für Luft-, See- und Land-Plattformen.
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Der Bereich Spectrum Dominance & Airborne Solutions umfasst elektronische Systeme zur Erfassung und Auswertung von Radar- und Funksignalen sowie
Störsysteme, die z.B. zum Schutz von Konvois oder einzelnen Fahrzeugen gegen improvisierte Sprengfallen dienen. Die Produktpalette wird neben den Anwendungen
im Bereich des elektromagnetischen Spektrums für Einsätze zu Land, zu Wasser und in der Luft um defensive Cyberlösungen erweitert. Darüber hinaus werden
elektronische Selbstschutzsysteme angeboten, die Raketen-, Laser- und Radarwarnsensoren mit Gegenmaßnahmen für Luft-, See- und Bodenplattformen integrieren,
sowie militärische und zivile Avioniksysteme wie Lageerfassungssysteme (sogenannte Situational Awareness Systeme), Missionscomputer und Flugdatenschreiber zur
Verfügung stellen. Die Systeme des Geschäftsbereichs Spectrum Dominance & Airborne Solutions werden in Kampfflugzeugen wie dem Eurofighter und dem Tornado,
dem Airbus A400M Transportflugzeug sowie von verschiedenen Hubschraubermodellen eingesetzt.

Der Bereich Customer Services umfasst den Kundensupport und -service sowie die Wartung über den gesamten Lebenszyklus der in den beiden anderen Bereichen des
Segments Sensors angebotenen Plattformen und Systemen.

Sonstiges/Eliminierung umfasst (i) den Bereich Sonstige, welcher hauptsächlich Komponenten für Flugabwehrsysteme, geförderte militärische Studien und
Förderprojekte enthält und (ii) die Eliminierung, welche die Eliminierung von Intra-Segment-Umsätzen zwischen den drei Bereichen des Segments Sensors umfasst.

Die Unternehmen EuroAvionics, HENSOLDT UK, PentaTec, HENSOLDT France, Nexeya und Hensoldt Australia sind aufgrund der Einstufung des operativen
Geschäfts alle dem Segment Sensors zugeordnet. Im Hinblick auf die Integration der übernommenen Unternehmen wird der am besten geeignete Integrationsansatz von
Fall zu Fall unter Berücksichtigung der betrieblichen und regulatorischen Rahmenbedingungen für das jeweilige übernommene Unternehmen bestimmt. Typischerweise
kommt ein Holdingstrukturkonzept zur Anwendung, bei dem zentrale Schlüsselfunktionen wie der Vertrieb zwar angeglichen und alle relevanten Konzernprozesse und
Richtlinien (insbesondere hinsichtlich der Compliance) befolgt werden, ansonsten aber keine vollständige operative Integration angestrebt wird.

Aktivitäten des Segments Optronics

Das Segment Optronics bietet optronische, optische und Präzisionsinstrumente für militärische und zivile Sicherheitsanwendungen, die zu Lande, zu Wasser und in der
Luft eingesetzt werden können. Zu Lande umfasst das Produktportfolio Zielfernrohre, Visiere, Laserentfernungsmesser, Nachtsichtgeräte und Wärmebildkameras, die
sowohl Scharfschützen als auch Infanteristen bei der Beobachtung und Zielerfassung unterstützen. Darüber hinaus werden Geräte zur Überwachung und Zielerfassung
für gepanzerte Fahrzeuge angeboten. Für den Einsatz auf See werden U-Boot-Periskope, optronische Mastsysteme, Raketenwarnsensoren und andere optische und
laserbasierte Systeme angeboten. In der Luft umfasst das Produktportfolio Kamerasysteme mit Bildstabilisatoren für Hubschrauber, Flugzeuge und Drohnen, die deren
Überwachung und Zielerfassung unterstützen. HENSOLDT bietet in diesem Segment auch mobile und stationäre Fernüberwachungslösungen für Sicherheitskräfte an.

4. Finanzielle Leistungsindikatoren

HENSOLDT verwendet bestimmte Leistungsindikatoren ("KPIs"), um die Leistung zu messen, Trends zu erkennen und strategische Entscheidungen zu treffen. Die
bedeutsamsten Leistungsindikatoren sind neben dem Umsatz, der Teil der IFRS-Berichterstattung von HENSOLDT ist, der Auftragseingang sowie das bereinigte EBIT
als nicht-IFRS Leistungsindikatoren. Darüber hinaus verwendet HENSOLDT mit dem bereinigten EBITDA einen weiteren nicht-IFRS Leistungsindikator sowie mit
dem Auftragsbestand eine weitere Betriebskennzahl.

Das bereinigte EBIT wird als Schlüsselindikator für die Wirtschaftsleistung des Konzerns verwendet, um insbesondere die einmaligen Auswirkungen von Akquisitionen
auf das Betriebsergebnis sowie die Separierungsaktivitäten von Airbus und sonstigen Einmaleffekten zu veranschaulichen. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
werden nicht direkt zur Steuerung der Gruppe verwendet (siehe Abschnitt "V. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren").

Angesichts der Übernahme eines Großteils der Aktivitäten von Nexeya, Toulouse, Frankreich und HENSOLDT Australia Pty Ltd., Canberra, Australien, jeweils mit
Wirkung zum 1. Oktober 2019 sowie der Übernahme von HENSOLDT France S.A.S. und der Übernahme und Verschmelzung mit PentaTec im Geschäftsjahr 2018 ist
die Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr zu einem gewissen Grad eingeschränkt.

Das bereinigte EBIT und das bereinigte EBITDA sind alternative Leistungskennzahlen 1 ("Alternative Performance Measures" oder "APMs") im Sinne der von der
Kommission delegierten Verordnung (EU) 2016/301 und der im Juli 2016 eingeführten Richtlinien der Europäischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde
("ESMA"). HENSOLDT präsentiert diese APMs als (i) ergänzende Informationen, (ii) sie werden vom Management des Konzerns zur Messung der operativen Leistung
oder als Hilfsparameter verwendet, auch bei Präsentationen vor den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats, und als Grundlage für die strategische Planung
und Prognose, und (iii) sie stellen Messgrößen dar, von denen HENSOLDT glaubt, dass sie von bestimmten Anlegern, Wertpapieranalysten und anderen Parteien häufig
als ergänzende Kennzahlen für die operative und finanzielle Leistung verwendet werden. Diese APMs können das Verständnis des Managements und der Investoren für
die finanzielle Leistung der Gruppe verbessern, indem sie Posten ausschließen, die nicht als Teil des laufenden Betriebs klassifiziert sind, wie z.B. Zinszahlungen und -
erträge sowie nicht zahlungswirksame Aufwendungen.

1 APMs werden weder durch IFRS noch durch andere international anerkannte Rechnungslegungsstandards definiert, und sollten nicht als Alternative zu den historischen Ergebnisgrößen
oder anderen Leistungsindikatoren, Verbindlichkeiten oder Nettovermögenswerten auf der Grundlage von IFRS-Messgrößen betrachtet werden. Die APMs, wie sie von der Gruppe
definiert werden, sind möglicherweise nicht mit ähnlich bezeichneten Kennzahlen vergleichbar, wie sie von anderen Unternehmen präsentiert werden, da die APMs auf unterschiedliche
Weise berechnet werden. Auch wenn die APMs vom Management zur Bewertung der laufenden Betriebsleistung verwendet werden und obwohl diese Art von Messgrößen von Investoren
üblicherweise verwendet werden, haben sie als Analyseinstrumente wichtige Einschränkungen und sollten nicht isoliert oder als Ersatz für die Analyse der Betriebsergebnisse, der
Finanzlage und des Cashflows von HENSOLDT, wie sie nach IFRS berichtet werden, betrachtet werden.

Zur Veranschaulichung der Sondereffekte auf das operative Ergebnis, die sich aus den Akquisitionen, den Separierungsaktivitäten von der Airbus-Gruppe sowie aus
sonstigen Einmalkosten resultieren, wird das Ergebnis vor Finanzierungsaufwendungen und Ertragssteuer (EBIT) um diese Effekte bereinigt dargestellt:

MEUR 2019 2018
Ergebnis vor Finanzierungsaufwendungen und Ertragsteuer (EBIT) 62,1 21,8
+ Ergebniseffekte aus Kaufpreisallokationen 78,7 93,1
davon immaterielle Vermögenswerte 78,0 89,9
davon Sachanlagevermögen 0,7 0,7
davon Vorräte 0,0 2,5
+ Transaktionskosten 0,5 1,0
+ Separierungskosten -4,9 7,1
+ Sonstige Einmaleffekte 24,4 24,7
bereinigtes EBIT 160,8 147,6

Die Ergebniseffekte aus Kaufpreisallokationen in Höhe von 78,7 MEUR (Vorjahr: 93,1 MEUR) betreffen die Abschreibungen auf die im Rahmen der
Kaufpreisallokationen erfolgten Buchwertaufstockungen in den immateriellen Vermögenswerten (78,0 MEUR; Vorjahr 89,9 MEUR) und in den Sachanlagen (0,7
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MEUR; Vorjahr 0,7 MEUR). Im Vorjahr wurden 2,5 MEUR erworbene Margen, die zunächst in den Vorräten aktiviert worden waren, durch regelmäßigen
Lagerumschlag realisiert.

Die Transaktionskosten beinhalten die Aufwendungen für die im jeweiligen Geschäftsjahr erfolgten Akquisitionen. Die Separierungskosten umfassen die im Zuge des
"Orlando" Carve-Outs entstandenen Kosten für die IT- und Site-Separierung von der Airbus-Gruppe, die im Aufwand des Konzerns erfasst sind. Im Jahr 2019 wurden
Rückstellungen aufgrund der Beendigung der Separierungsaktivitäten aufgelöst, was zu einem Gesamtertrag führte. Die sonstigen Einmalkosten umfassen
hauptsächlich Sondereffekte im Zusammenhang mit Effizienzprogrammen, M&A-Projekten, der Post-Merger-Integration und der strukturellen Entwicklung von
HENSOLDT. Die im Rahmen von "HENSOLDT GO!" eingeleiteten Initiativen sollen das Geschäftsvolumen sowie die Rentabilität und Liquidität deutlich erhöhen.

5. Schlüsselkennzahlen

Die Vergleichbarkeit des Geschäftsjahres 2019 mit dem Vorjahr ist aufgrund der Akquisitionen von Nexeya France S.A.S. und HENSOLDT Australia Pty Ltd. im Jahr
2019, der Akquisitionen von HENSOLDT France S.A.S. und PentaTec im Jahr 2018 sowie aufgrund der modifiziert rückwirkenden Implementierung von IFRS 16
"Leasing" im Jahr 2019 zu einem gewissen Grad eingeschränkt.

MEUR 2019 2018
Umsatzerlöse 1.114,2 1.110,1
Europa 742,8 762,5
davon Deutschland 483,3 497,4
Mittlerer Osten 164,8 125,2
APAC 82,4 112,9
Nordamerika 40,9 35,8
Afrika 86,3 71,9
Lateinamerika 19,2 14,9
Übrige Regionen/Konsolidierung -22,3 -13,1
Sensors 837,1 862,0
Radar/ IFF / Datalink 361,7 381,9
Spectrum Dominance & Airborne Solutions 276,7 318,7
Customer Services 192,2 144,5
Others / Elim. 6,5 16,9
Optronics 277,4 249,4
Eliminierung / Transversal / Übrige -0,3 -1,3

2019 2018
Auftragseingang MEUR 1.040,0 1.159,6
davon Sensors 657,5 878,9
davon Optronics 383,3 280,9
Auftragsbestand MEUR 2.202,3 2.260,9
davon Sensors 1.567,8 1.692,4
davon Optronics 634,5 568,4
Beschäftigte zum 31. Dezember Anzahl 5.461 4.456
Sachinvestitionen (inkl. immaterielle Vermögenswerte) MEUR 80,5 60,1
Forschungs- und Entwicklungsaufwand MEUR 31,0 32,2
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit MEUR 83,2 65,7
Ergebnis vor Finanzierungsaufwendungen und Ertragsteuer (EBIT) MEUR 62,1 21,8
Jahresergebnis MEUR 8,2 -59,9
bereinigtes EBIT MEUR 160,8 147,6
davon Sensors 122,4 112,4
davon Optronics 39,5 35,4
bereinigtes EBITDA MEUR 215,6 190,0
davon Sensors 162,5 145,8
davon Optronics 54,3 44,1

II. Überblick über den Geschäftsverlauf und die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

In ihrer Pressemitteilung zur wirtschaftlichen Lage in Deutschland im Januar 2020 veröffentlichte die Bundesregierung für 2019 ein preisbereinigtes deutsches BIP-
Wachstum von 0,6%. Auch wenn das Wachstum damit niedriger ausfällt als 2018 (1,5%), wächst die deutsche Wirtschaft damit das zehnte Jahr in Folge (Quelle:
Statistisches Bundesamt, 15. Januar 2020). Das wird insbesondere durch private und öffentliche Ausgaben, sowie durch Investitionen getrieben. Gleichzeitig entwickeln
sich Arbeitsmarkt und Löhne weiterhin positiv. Gepaart mit Entlastungen bei Steuern und Abgaben führt dies zu einem steigenden persönlich verfügbaren Einkommen.
Die Industrie konnte ihre konjunkturelle Schwächephase noch nicht beenden. Allerdings sind Tendenzen für eine Stabilisierung bei den Auftragseingängen erkennbar
und die pessimistische Geschäftserwartung nimmt seit einigen Monaten ab. Die deutsche Konjunktur dürfte sich daher in den kommenden Monaten etwas verbessern.

Der Rückgang der Wertschöpfung im industriellen Sektor, der weiterhin abnimmt, wird weitestgehend durch das Wachstum im Bereich Dienstleistungen sowie dem
Baugewerbe ausgeglichen. Die relevanten Wirtschaftsindikatoren weisen bisher noch auf keine grundlegende Veränderung der konjunkturellen Lage hin. Ein stärkerer
Abschwung oder sogar eine ausgeprägte Rezession ist derzeit nicht zu erwarten. Die exportorientierte deutsche Industrie ist allerdings nach wie vor mit einem
schwachen Welthandel, einer stagnierenden globalen Industrieproduktion und einer weltweit nachlassenden Nachfrage nach Fahrzeugen konfrontiert. Dies wirkt sich
auf die Investitionsbereitschaft in Deutschland und die Inlandsnachfrage nach Halbfertigwaren und Kapitalgütern aus. Die Auswirkungen auf die weniger
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exportabhängigen Teile der Binnenwirtschaft sind bisher relativ gering. Gleichzeitig sorgen die privaten und öffentliche Konsumnachfrage sowie die Nachfrage nach
Bauleistungen für einen stetigen Konjunkturschub (Quelle: Statistisches Bundesamt, 15. Januar 2020).

Der Weltwirtschaftsausblick (WEO) des Internationalen Währungsfonds (IWF) vom Januar 2020 geht daher von einem weiterhin positiven Wachstum bei gleichzeitiger
Abschwächung der globalen Expansion aus. Im Einzelnen erwartet der IWF für 2020 ein Anstieg des globalen Wirtschaftswachstums auf 3,3% (2019: 2,9%), was
einem Rückgang um 0,1 Prozentpunkte im Vergleich zum Oktober 2019 entspricht (Quelle: World Economic Outlook (WEO), Januar 2020).

Nach Angaben des IWF befindet sich die Weltwirtschaft derzeit in einem synchron verlaufenden Abschwung mit dem langsamsten Wachstumstempo seit der globalen
Finanzkrise. Für diese Entwicklung können verschiedene Gründe verantwortlich gemacht werden: wachsende Handelsbarrieren, steigende Unsicherheiten in Bezug auf
Handel und Geopolitik, makroökonomische Belastungen in mehreren Schwellenländern, strukturelle Faktoren in Industrieländern, Verschärfung von sozialen Unruhen
und wetterbedingte Naturkatastrophen. Ein bemerkenswertes Merkmal des schleppenden Wirtschaftswachstums im Jahr 2019 war die starke, flächendeckende
Konjunkturabschwächung des verarbeitenden Gewerbes und des Welthandels. Hierfür waren verschiedene Faktoren ausschlaggebend: höhere Zölle und anhaltende
handelspolitische Unsicherheit haben Investitionen und die Nachfrage nach Investitionsgütern beeinträchtigt. Die Automobilindustrie schrumpfte aufgrund
unvorhergesehener Beeinträchtigungen, wie z.B. Störungen durch neue Emissionsnormen im Euroraum und in China. Folglich lag das Handelsvolumenwachstum im
ersten Halbjahr 2019 bei 1% und damit auf dem schwächsten Niveau seit 2012.

Trotz dieser Herausforderungen gab es gegen Ende 2019 einige Anzeichen dafür, dass das globale Wachstum seine Talsohle erreicht haben könnte. Dies ist das Ergebnis
einer weit verbreiteten Umstellung auf eine expansive Geldpolitik, einer Teileinigung im US-chinesischen Handelsstreit und der nachlassenden Sorge vor einem
ungeregelten Brexit.

Das durchschnittliche Wirtschaftswachstum für die Industriestaaten wird sich 2020-21 voraussichtlich bei 1,6% stabilisieren. Während sich das Wachstum in den USA
2020 voraussichtlich auf 2% abschwächen wird (2019: 2,3%), erwartet die Eurozone 2020 einen Anstieg auf 1,3% (2019: 1,2%). Das durchschnittliche Wachstum in
Schwellen- und Entwicklungsländern soll sich 2020 auf 4,4% (2019: 3,7%) erhöhen. Angesichts einer anhaltenden strukturellen Abkühlung wird das
Wirtschaftswachstum in China bis 2020 voraussichtlich auf 6% zurückgehen (2019: 6,1%). Man geht davon aus, dass sich das Wachstum in Indien von geschätzten
4,8% im Jahr 2019 auf 5,8% im Jahr 2020 beschleunigen wird. Mögliche Auswirkungen durch das COVID-19 Virus (Coronavirus) sind hierbei nicht berücksichtigt.

Positive politische Rahmenbedingungen sind nach wie vor die zentrale Voraussetzung, um das Verteidigungsgeschäft auszubauen und nachhaltig zu stärken. Trotz der
insgesamt günstigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen steht die HENSOLDT-Gruppe vor großen Herausforderungen.

Die Konflikte im außenwirtschaftlichen Umfeld könnten in erster Linie Risiken, wie den schwierigeren Zugang zu Märkten, Zollvereinbarungen, die Eintrübung des
Konsumklimas, den Rückgang von globalen, europäischen und landesweiten Wachstumsprognosen und die Volatilität an den Finanzmärkten begünstigen.
Demgegenüber ergeben sich Chancen durch die Erhöhung der Verteidigungshaushalte, insbesondere in Deutschland.

2. Rahmenbedingungen in der Verteidigungs- und Sicherheitsbranche

Die globale Sicherheitslage ist nach wie vor angespannt, was sich auch in den weltweit steigenden Verteidigungsausgaben widerspiegelt. Für HENSOLDT sind
insbesondere die Entwicklungen in Deutschland, Europa und anderen NATO-Mitgliedern relevant. Grundsätzlich wird von den NATO Mitgliedern weiterhin auf die
Erreichung der formulierten Ziele des 2014er NATO-Gipfels in Wales hingearbeitet. Wichtigster Aspekt ist die Erklärung, die Verteidigungsausgaben in Richtung von
2% des Bruttoinlandsprodukts erhöhen zu wollen. Dieses Ziel wurde in der Erklärung der NATO-Außenminister anlässlich des 70. Jahrestags der Gründung der NATO
im April 2019 bekräftigt.

Im Jahr 2017 beschlossen Deutschland und Frankreich eine enge Zusammenarbeit bei Verteidigungsprojekten. Im Oktober 2019 wurden auf dem deutsch-französischen
Ministerrat eine Absichtserklärung für das Main-Ground-Combat-System (MGCS) und eine Grundsatzerklärung für die gemeinsame Arbeit am Future-Combat-Air-
System (FCAS) verabschiedet. Im Februar 2020, wurde die Demonstrationsphase des FCAS durch die Beauftragung der ersten Rahmenplans (Phase 1A) durch die
Regierungen in Frankreich und Deutschland offiziell gestartet. HENSOLDT ist zusammen mit Diehl Defence, ESG und Rohde & Schwarz Teil des FCMS-
Konsortiums, das die komplexe vernetzte Verwendung von Sensoren und Effektoren im FCAS-Projekt verantwortet.

Der französische Präsident Macron und Bundeskanzlerin Angela Merkel haben ein verbindliches Abkommen über Waffenexporte verabschiedet, das den im Januar
2019 unterzeichneten Aachener Vertrag weiter ausgestaltet. Dem Vertragstext zufolge wollen beide Länder eine gemeinsamen strategischen Rahmen in Bezug auf den
militärischen Einsatz entwickeln. Darüber hinaus wollen beide Länder die Konsolidierung der europäischen Rüstungsindustrie vorantreiben und eine Einigung über
umstrittene Rüstungsexporte erzielen. Zu diesem Zweck soll ein neuer deutsch-französischer Verteidigungs- und Sicherheitsrat eingerichtet werden, der regelmäßig
tagen und die Zusammenarbeit steuern soll. Darüber hinaus gibt es eine erste politische Verständigung über gemeinsame Rahmenbedingungen für Rüstungsexporte im
Rahmen deutschfranzösischer Gemeinschaftsprojekte oder -lieferungen.

Bi- und multilaterale Kooperationsprojekte, insbesondere mit Frankreich, bieten HENSOLDT eine langfristige strategische Perspektive für Produktentwicklung und
große Beschaffungsvorhaben.

3. Geschäftsentwicklung

Operatives Geschäft

Insgesamt war das operative Geschäft des HENSOLDT-Konzerns im Geschäftsjahr 2019 von einer weiterhin profitablen Entwicklung geprägt. Der Umsatz stieg leicht
(1.114,2 MEUR; Vorjahr 1.110,1 MEUR) während das Ergebnis vor Finanzierungsaufwendungen und Steuern (EBIT) signifikant zulegte (62,1 MEUR; Vorjahr: 21,8
MEUR). Das bereinigte EBIT stieg aufgrund des verbesserten Bruttoergebnisses, das einen deutlichen Anstieg um 51,1 MEUR auf 254,9 MEUR (Vorjahr: 203,8
MEUR) zeigte, teilweise kompensiert durch höhere Funktionskosten (191,6 MEUR; Vorjahr: 181,4 MEUR). Die Sondereffekte im Geschäftsjahr 2019 beliefen sich auf
20,0 MEUR (Vorjahr: 32,8 MEUR). Darin enthalten sind Transaktionskosten in Höhe von 0,5 MEUR (Vorjahr: 1,0 MEUR), die Auflösung von Rückstellungen
aufgrund der Beendigung der Separierungsaktivitäten (-4,9 MEUR; Vorjahr: 7,1 MEUR) sowie weitere Einmaleffekte wie Optimierungsmaßnahmen und -projekte (24,4
MEUR; Vorjahr: 24,7 MEUR). Darüber hinaus sind in den Umsatzkosten die Abschreibung aus den Kaufpreisallokationen in Höhe von 78,7 MEUR (Vorjahr: 93,1
MEUR) enthalten.

Auftragseingang

Der HENSOLDT-Konzern verzeichnete im Geschäftsjahr einen Auftragseingang von 1.040,0 MEUR (Vorjahr: 1.159,6 MEUR). Der Auftragseingang des Segments
Sensors belief sich auf 657.5 MEUR (Vorjahr: 878,9 MEUR). Davon entfallen ca. 27% (Vorjahr: 53%) auf den Geschäftsbereich Radar, IFF & COMMS und 45%
(Vorjahr: 27%) auf Spectrum Dominance & Airborne Solutions, insbesondere im Zusammenhang mit einem internationalen Vertrag zur Frequenzüberwachung. 28%
des Auftragseingangs des Segments Sensors sind dem Bereich Customer Services zuzuordnen (Vorjahr: 16%), wobei ein Großteil davon auf den Eurofighter entfällt.
Darüber hinaus trug die Übernahme der Nexeya-Gruppe mit 23,5 MEUR zum Auftragseingang bei. Der Grund für den insgesamt geringeren Auftragseingang des
Segments Sensors im Vergleich zum Vorjahr liegt vor allem in der Verschiebung von deutschen Beschaffungsvorhaben. Rund 383,3 MEUR des Auftragseingangs
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entfallen auf das Segment Optronics (Vorjahr: 280,9 MEUR). Auf der operativen Ebene im Segment Optronics führten zahlreiche Auftragseingänge für Periskope und
optronische Mastsysteme von verschiedenen Marinen sowie optronische Systeme für den Leopard 2-Panzer zu dem starken Anstieg.

Auftragsbestand

Der Auftragsbestand in Höhe von 2.202,3 MEUR ging gegenüber dem Vorjahr (2.260,9 MEUR) um 58,6 MEUR zurück. Dies ist zum einen auf einen um 74,1 MEUR
geringeren Auftragseingang im Verhältnis zum Umsatz zurückzuführen (Vorjahr: 49,5 MEUR Überschuss im Auftragseingang im Verhältnis zum Umsatz). Zum
anderen ist ein Anstieg um 36.5 MEUR auf die Veränderung des Konsolidierungskreises durch die Übernahme der Nexeya-Gruppe zurückzuführen. Der
Auftragsbestand des Segments Sensors betrug 1.567,8 MEUR (Vorjahr: 1.692,4 MEUR). Innerhalb des Segments Sensors entfallen ca. 46% (Vorjahr: 54%) des
Auftragsbestands auf den Bereich Radar, IFF& COMMS, insbesondere Marine- und Bodenradargeräte sowie Eurofighter-Programme. Rund 29% (Vorjahr: 25%)
entfallen auf den Geschäftsbereich Spectrum Dominance & Airborne Solutions und rund 24% (Vorjahr: 19%) auf den Bereich Customer Services. Ein Auftragsbestand
in Höhe von 634,5 MEUR (Vorjahr: 568.4 MEUR) entfällt auf das Segment Optronics.

Forschung und Entwicklung (F&E)

Forschung und Entwicklung (F&E) im HENSOLDT-Konzern umfasst sowohl produktspezifische Weiterentwicklungen als auch allgemeine Forschungs- und
Entwicklungsaktivitäten, die sich auf die Grundlagenforschung und Produktinnovation konzentrieren. F&E-Aufwendungen beliefen sich im Geschäftsjahr 2019 auf
31,0 MEUR (Vorjahr: 32,2 MEUR). Dies entspricht 2,8% des Umsatzes (Vorjahr: 2,90%). Nicht darin enthalten sind die im Geschäftsjahr aktivierten
Entwicklungsaufwendungen in Höhe von 55,1 MEUR (Vorjahr: 36,6 MEUR), wobei der Anstieg insbesondere auf Flugsicherungs- und Marine- &
Bodenradarprogramme sowie auf die Programme zu Spectrum Dominance und die Luft- und Raumfahrt- sowie Verteidigungsprogramme zurückzuführen ist. Dies
entspricht einer Aktivierungsquote von 64,0% (Vorjahr: 53,2%) bezogen auf die gesamten Forschungs- und Entwicklungskosten in Höhe von 86,1 MEUR (68,8
MEUR).

Investitionen

Zu den Investitionen gehören Sachinvestitionen für den Erwerb, die Modernisierung und die Instandhaltung von physischen Vermögenswerten wie Sachanlagen und
anderen immateriellen Vermögenswerten wie Software oder Lizenzen. Darüber hinaus beinhalten die Sachinvestitionen Entwicklungskosten, welche als selbst
geschaffene immaterielle Vermögenswerte aktiviert wurden. Die Sachinvestitionen im Jahr 2019 beliefen sich auf 80,5 MEUR (Vorjahr: 60,1 MEUR). Der Anstieg der
Sachinvestitionen ist hauptsächlich auf höhere aktivierte Entwicklungskosten zurückzuführen. Die Investitionen beinhalten darüber hinaus die Zugänge zum
Konsolidierungskreis - d.h. Zugänge im Rahmen der Akquisitionen von Unternehmen, in Höhe von 94,7 MEUR (Vorjahr: 16,5 MEUR).

Personal

Zum 31. Dezember 2019 beschäftigte die Gruppe 5.461 Mitarbeiter (Vorjahr: 4.456), darunter 410 Auszubildende und Praktikanten (Vorjahr: 365). Im Zuge der
Übernahme von Nexeya S.A.S. erhöhte sich die Belegschaft um knapp 600 Mitarbeiter.

4. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2019 sind erhebliche Anpassungseffekte aufgrund der modifizierten rückwirkenden Umsetzung von IFRS 16 "Leasing" enthalten. Die
Berichterstattung für 2018 wurde nicht angepasst. Die Vergleichbarkeit mit den Vorjahreszahlen ist deshalb zu einem gewissen Grad eingeschränkt.

Vermögenslage

Zum 31. Dezember 2019 erhöhte sich das Vermögen von 2.212,3 MEUR zum 31. Dezember 2018 um 241,3 MEUR bzw. 10,9% auf 2.453,6 MEUR.

Der Anstieg ist auf eine Erhöhung der langfristigen Vermögenswerte um 272,6 MEUR von 1.129,6 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 1.402,2 MEUR zum 31.
Dezember 2019 zurückzuführen. Dieser Anstieg resultierte hauptsächlich aus der erstmaligen Erfassung von Nutzungsrechten in Höhe von 154,9 MEUR im Zuge der
Einführung von IFRS 16, da zum 31. Dezember 2018 noch keine derartigen Vermögenswerte erfasst wurden. Darüber hinaus erhöhte sich der Goodwill um 53,0 MEUR
aufgrund der Akquisitionen von Nexeya France S.A.S. und HENSOLDT Australia Pty Ltd. zum 1. Oktober 2019. Die langfristigen sonstigen finanziellen
Vermögenswerte stiegen ebenfalls um 52,5 MEUR von 0,7 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 53,2 MEUR zum 31. Dezember 2019, was hauptsächlich auf den
gestiegenen Marktwert von derivativen Finanzinstrumenten zurückzuführen ist.

Im Gegensatz zu den langfristigen Vermögenswerten sanken die kurzfristigen Vermögenswerte im Jahr 2019 um -31,3 MEUR, von 1.082,7 MEUR zum 31. Dezember
2018 auf 1.051,4 MEUR zum 31. Dezember 2019. Dieser Rückgang resultierte hauptsächlich aus einem Rückgang der liquiden Mittel von 227,6 MEUR zum 31.
Dezember 2018 um -90,2 MEUR auf 137,4 MEUR zum 31. Dezember 2019. Die Inanspruchnahme des langfristigen Darlehens ("Term Loan") wurde Ende 2018 im
Vorfeld der Nexeya-Akquisition erhöht. Darüber hinaus sanken die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im Jahr 2019 um -47,3 MEUR von 338,1 MEUR zum
31. Dezember 2018 auf 290,8 MEUR zum 31. Dezember 2019, was in erster Linie auf neue Factoring-Vereinbarungen zurückzuführen ist. Dagegen stiegen die
Vertragsvermögenswerte von 80,7 MEUR im Jahr 2018 um 85,2 MEUR auf 165,9 MEUR, was hauptsächlich auf Fortschritte in Bezug auf den Fertigstellungsgrad, die
nur teilweise durch Verrechnungen von erhaltenen Anzahlungen ausgeglichen wurden, zurückzuführen ist. Die Vertragsvermögenswerte wurden außerdem durch die
Erstkonsolidierung der Nexeya-Aktivitäten in 2019 beeinflusst.

Zum 31. Dezember 2019 erhöhten sich die Passiva um 241,3 MEUR oder 10,9% auf 2.453,6 MEUR gegenüber 2.212,3 MEUR zum 31. Dezember 2018.

Dieses Wachstum ist in erster Linie auf eine Erhöhung des Eigenkapitals um 341,1 MEUR von -186,3 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 154,8 MEUR zum 31.
Dezember 2019 zurückzuführen. Der Hauptgrund für diesen Anstieg ist eine höhere Kapitalrücklage, die sich infolge der Umstrukturierung im Jahr 2019 um 350,4
MEUR auf 396,7 MEUR zum 31. Dezember 2019 gegenüber 46,3 MEUR zum 31. Dezember 2018 erhöhte 2 . Darüber hinaus erhöhte sich das Stammkapital aufgrund
der Umstrukturierung im Jahr 2019 um 9,975 MEUR von 0,025 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 10,0 MEUR zum 31. Dezember 2019. Demgegenüber sanken die
sonstigen Rücklagen im Jahr 2019 um -37,6 MEUR von -12,2 MEUR zum 31. Dezember 2019 auf -49,8 MEUR zum 31. Dezember 2018, was in erster Linie auf die
Neubewertung von Pensionsplänen zurückzuführen ist.

Demgegenüber sanken die langfristigen Schulden um -92,0 MEUR von 1.609,9 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 1.517,9 MEUR zum 31. Dezember 2019, was in
erster Linie auf die vollständige Ausbuchung eines Darlehens im Rahmen der Umstrukturierung zurückzuführen ist (Vorjahr: 349,6 MEUR). Diese Verringerung wurde
teilweise durch die erstmalige Erfassung von langfristigen Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 147,5 MEUR im Zuge der Einführung von IFRS 16 kompensiert, da
zum 31. Dezember 2018 noch keine derartigen Verbindlichkeiten ausgewiesen wurden. Darüber hinaus stiegen die langfristigen Rückstellungen um 103,4 MEUR von
310,3 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 413,6 MEUR zum 31. Dezember 2019, was hauptsächlich auf die Neubewertung von Pensionsplänen zurückzuführen ist, die
zum Großteil in den sonstigen Rücklagen erfasst wurde.

2 Siehe I.2. Umstrukturierung der HENSOLDT-Gruppe
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Kurzfristige Schulden sanken von 788,7 MEUR zum 31. Dezember 2018 um -7,8 MEUR auf 780,9 MEUR zum 31. Dezember 2019, was in erster Linie aus der
Verringerung der kurzfristigen Rückstellungen um -25,8 MEUR von 210,9 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 185,1 MEUR zum 31. Dezember 2019 resultierte, was
sich hauptsächlich durch die Verringerung der kurzfristigen Rückstellungen für Garantien und ausstehende Kosten begründete. Darüber hinaus sanken die kurzfristigen
Vertragsverbindlichkeiten von 332,8 MEUR zum 31. Dezember 2018 um -15,7 MEUR auf 317,1 MEUR zum 31. Dezember 2019. Der Rückgang der kurzfristigen
Vertragsverbindlichkeiten ist hauptsächlich auf gebuchte Umsätze zurückzuführen, die zu Beginn der Periode noch im Anfangsbestand der Vertragsverbindlichkeiten
enthalten waren und nur teilweise durch zusätzliche Zahlungseingänge in der Form von erhaltenen Anzahlungen kompensiert wurden. Der wichtigste Ausgleichseffekt
ergab sich aus der erstmaligen Erfassung von kurzfristigen Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 13,0 MEUR im Zuge der Implementierung von IFRS 16. Die
kurzfristigen sonstigen Verbindlichkeiten stiegen ebenfalls um 10,8 MEUR von 56,3 MEUR zum 31. Dezember 2018 auf 67,1 MEUR zum 31. Dezember 2019.

Finanzlage

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit belief sich im Geschäftsjahr auf 83,2 MEUR (Vorjahr: 65,7 MEUR). Die Verbesserung ist in erster Linie auf
Mittelzuflüsse aus dem Verkauf von Forderungen und eine bessere operative Performance zurückzuführen. Darüber hinaus werden Zahlungen von
Leasingverbindlichkeiten in Höhe von -11,3 MEUR gemäß IFRS 16 im Jahr 2019 im Cashflow aus Finanzierungstätigkeit ausgewiesen, während im Jahr 2018 die
Leasingaufwendungen im Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit ausgewiesen wurden. Die Verbesserungen wurden teilweise durch höhere Zahlungen für
Zinsen und Einkommenssteuer kompensiert.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit betrug -165,6 MEUR (Vorjahr: -60,9 MEUR) und ist das Ergebnis von Investitionen in immaterielle und materielle
Vermögenswerte sowie der Akquisitionen von Nexeya France S.A.S. und HENSOLDT Australia Pty Ltd. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist hauptsächlich auf
höhere Zahlungen für den Erwerb von Tochtergesellschaften und immateriellen Vermögenswerten sowie auf geringere Erlöse aus dem Veräußerung von
Anlagevermögen zurückzuführen.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeiten belief sich auf -9,1 MEUR (Vorjahr: 88,2 MEUR) und resultiert hauptsächlich aus der Tilgung von Leasingverbindlichkeiten
im Jahr 2019. Im Vorjahr wurde die Finanzierung über Banken zum Teil durch die Rückzahlung von Gesellschafterdarlehen sowie den Rückkauf eigener Anteile
ausgeglichen. Zahlungen aus Operating-Leasingverträgen wurden vor der Einführung von IFRS 16 im Cashflow aus operativer Tätigkeit ausgewiesen.

Der Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 2019 besteht ausschließlich aus Bankguthaben in Höhe von 137,4 MEUR. Die Finanzierungsverbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten belaufen sich zum Stichtag auf 899,0 MEUR. Davon entfallen 887,7 MEUR auf ein langfristiges Darlehen und 11,3 MEUR auf kurzfristige Kredite.
Das Darlehen wurde ursprünglich zum Erwerb der Orlando-Gruppe eingerichtet. Im Jahr 2018 wurde das Nominalvolumen der Kreditzusage im Rahmen der
Finanzierung ("Term Loan") auf insgesamt 920 MEUR erhöht, um dem zusätzlichen operativen und strategischen Wachstum der HENSOLDT-Gruppe Rechnung zu
tragen. Um den Bedarf an Working Capital mittelfristig zu sichern, verfügt HENSOLDT im Rahmen des Darlehensvertrags über variable revolvierende Kreditfazilitäten
in Höhe von 200 MEUR. Zum 31. Dezember 2019 hat HENSOLDT keine Mittel im Rahmen der variablen Kreditfazilitäten in Anspruch genommen.

Der langfristige Konsortialkreditvertrag ist an die Einhaltung eines Financial Covenants gebunden, der sich auf das Verhältnis von Nettoverschuldung zum bereinigten
Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen im Sinne des Senior Financing Agreement bezieht. Im Jahr 2019 wurden die Bedingungen der Finanzierung stets
eingehalten. Die Verfügbarkeit und die Bedingungen des Darlehens sind an diesen Financial Covenant gebunden. Im Falle eines Verstoßes sind die
Finanzierungspartner berechtigt, den Konsortialkredit zu kündigen. Es gibt keine Anzeichen dafür, dass der Covenant in absehbarer Zeit nicht vollständig eingehalten
werden kann.

Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2019 erzielte die Gruppe Umsatzerlöse in Höhe von 1.114,2 MEUR (Vorjahr: 1.110,1 MEUR). Das Segment Sensors trug 837,1 MEUR zum Umsatz
bei (Vorjahr: 862,0 MEUR).

Innerhalb des Segments Sensors trug der Bereich Radar, IFF & COMMS 43% (Vorjahr: 44%), der Bereich Spectrum Dominance & Airborne Solutions 33% (Vorjahr:
37%) bei. Auf diese beiden Bereiche entfällt ein Großteil der Verringerung der Umsatzerlöse aufgrund von Flugsicherungs- und Selbstschutzprojekten. Der
Geschäftsbereich Customer Services trug 23% (Vorjahr: 17%) bei, wobei die Übernahme von Nexeya S.A.S. dieses Geschäft weiter stärkt.

Das Segment Optronics trug 277,4 MEUR (Vorjahr: 249,4 MEUR) bei. Die Treiber des Anstiegs stehen hauptsächlich im Zusammenhang mit dem Aftersales-Geschäft,
das von der steigenden Anzahl an Plattformen profitiert.

Das bereinigte EBIT des Geschäftsjahres 2019 betrug 160,8 MEUR (Vorjahr: 147,6 MEUR). Das Segment Sensors trug 122,4 MEUR (Vorjahr: 112,4 MEUR) und das
Segment Optronics 39,5 MEUR (Vorjahr: 35,4 MEUR) bei. Die bereinigte EBIT-Marge, berechnet als Prozentsatz des bereinigten EBIT im Verhältnis zum Umsatz,
betrug 14,4% (Vorjahr: 13,3%). Das Segment Sensors erzielte eine bereinigte EBIT-Marge von 14,6% (Vorjahr: 13,0%), während Optronics 14,2% (Vorjahr: 14,2%)
erreichte. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr in absoluten Zahlen und prozentual ist hauptsächlich auf ein verbessertes Bruttoergebnis zurückzuführen, das teilweise
durch höhere Vertriebskosten, höhere Verwaltungskosten sowie geringere Einmaleffekte im Geschäftsjahr ausgeglichen wurde.

Das Bruttoergebnis vom Umsatz verbesserte sich um 51,1 MEUR auf 254,9 MEUR (Vorjahr: 203,8 MEUR) aufgrund von Verbesserungen bei der Projektabwicklung,
die zu einer besseren Projektmarge führten, sowie aufgrund geringerer Effekte aus Kaufpreisallokationen und der Reduktion von Einmaleffekten. Die Vertriebskosten in
Höhe von 84,8 MEUR (Vorjahr: 76,8 MEUR) umfassen hauptsächlich die Kostenstellenkosten für Vertrieb und Marketing sowie Aufwendungen für die
Vertriebsunterstützung. Die Vertriebskosten sind im Geschäftsjahr 2019 im Vergleich zum Vorjahr aufgrund des Weiteren globalen Ausbaus der Vertriebsaktivitäten
gestiegen. Die Verwaltungskosten in Höhe von -76,3 MEUR (Vorjahr: -68,8 MEUR) beinhalten personalbezogene Kosten der Verwaltung und andere Einmaleffekte.
Der Anstieg ist in erster Linie auf die Akquisition von Nexeya und den abgeschlossenen Ausbau der eigenständigen Funktionen zurückzuführen.

Die Bereinigungseffekte umfassen hauptsächlich die negativen Auswirkungen auf das Ergebnis aus den Kaufpreisallokationen in Höhe von -78,7 MEUR (Vorjahr: -93,1
MEUR). Das Ergebnis vor Finanzierungsaufwendungen und Ertragssteuern (EBIT) wurde weiterhin um Einmalaufwendungen für Transaktionskosten in Höhe von -0,5
MEUR, die im Vergleich zum Vorjahr (-1,0 MEUR) zurückgingen, Separierungsergebnisse in Höhe von 4,9 MEUR (Vorjahr: -7,1 MEUR) aufgrund des Abschlusses
der Separierung von der Airbus-Gruppe sowie Effizienzprogramme in Höhe von -24,4 MEUR (Vorjahr: -24,7 MEUR), M&A-Projekte, Post-Merger-Integration und die
strukturelle Entwicklung des Geschäfts des Konzerns bereinigt.

Das bereinigte EBITDA des Geschäftsjahres beträgt 215,6 MEUR (Vorjahr: 190,0 MEUR). Das Segment Sensors trug 162,5 MEUR (Vorjahr: 145,8 MEUR) bei,
während 54,3 MEUR (Vorjahr: 44,1 MEUR) auf das Segment Optronics entfallen. Die planmäßigen Abschreibungen im Geschäftsjahr betrugen 55,1 MEUR (Vorjahr:
44,9 MEUR) und wurden um -0,3 MEUR (Vorjahr: -2,6 MEUR) Abschreibungen von aktivierten Separierungskosten bereinigt.

Das Finanzergebnis beliefen sich auf -26,5 MEUR (Vorjahr: -86,8 MEUR). Die Zinserträge im Geschäftsjahr in Höhe von 58,9 MEUR (Vorjahr: 14,9 MEUR) sind
hauptsächlich auf die wiederkehrende erfolgswirksame Bewertung gemäß IFRS 9 in Höhe von 54,2 MEUR im Zusammenhang mit einem eingebetteten Derivat in der
Vereinbarung zum Term Loan zurückzuführen. Die Zinserträge in der Vergleichsperiode wurden durch einmalige Bewertungseffekte im Zusammenhang mit
Änderungen der Darlehensbedingungen positiv beeinflusst (10,3 MEUR). Darüber hinaus wurden Zinserträge in Höhe von 3,6 MEUR (Vorjahr: 1,3 MEUR) aus den
Erträgen des Planvermögens erzielt.
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Die Zinserträge werden durch Zinsaufwendungen in Höhe von -83,5 MEUR (Vorjahr: -96,4 MEUR) mehr als ausgeglichen, die durch Zinsaufwendungen für
Gesellschafterdarlehen in Höhe von -21,4 MEUR (Vorjahr: -25,6 MEUR) und für sonstige bestehende Bankkredite in Höhe von -37,0 MEUR (Vorjahr: -34,2 MEUR)
getrieben werden. Die Kosten für die Zinsabsicherung beliefen sich im Berichtszeitraum auf -3,4 MEUR (Vorjahr: -6,7 MEUR). Ebenso sind Beträge aus der
Aufzinsung von Pensions- und ähnlichen Verpflichtungen in Höhe von -8,6 MEUR (Vorjahr: -6,8 MEUR) im Zinsaufwand enthalten. Aufgrund der Erstanwendung von
IFRS 16 werden erstmals -9,8 MEUR (Vorjahr: 0 EUR) Zinsaufwendungen im Zusammenhang mit Leasingverbindlichkeiten ausgewiesen. Im Vorjahr führte der
Neubewertungseffekt aus der Bewertung des eingebetteten Derivats in der Darlehensvereinbarung zu einem Zinsaufwand von -22,2 MEUR.

Im Geschäftsjahr 2019 wurde ein Gewinn aus der Währungsumrechnung in Höhe von 2,6 MEUR (Vorjahr: -3,1 MEUR) im Finanzergebnis ausgewiesen.

Ein Aufwand von -27,4 MEUR (Vorjahr: 5,2 MEUR) wurde im Geschäftsjahr unter den Ertragsteuern ausgewiesen. Darin enthalten sind ein laufender
Ertragssteueraufwand in Höhe von -8,8 MEUR (Vorjahr: -8,0 MEUR) und ein Effekt aus latenten Steueraufwendungen in Höhe von -18,6 MEUR (Vorjahr: 13,2
MEUR). Der latente Steueraufwand des laufenden Jahres steht im Zusammenhang mit der Veränderung von temporären Differenzen in Höhe von -10,8 MEUR und der
Nutzung von latenten Steueransprüchen für steuerliche Verlustvorträge in Höhe von -7,8 MEUR.

Im Geschäftsjahr wurde ein Konzernjahresüberschuss nach Steuern in Höhe von 8,2 MEUR (Vorjahr: -59,9 MEUR) erzielt, davon entfallen 5,9 MEUR (Vorjahr: -60,6
MEUR) auf die Eigentümer des Mutterunternehmens und 2,3 MEUR (Vorjahr: 0,7 MEUR) auf nicht beherrschende Anteile.

Die Geschäftsführung bewertete die wirtschaftliche Leistung und die finanzielle Lage insgesamt positiv. Aufgrund des zeitweise herausfordernden Umfelds wurden die
ehrgeizigen Ziele sowohl beim Umsatz als auch beim Auftragseingang nicht erreicht. Die unterdurchschnittliche Leistung bei Auftragseingang und Umsatz ist
hauptsächlich auf die Verschiebung von deutschen Beschaffungsvorhaben zurückzuführen. Aufgrund der konsequenten Umsetzung von Maßnahmen zur
Effizienzsteigerung hat der bereinigte EBIT die Erwartungen voll erfüllt.

III. Prognosebericht

1. Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen

Der Internationale Währungsfonds erwartet, dass die globale Wirtschaft in 2019 um 2,9% wächst - dem langsamsten Wachstumstempo seit der globalen Finanzkrise -
und 2020 um 3,3%. Beide Werte entsprechen einer Herabstufung um 0,1 Prozentpunkte gegenüber der Schätzung von Oktober 2019 (Quelle: World Economic Outlook
(WEO), Januar 2020).

Für den Euroraum geht der IWF im Vergleich zu vorhergehenden Jahren von einem deutlich schwächeren Wachstum von durchschnittlich 1,3% aus. Dies ist vor allem
auf einen weit verbreiteten Rückgang der Industrieproduktion aufgrund einer schwächeren Auslandsnachfrage die stärkeren globalen Folgen von Handelsspannungen
und die zunehmende Unsicherheit in Bezug auf Vertrauen und Investitionen zurückzuführen. Darüber hinaus zeigte die spürbare Abschwächung der weltweiten
Automobilproduktion erhebliche Auswirkungen insbesondere auf Deutschland.

In 2021 erwartet der IWF, dass sich die Konjunktur im Euroraum nur moderat belebt und um 1,4% wächst, was einer Herabstufung um 0,1 Prozentpunkten im
Gegensatz zur letzten Prognose entspricht. Das Wachstum soll vor allem von einer ansteigenden Auslandsnachfrage und rückläufigen vorübergehenden Faktoren wie
neuen Abgasnormen für die deutsche Automobilproduktion getrieben werden.

Nach Angaben des IWF wird die globale Wirtschaft in 2020 trotz einiger früher Stabilisierungszeichen weiter mit Schwierigkeiten konfrontiert sein. Eine Verschärfung
von sozialen Unruhen in vielen Ländern, zunehmende wetterbedingte Naturkatastrophen, eine eskalierende Handelspolitik und verschärfte geopolitische Spannungen
(insbesondere zwischen den USA und dem Iran, aber auch der Wettbewerb zwischen den USA und China, die Spannungen am Golf, die europäische Fragmentierung,
Spannungen in Südasien und die lateinamerikanische Politikkrise (Quelle: BlackRock Investment Institute Geopolitical Risk Dashboard, Oktober 2019) sowie das
Risiko von schweren Cyberangriffen auf geschäftskritische Infrastrukturen und wichtige Wahlen könnten Lieferketten weiter stören, zusätzliche Handelsbarrieren
schaffen, das Vertrauen der Investoren beeinträchtigen und damit zukünftiges Wachstum gefährden.

Am 31. Januar 2020 hat Großbritannien den Brexit-Vertrag abgeschlossen und die EU verlassen. Wir erwarten aufgrund der Übergangszeit bis zum 31. Dezember 2020
keine wesentlichen negativen Auswirkungen des Brexits auf HENSOLDT für das Jahr 2020. Doch auch nach dem 31. Januar 2020 bleibt die Unsicherheit über die
Folgen des Brexit nicht nur für den HENSOLDT-Konzern, sondern für alle Branchen in Deutschland, der EU und weltweit hoch, insbesondere in Abhängigkeit davon,
ob es der EU und Großbritannien gelingt, ein Handelsabkommen zu verhandeln oder nicht.

Die prognostizierte Wachstumsbelebung des IWF beruht auf einem günstigen weltpolitischen Umfeld, das die moderate Neigung der Zentralbanken und den Aufbau
politischer Impulse in China weiter fördert und gleichzeitig eine Verschlechterung der Risikostimmung verhindert, die finanzielle Schwachstellen aufdecken würde, die
über Jahre niedriger Zinsen entstanden sind. Mögliche Auswirkungen durch das COVID-19 Virus (Coronavirus) sind hierbei nicht berücksichtigt.

2. Entwicklung in der Verteidigungs- und Sicherheitsbranche

Der deutsche Verteidigungshaushalt beläuft sich im Jahr 2020 auf 45,1 Milliarden Euro. Gegenüber 2019 steigt der Haushalt um 1,8 Milliarden Euro, was 4,2%
entspricht. Für die Rüstungsausgaben sind 16,6 Milliarden Euro vorgesehen. Damit wird Deutschland voraussichtlich 1,42% des BIP für die Verteidigung aufwenden.

Die deutsche Regierung erklärte gegenüber der NATO die Verfolgung eines zweistufigen Ansatzes, um das Zwei-Prozent-Ziel zu erreichen. Bis 2024 sollen für
Verteidigung 1,5% des BIP und bis 2031 2,0% des BIP ausgegeben werden. Bundesverteidigungsministerin Annegret Kramp-Karrenbauer bekräftigte die Verpflichtung
Deutschlands, auf das Zwei-Prozent-Ziel hinzuarbeiten, und erläuterte, dass der zweistufige Ansatz mit dem NATO-Planungsprozess und dem Leistungsprofil der
Bundeswehr verknüpft ist, die beide auf das Jahr 2031 hinarbeiten, um dieses Ziel zu erreichen.

Deutschland wird die EU-Ratspräsidentschaft in der zweiten Hälfte des Jahres 2020 übernehmen. Mit Blick auf die europäische Verteidigung und Sicherheit will
Ministerin Kramp-Karrenbauer die europäische Zusammenarbeit durch die Einigung auf eine Strategie für die gemeinsame europäische Verteidigungs- und
Sicherheitspolitik stärken.

In Bezug auf Großbritannien und den Brexit bestätigte Deutschland die weitere Integration Großbritanniens in die europäische Sicherheitsarchitektur und schlug daher
die dauerhafte Einrichtung eines E3-Formats mit Frankreich, Großbritannien und Deutschland vor.

In Frankreich werden weiterhin die Verteidigungsausgaben gemäß Militärplanungsgesetz für 2019-2025 erhöht. Das Gesetz legt fest, den Verteidigungshaushalt bis
2022 um 1,7 Milliarden Euro pro Jahr und von 2022-2025 um 3 Milliarden Euro pro Jahr zu erhöhen, um das Zwei-Prozent-Ziel der NATO bis 2025 zu erreichen. Im
Jahr 2020 beträgt der französische Verteidigungshaushalt 37,5 Milliarden Euro, was einer Steigerung von 4,5% gegenüber 2019 entspricht.

Die britische Regierung kündigte an, dass die Verteidigungsausgaben in Großbritannien um 2,2 Milliarden britische Pfund auf fast 41 Milliarden britische Pfund im Jahr
2020 steigen werden. Im Jahr 2019 betrug das Budget 38,8 Milliarden britische Pfund. Damit wird Großbritannien voraussichtlich im neunten Jahr in Folge das Zwei-
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Prozent-Ziel der NATO erfüllen. Die Regierung hob die Bedeutung der britischen Militärbündnisse hervor und unterstrich die Verpflichtung, die Verteidigungsausgaben
über 2,1% des BIP zu halten.

Besonders starke Steigerungen der Verteidigungsausgaben sind in den osteuropäischen Ländern zu beobachten, was auf die größere Unsicherheit seit Beginn des
Konflikts in der Ostukraine zurückzuführen ist. Nahezu alle Länder im Osten und Südosten Europas sowie des Baltikums zielen daher darauf ab, das in Wales gesteckte
Ziel einzuhalten und den Schutz der Ostgrenze der NATO und des Luftraums über dem Baltikum abzusichern. Hier hat sich der Trend, Verteidigungsausgaben als Folge
der globalen Banken- und Finanzkrise zu kürzen, nach der Annexion der Halbinsel Krim durch Russland umgekehrt.

Darüber hinaus wird nach wie vor ein weiteres Wachstum in der APAC-Region und den BRIC-Ländern erwartet. Jedoch sind Russland und China ein wesentlicher Teil
dieser Märkte, zu denen der HENSOLDT-Konzern mit seinen Produkten nicht oder nur sehr schwer Zugang hat.

Das Exportumfeld für Verteidigungs- und Sicherheitsgüter, insbesondere in nichteuropäische Kundenländer, unterliegt momentan einer restriktiven
Genehmigungspolitik für Ausfuhren nach dem Kriegswaffenkontrollgesetz und dem Außenwirtschaftsgesetz. Für HENSOLDT bleibt die Situation bezüglich der
Exporte in Drittländer trotz fallweiser Ausnahmen kritisch.

3. Prognose

In der operativen Planung des HENSOLDT-Konzerns geht die Geschäftsführung von einem signifikanten Umsatzwachstum für das Jahr 2020 aus. Darüber hinaus
erwartet das Management auf der Grundlage der aktuellen Entwicklung in der Sicherheits- und Verteidigungsindustrie einen signifikanten Anstieg des Auftragseingangs
für 2020. Diese Volumina hängen in hohem Maße von der Zuverlässigkeit und Stabilität der politischen Rahmenbedingungen ab.

Für 2020 wird ein erheblich steigendes bereinigtes EBIT erwartet, wobei von zurückgehenden Ergebniseffekten innerhalb der Bereinigungspositionen
Kaufpreisallokation und Separierungskosten ausgegangen wird.

Diese Erwartung berücksichtigt nicht die wesentlichen Einflüsse auf die Bereinigungspositionen aus der Anfang Oktober des Geschäftsjahres erfolgten Akquisition der
Nexeya Gruppe. Diese Einflüsse, sowie Einflüsse weiterer für 2020 geplanter Maßnahmen, einschließlich Akquisitionen, können zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch
nicht mit hinreichender Verlässlichkeit abgeschätzt werden.

Die Prognose hängt stark von den im Chancen- und Risikobericht genannten Gegebenheiten ab und basiert neben den oben dargestellten makroökonomischen
Entwicklungen auf dem mehrjährigen Geschäftsplan des Konzerns. Dieser prognostiziert einen US-Dollar-Kurs von 1,20 USD/1,00 EUR (basierend auf den Prognosen
von Bloomberg / Thomson Reuters) und eine Inflationsrate von 2% für die Planperiode. Darüber hinaus wird ein Anstieg der Personalkosten von 3% in Deutschland
und 2% in Frankreich und Großbritannien prognostiziert.

Der HENSOLDT-Konzern plant für die Jahre 2020 bis 2022 einen Umsatz und Auftragseingang in unwesentlicher Höhe, der auf Endkunden und Geschäftskunden aus
Großbritannien entfällt. Daher erwartet die Gruppe derzeit, dass das Auslaufen der Übergangszeit nach dem Brexit am 31. Dezember 2020 unabhängig davon, ob die
EU und Großbritannien ein Handelsabkommen abschließen, zu diesem Zeitpunkt nur marginale Auswirkungen auf die laufenden und künftigen Geschäfte in der
Planungsperiode haben wird. Dennoch sollten zusätzliche Belastungen durch Zölle und Mehrwertsteuer sowie umfangreiche administrative Herausforderungen sowohl
aus der Sicht der Mehrwertsteuer als auch der Einkommensteuer nicht außer Acht gelassen werden.

Die derzeitigen geopolitischen Rahmenbedingungen, insbesondere der Jemen-Konflikt, die sicherheitspolitische Lage in der Türkei und die Affäre rund um den
Journalisten Jamal Khashoggi führten zu einem Rückgang der durch die Bundesregierung erteilten Genehmigungen für Rüstungsgüter und im Falle von Saudi-Arabien
zu einem teilweisen Exportstopp durch die deutsche Bundesregierung. Die HENSOLDT-Gruppe hat deshalb die im Zeitraum der operativen Planung erwarteten
Projekte, die zu Lieferungen in diese Länder geführt hätten, sehr konservativ berücksichtigt.

IV. Chancen- und Risikobericht

1. Risikobericht

Grundprinzipien des HENSOLDT-Risikomanagements

Das Agieren innerhalb eines stark regulierten Marktes stellt für ein Unternehmen sowohl Risiken als auch Chancen dar. Bei der HENSOLDT-Gruppe wurden
Mechanismen und Systeme implementiert, die eine frühzeitige Erkennung dieser Risiken ermöglichen. Eine frühzeitige Erkennung ist Grundlage für die rechtzeitige
Einleitung von angemessenen Gegenmaßnahmen. Selbiges gilt auch für das Management sich bietender Chancen.

Für das Management von HENSOLDT sind Risiken und Chancen ein wichtiger Faktor im Rahmen von Entscheidungsprozessen. Daher wird das Risikomanagement
nicht nur als notwendige Maßnahme betrachtet, potenziell negative Auswirkungen auf die Geschäftsziele durch mögliche zukünftige Ereignisse zu reduzieren, sondern
auch einen möglichen Nutzen aus positiven Ereignissen zu maximieren.

Um ein transparentes Risiko- und Chancenmanagement zu unterstützen, identifiziert, verwaltet und berichtet die HENSOLDT-Gruppe Risiken und Chancen
segmentspezifisch und differenziert zwischen den beiden Segmenten Sensors und Optronics.

Risikomanagementsystem

Das Risikomanagementsystem von HENSOLDT dient der Identifizierung und dem Management von Risiken und Chancen. Gültige Verfahren und Methoden werden
auf der Ebene der HENSOLDT-Gruppe festgelegt und gelten für alle Einheiten des Konzerns gleichermaßen. Das HENSOLDT-Risikomanagement-Team überwacht das
HENSOLDT-Risikomanagementsystem, um einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu unterstützen und hat eine Konzernrichtlinie "Enterprise Risk Management
(ERM)" herausgegeben, die die Verantwortlichkeiten, Ziele und Prozesse des Risiko- und Chancenmanagements definiert.

Das HENSOLDT-Risikomanagementsystem ist ein wesentlicher Bestandteil der Systeme und Instrumente, die der HENSOLDT-Vorstand für eine wert- und
erfolgsorientierte Unternehmensführung einsetzt. Der Risikomanagementprozess besteht aus folgenden Schritten: Aufbau bzw. Überarbeitung der gesamten
HENSOLDT-Organisation, Treffen von Annahmen und Ziele, Identifizierung von Risiken und Chancen, Bewertung der Auswirkungen dieser identifizierten Risiken
und Chancen, Reaktion in Form der Umsetzung geeigneter Maßnahmen, Kontrolle der Wirksamkeit dieser Reaktionsmaßnahmen und regelmäßige Erstellung von
Risikomanagement-Berichten. Zur Unterstützung dieser Aktivitäten wird eine spezielle Risikomanagement-Software eingesetzt.

Für die vierteljährliche Identifizierung und Bewertung von Risiken müssen die verschiedenen Einheiten und Abteilungen der Gruppe vordefinierte Verfahren, die auf
dieser Risikomanagementsoftware basieren, befolgen. Zusätzlich zu diesen Verfahren hat der ERM-Beauftragte das Recht, Interviews mit den Abteilungen und
rechtlichen Einheiten durchzuführen, wenn dies für notwendig erachtet wird.
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Für die Bewertung von Risiken und Chancen auf Konzernebene verwendet HENSOLDT eine vordefinierte Bewertungsmatrix, die die folgenden Wahrscheinlichkeits-
und Auswirkungsstufen umfasst.

Wahrscheinlichkeit [%] Min Max Risikomatrix (S.26)
Sehr unwahrscheinlich 0,00% 4,99% Gering
Unwahrscheinlich 5,00% 24,99% Gering
Möglich 25,00% 49,99% Mittel
Wahrscheinlich 50,00% 74,99% Hoch
AUSWIRKUNGEN AUF GRUPPENEBENE [MEUR] Min Max Risikomatrix (S.26)
Niedrig 0,000 0,998 Gering
Mittel 1,000 1,980 Mittel
Hoch 2,000 4,998 Hoch
Sehr hoch 5,000 9,980 Hoch
Kritisch 10,000 200,000 Kritisch

Auf Gruppenebene hat HENSOLDT 200 MEUR als Basis für die Folgenabschätzung von Risiken definiert, während für die Folgenabschätzung von (operativen)
Risiken auf Projektebene das jeweilige Gesamtprojektvolumen bzw. -budget diese Grundlage festsetzt.

Im Anschluss an die Bewertung der Risiko- und Chancen definiert der jeweilige Verantwortliche entsprechende Gegenmaßnahmen bzw. Maßnahmen zur Unterstützung
der Realisierung von Chancen. Das HENSOLDT-Risikomanagementsystem bietet dazu vier Reaktionsstrategien sowohl für Risiken als auch für Chancen. Im
Zusammenhang mit dem Risikomanagement sind diese Strategien die Vermeidung des Risikos, die Übertragung der Risiken auf Dritte wie z.B. Versicherer, die
Minderung des Risikos und die Akzeptanz des Risikos. Dementsprechend sind die Strategien für das Opportunitätsmanagement die Nutzung der Chance, zweitens die
Zuweisung der Chance an Parteien oder Stellen, die diese Chance eher realisieren können, drittens die Erhöhung der Eintrittswahrscheinlichkeit einer Chance und/oder
des realisierbaren Nutzens der Chance und viertens die Akzeptanz der Tatsache, dass die Chance nicht realisiert werden kann.

Die Gesamtverantwortung für das Risikomanagementsystem unterliegt dem Leiter der Abteilung Interne Revision, Risikomanagement & IKS. Für die
Risikoberichterstattung sind die Leiter der Zentralabteilungen der HENSOLDT-Gruppe und die ERM-Ansprechpartner in jeder Einheit verantwortlich, um ihr
Risikoportfolio dem ERM-Beauftragten auf Gruppenebene rechtzeitig für die vierteljährliche Risikoberichterstattung zur Verfügung zu stellen. Zudem müssen
Risikoinformationen in Bezug auf Gesundheit und Sicherheit (EHS) von den Standortleitern ebenfalls rechtzeitig zur Berichterstattung vorgelegt werden. Der ERM-
Beauftragte bereitet den vierteljährlichen ERM-Bericht für das Finance Board, den Vorstand und den Aufsichtsrat vor, indem er die erhaltenen Informationen
konsolidiert. Für operative Risiken und falls die Eintrittswahrscheinlichkeit unter 50% liegt, werden Risikozuschläge berechnet. Falls die Eintrittswahrscheinlichkeit
über 50% liegt, werden die Werte dieser Risiken kostenseitig voll abgebildet, jedoch für die Zwecke der Risikoberichterstattung nicht gewichtet. Diese Risiken über
50% werden jedoch zu Überwachungszwecken in die bestehende Risikoberichterstattung aufgenommen.

Rechnungslegungsbezogene interne Kontrollen und Risikomanagement

Zu den Risiken im Zusammenhang mit dem Konzernrechnungswesen gehört unter anderem die unvollständige, ungültige oder ungenaue Verarbeitung von Finanzdaten,
die zu falschen Angaben in der Finanzberichterstattung führt. Um diese Risiken zu mindern, hat das Management von HENSOLDT eine Reihe von Maßnahmen und
Kontrollen eingeführt. Diese sind Teil des internen Kontrollsystems für die Finanzberichterstattung, das regelmäßig überwacht wird und einem kontinuierlichen
Verbesserungsprozess unterliegt. Die wesentlichen Kontrollen für die Finanzberichterstattung sind vielfältig, um die verschiedenen Risiken im Zusammenhang mit dem
Konzernrechnungswesen wirksam abzudecken.

Zur Festlegung verbindlicher Richtlinien und interner Vorschriften im Zusammenhang mit der Erstellung der monatlichen, vierteljährlichen und jährlichen
Finanzberichte gibt es entsprechende Buchhaltungsrichtlinien und Handbücher, die von allen Mitarbeitern, die an den Buchhaltungs- und Abschlussprozessen beteiligt
sind, eingehalten werden müssen. Darüber hinaus verwendet jede rechtliche Einheit einen einheitlichen Konzernkontenplan.

Für die Erstellung der Finanzberichterstattung hat HENSOLDT detaillierte Anweisungen kommuniziert, wie und wann Berichtspakete erstellt und eingereicht werden
müssen, um eine einheitliche Qualität über alle Berichtseinheiten hinweg zu gewährleisten. Für die Erstellung und Prüfung dieser Berichtspakete sind unterschiedliche
Personen zuständig, um eine angemessene Aufgabentrennung zu unterstützen.

Eine derartige Aufgabentrennung wird auch innerhalb der Buchhaltung und ihrer verschiedenen Funktionen gelebt. Hier erfolgt beispielsweise eine Trennung der
Stammdatenpflege von der Transaktionsverarbeitung anhand eines Vier-Augen-Prinzips.

Darüber hinaus führen die Mitarbeiter der Buchhaltung regelmäßig eine Abstimmung der wichtigsten Hauptbuchkonten mit den entsprechenden Nebenbuchkonten
durch, um die Richtigkeit der Finanzdaten zu gewährleisten.

Das HENSOLDT-Management hat Verfahren für eine monatliche Überprüfung der Finanzzahlen auf der Grundlage vordefinierter Leistungskennzahlen wie
Auftragsbestand, Auftragseingang, bereinigtes EBIT und Umsatz installiert und stellt eine Abstimmung der Ist-mit den Plandaten sicher.

Externe Wirtschaftsprüfer prüfen die Finanzberichterstattung der HENSOLDT-Gruppe zum Jahresende. Diese Prüfung wird gemäß den bestehenden und relevanten
Vorschriften und Rechnungslegungsstandards durchgeführt. Darüber hinaus wird jeder Jahresabschluss von der Geschäftsführung geprüft und unterzeichnet, sowie dem
Aufsichtsrat der HENSOLDT-Gruppe vorgelegt.

Die IT-Anwendungen und Tools, die für die Erstellung des Jahresabschlusses verwendet werden, sowie die zugrundeliegende Infrastruktur, sind gegen unbefugten
Zugriff, unbefugte Systemveränderungen und Datenverlust gesichert.

Risiken

Um die Identifizierung und das Management von Risiken und Chancen zu unterstützen, hat die HENSOLDT-Gruppe Risikogruppen und Risikokategorien definiert. Bei
den Risikogruppen handelt es sich um operative und funktionale Risiken, wobei letztere die beiden Untergruppen der Risiken in Bezug auf Strategie & Planung und
Compliance-Risiken umfassen. Diese Kategorisierung von Risiken und Chancen wird in gleicher Weise für die beiden Segmente Sensors und Optronics angewendet.

Unter funktionalen Risiken der HENSOLDT-Gruppe sind alle Risiken zusammengefasst, die nicht direkt mit einem Projekt in Zusammenhang stehen. Die
Risikokategorien innerhalb der Gruppe der funktionalen Risiken, wie beispielsweise strategische Risiken und Compliance-Risiken, sind unabhängig von den jeweiligen
operativen Aktivitäten der HENSOLDT Gruppe.
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Operative Risiken resultieren aus operativen Tätigkeiten insbesondere im Rahmen des Projektgeschäfts der HENSOLDT Gruppe. Die HENSOLDT Gruppe hat weitere
Unterkategorien von operativen Risiken definiert; diese operativen Risiken sind projektspezifisch.

FUNKTIONALE RISIKEN UND CHANCEN

Strategische Risiken und Chancen

Strategie (incl. Brexit)

M&A

Controlling

Compliance-Risiken und -Chancen

Compliance/Korruption

Datenschutz

Exportkontrolle

Gesundheitsschutz, Sicherheit, Umwelt

OPERATIVE RISIKEN UND CHANCEN

Konstruktion/Technologie

HR

Informations-Management/Sicherheit

Legal

Arbeitsqualität

Beschaffung

IP Rechte

Produktion/Produktrisiko

Vertrieb/ Offsetverpflichtungen

FINANZIELLE RISIKEN UND CHANCEN

Währungs- und Wechselkursrisiken

Kredit- und Zinsrisiken

Liquiditätsrisiken

Wertminderung von Vermögenswerten

Steuern

Da Risiken und Chancen sowohl funktional als auch operativ sein können, ist die HENSOLDT-Gruppe nicht immer in der Lage, sie einer Risikogruppe zuzuordnen.
Risiken oder Chancen, die als funktional identifiziert wurden, können auch für bestimmte Projekte relevant sein und müssen daher in Bezug auf diese Projekte bewertet
und einkalkuliert werden. Dies ist beispielsweise durch die Umsetzung von Maßnahmen auf operativer Ebene möglich. Umgekehrt können operative Risiken eine
Bewertung und Steuerung auf Segment-, Unternehmens- oder sogar Konzernebene erfordern. Aus diesem Grund, und um eine Doppelung der Risiken zu vermeiden,
verwendet das Management sowohl für funktionale als auch für operative Risiken die oben beschriebenen Verfahren des Risikomanagementsystems der HENSOLDT-
Gruppe.

Funktionale Risiken

Die funktionalen Risiken umfassen sowohl Risiken in Bezug auf Strategie und Planung, als auch Compliance-Risiken. Im Rahmen der Teilkonzernstrategie und -
planung werden alle Risiken abgedeckt, die sich auf die strategischen Ziele des HENSOLDT-Konzerns auswirken, wie z.B. Reputations- und Markenrisiken oder
Risiken, die sich aus Veränderungen und Entwicklungen des Marktes beziehungsweise der Branche ergeben. Die Märkte, in denen HENSOLDT tätig ist, sind stark
reguliert, was Compliance-Risiken hervorruft.
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Risiken im Zusammenhang mit Strategie und Planung

Für beide Segmente können Risiken, die sich aus dem globalen Wirtschaftszyklus ergeben, nicht dauerhaft abgewendet werden. Eine Änderung des rechtlichen,
regulatorischen oder wirtschaftlichen Umfelds könnte den Umsatz und Gewinn der Segmente und damit den der gesamten HENSOLDT-Gruppe beeinflussen.
Internationale Konflikte und politische Entwicklungen auf der ganzen Welt beeinflussen den internationalen Vertrieb und die Lieferketten von HENSOLDT rufen mehr
Komplexität hervor und schaffen zusätzlichen Barrieren.

Durch die Globalisierung sowie die zunehmende Wettbewerbsintensität erhöhen sich Marktrisiken. Auch geopolitische Entwicklungen tragen in erheblichem Maße zu
den Marktrisiken für HENSOLDT bei. So kann es zu Schwankungen von Preisen, Absatzmengen und Margen kommen. Um die negativen Folgen solcher neuen
Umstände zu antizipieren und abzuschwächen, wurde das Programm "HENSOLDT GO!" initiiert. Es konzentriert sich auf fünf langfristige, strategische
Grundgedanken: "Innovative Produkte und Lösungen anbieten", "Die Bandbreite der Zielmärkte erweitern", "Kundennähe erhöhen", "Eine stärkere Unternehmenskultur
etablieren" und "Betriebliche Effizienz steigern". Zu den Verbesserungsmaßnahmen dieses Programms gehören die Stärkung des Vertriebsnetzes, der Ausbau des
globalen Partnernetzwerks, Effizienzsteigerungen und Optimierung, eine marktorientierte Erweiterung des Produktportfolios und die Überprüfung der Effizienz in den
Supportfunktionen wie Personal, Finanzen und Kommunikation.

Innovation und technischer Fortschritt in der Branche sind für die Erschließung neuer Märkte und Kundengruppen von grundlegender Bedeutung. Die HENSOLDT-
Gruppe betrachtet daher Forschung und Entwicklung als grundlegend für ihre Geschäfts- und Marktchancen und finanziert diesen Bereich in erheblichem Maße. Durch
den Ausbau des Servicegeschäfts können zusätzliche Absatzpotenziale im Rahmen der operativen Projektabwicklung realisiert werden.

Obwohl der HENSOLDT-Konzern ein führender Technologieanbieter für militärische und zivile Anwendungen ist, der in den letzten Jahren stark an Größe und Know-
how zugenommen hat, ist er ständig mit Wettbewerbsrisiken konfrontiert. In Deutschland, seinem Schlüsselmarkt, muss HENSOLDT um Aufträge mit einer Reihe
internationaler Wettbewerber zu rein marktorientierten Bedingungen konkurrieren, was bei Beschaffungen auf den Heimatmärkten bestimmter Wettbewerber nicht
immer der Fall ist und daher zu Wettbewerbsherausforderungen für HENSOLDT führen kann. Während die kleinen und mittleren Wettbewerber in der Regel auf
bestimmte Marktnischen spezialisiert sind, konkurriert HENSOLDT auch mit großen Rüstungsunternehmen, die möglicherweise über mehr Ressourcen verfügen und
daher gegebenenfalls besser in der Lage sind, neue Produkte zu entwickeln und zu vermarkten, sowie Größenvorteile zu nutzen. Hinzu kommt, dass Wettbewerber
durch nationale Förderprogramme und politische Unterstützung Wettbewerbsvorteile erlangen könnten.

Diesen Risiken kann durch anorganisches Wachstum innerhalb der Grenzen des Wettbewerbsrechts begegnet werden. Das Management von HENSOLDT evaluiert
laufend, ob - und wenn ja, wie - die Übernahme von führenden Technologieanbietern oder auch von Wettbewerbern einen positiven Beitrag zur Bewältigung dieser
Wettbewerbsrisiken leisten kann. Eine solche Akquisition und Integration von Organisationen in die bestehende HENSOLDT-Struktur führt jedoch zu zusätzlichen
Risiken, die angemessen gehandhabt werden müssen.

Das Ende der Übergangsphase im Rahmen des Brexit am 31.Dezember 2020 ohne ein ratifiziertes Handelsabkommen mit der EU würde für die HENSOLDT-Gruppe
eine erhöhte Belastung durch Zölle und Mehrwertsteuer verursachen. Darüber hinaus würden sowohl aus der Sicht der Mehrwertsteuer als auch der Einkommenssteuer
umfangreiche administrative Herausforderungen entstehen. Bei HENSOLDT wurden bereits vorbereitende Maßnahmen auf der Grundlage einer Risikobewertung
getroffen - soweit dies möglich ist -, um für alle Eventualitäten vorbereitet zu sein. Die Unsicherheit über die Folgen des Brexit-Vertrags bleibt jedoch nicht nur für den
HENSOLDT-Konzern, sondern für alle Branchen in Deutschland, der EU und weltweit nach wie vor groß. Allerdings wird von HENSOLDT auch für den Fall, dass es
kein Handelsabkommen geben wird, nur eine marginale Auswirkung auf das aktuelle und zukünftige Geschäft erwartet.

Risiken im Zusammenhang mit Compliance

Die HENSOLDT-Gruppe unterliegt in allen Ländern, in denen sie tätig ist oder ihre Produkte verkauft, einer Reihe von Compliance-Anforderungen. In Anbetracht der
Branche und der Märkte, in denen HENSOLDT tätig ist, hat HENSOLDT folgende wesentliche Risikobereiche festgelegt: Korruption, Datenschutz, Exportkontrollen,
Wirtschaftssanktionen und Wettbewerbsrecht. Diese Themen werden zentral von der Compliance-Abteilung behandelt. Darüber hinaus sind alle Bereiche von
HENSOLDT im Rahmen ihrer Arbeit für die Einhaltung der geltenden Gesetze und Vorschriften verantwortlich.

HENSOLDT hat in seiner Richtlinie "Standards of Business Conduct" Standards für das Unternehmen und alle Mitarbeiter für die wichtigsten ethischen Fragen und
Compliance-Themen herausgegeben. Alle Mitarbeiter erhalten regelmäßig Schulungen dazu. Um die Risiken weiter zu minimieren, führte HENSOLDT Prozesse für
den Umgang mit Dritten (einschließlich Handelsvertretern), Geschenke und Einladungen sowie Mitgliedschaften und Spenden ein. Weitere Maßnahmen sind Verfahren
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zur Regulierung von Exportkontrollen und internationalen Sanktionen sowie eine Anti-Boykott-Richtlinie, die Verhalten verhindern soll, das zu illegalen Verstößen
gegen Boykottmaßnahmen führen könnte.

Im Zusammenhang mit der aktuellen Compliance-Richtlinie sind die HENSOLDT-Mitarbeiter verpflichtet, alle Compliance-Verstöße unverzüglich ihren Vorgesetzten,
ihren Ansprechpartnern im HENSOLDT-Compliance-Team, dem Leiter der Compliance-Abteilung oder jedem anderen Mitarbeiter des HENSOLDT-Compliance-
Teams zu melden. Darüber hinaus haben die Mitarbeiter die Möglichkeit, Verstöße anonym an die "OpenLine" (anonyme Telefon- und E-Mail-Hotline) zu melden.

Operative Risiken

Jedes Projekt hat eine Vielzahl inhärenter operativer Risiken. Gemäß den bestehenden HENSOLDT-Risikomanagementverfahren muss die Projektleitung für jedes
Projekt eine Risikobewertung durchführen, bevor eine rechtsverbindliche Vereinbarung mit einem Partner oder Kunden getroffen werden kann.

Die HENSOLDT-Gruppe muss komplexe und langlaufende Projekte mit hohen technischen und volumenmäßigen Anforderungen verwalten. Aufgrund verschiedener
Unsicherheiten bezüglich der Kalkulation, unerwarteter technischer Probleme oder unterschätzter Komplexität, die sich auf die Einhaltung der vereinbarten
Liefertermine auswirken könnten, sind eine Reihe von Risiken zu berücksichtigen. Darüber hinaus kann die Nichterfüllung der Kompensationsverpflichtungen zu
Strafen führen und sich negativ auf die Projektmargen auswirken. Durch den Einsatz von erfahrenen Mitarbeitern, technischem Know-how und professionellem
Projekt-, Qualitäts- und Vertragsmanagement können diese Risiken zwar minimiert, aber nicht vollständig vermieden werden.

Für ein Unternehmen, welches vom Verkauf innovativer und komplexer technologischer Produkte an eine relativ kleine Anzahl von Kunden abhängig ist, hängt der
Erfolg der beiden Segmente der HENSOLDT-Gruppe von der Fähigkeit ab, hoch qualifiziertes technisches Personal für beide Segmente sowie qualifizierte
Vertriebsmitarbeiter und leistungsfähiges Management zu gewinnen und zu halten. Da es sich um ein wettbewerbsintensives Marktumfeld handelt, muss HENSOLDT
seine Konkurrenten durch ein attraktiveres Arbeitsumfeld überbieten.

Da ein großer Teil des Geschäfts projektbezogen ist, erfordert dies eine laufende Anpassung der F&E- und Produktionskapazitäten des Unternehmens. Zu diesem
Zweck nutzt HENSOLDT bestimmte Maßnahmen wie flexible Arbeitszeiten, Zeitarbeitskräfte und die Anpassung des Fertigungsnetzwerks an das
Produktionsvolumen.

Die HENSOLDT-Gruppe hat eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet, um als attraktiver Arbeitgeber zu gelten. So bietet sie den Arbeitnehmern beispielsweise ein
mobiles Arbeitsumfeld als Teil der Konzernvereinbarung für alle deutschen Standorte, Kinderbetreuung während der Schulferien oder ein Incentive-Programm auf der
Basis von BONAGO-Mitarbeiterkarten an. In Zukunft rechnet HENSOLDT mit erhöhten Herausforderungen hinsichtlich dem Anwerben und der Bindung
hochqualifizierter Mitarbeiter.

Im Bereich der operativen Qualität wird von der HENSOLDT-Gruppe verlangt, dass sie mit den höchsten Standards arbeitet. Aufgrund der komplexen und
fortschrittlichen Beschaffenheit der Produkte gibt es technologische Herausforderungen, die sich im Zusammenhang mit der Entwicklung und Herstellung neuer
Produkte ergeben. Um die hohen Qualitätsstandards für die Produkte aufrechtzuerhalten, hat die HENSOLDT-Gruppe eine Reihe von Qualitätssicherungsmaßnahmen
eingeführt, wie z.B. einen verbesserten Kundenüberprüfungs- und Feedback-Prozess, einheitliche Qualitätsansprechpartner für "A-Teile" und die Entwicklung
gemeinsamer Lösungen mit Lieferanten. Weitere Maßnahmen in diesem Bereich sind die dynamische Stichprobenprüfung bei der Wareneingangskontrolle oder eine
verbesserte Erstmusterprüfung für sogenannte "B-Teile". Die Produktqualität hängt auch wesentlich von ordnungsgemäß funktionierenden Produktionsanlagen ab.
Risiken im Zusammenhang mit der Produktion, wie z.B. der Ausfall von Produktionseinrichtungen oder eine Leistungsverminderung der Produktionsanlagen, werden
durch einen stetigen Verbesserungsprozess für Produktions-"HotSpots" sowie kontinuierlichen Verbesserungs-Workshops adressiert. Von diesen Maßnahmen wird
erwartet, dass sie die Effektivität und Effizienz der Produktion erhöhen sowie die Produktionszeit und die Produktionskosten senken. Ein Mangel an Produktqualität
trägt unter anderem wesentlich zum Risiko erhöhter Rückerstattungen an Kunden, aufgrund von Produkthaftungs- und Produktgarantievereinbarungen, bei.

Für beide Segmente gibt es im Rahmen der Beschaffung von Rohstoffen, Komponenten und anderen Modulen Risiken hinsichtlich Lieferausfällen oder -
verzögerungen, Lieferengpässen, Qualitätsproblemen und Preiserhöhungen. Ein großer Mix aus verschiedenen Materialien bei geringen Mengen kennzeichnet die
Lieferkette. Darüber hinaus werden diese Materialien auch in anderen Branchen verwendet, weshalb der HENSOLDT-Konzern nur kleine Teile der Gesamtproduktion
der Lieferanten einkauft. Der HENSOLDT-Konzern beschafft außerdem hochgradig kundenspezifische Produkte, die nur von wenigen Lieferanten oder sogar nur von
einer einzigen Quelle erhältlich sind. Um diese Beschaffungsrisiken zu mindern, wurde eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet. Lieferanten werden frühzeitig in
Projekte eingebunden, es werden bevorzugte Lieferanten festgelegt und zusätzlich werden Lieferanten auf Basis von fakten- und wettbewerbsorientierten Faktoren
ausgewählt. Außerdem gibt es ein Managementsystem für Lieferantenbeziehungen.

Als Unternehmen in der Sicherheits- und Verteidigungsindustrie ist die HENSOLDT-Gruppe besonders anfällig für Angriffe im Bereich Cybersecurity, für die
Beschädigung oder Störung seiner Computer- und Kommunikationssysteme sowie für die Veruntreuung oder Gefährdung seines geistigen Eigentums oder anderer
vertraulicher (projektbezogener) Informationen, inklusive derer seiner Kunden. Um dieses Risiko zu mindern, wurden verschiedene Maßnahmen, einschließlich
Sensibilisierungskampagnen und Schulungen für Mitarbeiter, eingeleitet. Darüber hinaus hat die HENSOLDT-Gruppe Cybersicherheitsmaßnahmen eingeführt, darunter
ein spezielles Cybersicherheitsteam und ein entsprechendes Budget, Sicherheitsüberwachung, ein konzernweites Sicherheitsoperationsteam, Penetrationstests und
regelmäßige interne IT-Audits.

Finanzielle Risken

Im Rahmen der Sicherstellung der konzerninternen und externen Finanzierung ist der HENSOLDT-Konzern einer Reihe von finanziellen Risiken ausgesetzt. Dies sind
vor allem Währungs- und Wechselkursrisiken, Zinsrisiken, Liquiditätsrisiken, Risiken im Zusammenhang mit Pensionsplänen und Risiken der Wertminderung von
Vermögenswerten.

Finanzielle Risiken können negative Auswirkungen auf die Rentabilität, die Finanzlage und den Cashflow des HENSOLDT-Konzerns haben. Die Wahrscheinlichkeit
des Auftretens und die möglichen Auswirkungen dieser Risiken und Chancen werden wie in der obigen Matrix dargestellt berücksichtigt.

Die Treasury-Abteilung ist verantwortlich für das Finanzierungs- und Liquiditätsmanagment des HENSOLDT-Konzerns und legt in dieser Funktion
Rahmenbedingungen in Form von Richtlinien fest. Dazu gehört in erster Linie die Sicherstellung der externen Konzernfinanzierung, die Koordination des
Finanzierungsbedarfs innerhalb der Konzerneinheiten und die Überwachung der Einhaltung entsprechender interner und externer Anforderungen, wie z.B. die
Einhaltung von Kreditvereinbarungen.

Währungs- und Wechselkursrisiken

Als weltweit tätiges Unternehmen hat die HENSOLDT-Gruppe mit Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Währungs- und Wechselkursschwankungen zu
kämpfen. Während die Berichtswährung der Euro ist, wird aufgrund der globalen Geschäftstätigkeit ein Teil der Einnahmen in Fremdwährung ausgewiesen. Einige der
konsolidierten Tochtergesellschaften berichten in Fremdwährung. Die Betriebsergebnisse werden daher von Wechselkursschwankungen beeinflusst, insbesondere vom
Kurs des US-Dollar, des südafrikanischen Rands und des britischen Pfunds gegenüber dem Euro. Die aus Währungsschwankungen resultierenden Ertrags- und
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Kostenrisiken werden durch Käufe und Verkäufe in entsprechenden Fremdwährungen, sowie durch Devisentermingeschäfte begrenzt. Für jedes Wechselkursrisiko, das
sich aus verschiedenen Kunden- oder Lieferantenverträgen ergibt, werden zentral Sicherungsgeschäfte abgeschlossen. Entsprechende Devisentermin- und
Swapgeschäfte werden für die jeweiligen Konzerneinheiten mit Banken abgeschlossen.

Kredit- und Zinsrisiken

Zur Sicherung des Geldbedarfs der Geschäftstätigkeit setzt der HENSOLDT-Konzern zinssensitive Finanzinstrumente ein. Die mit diesen Instrumenten verbundenen
Zinsrisiken werden durch entsprechende Zinssicherungsgeschäfte gemildert. Ziel des Zinsmanagements ist es, die Auswirkungen der Zinssätze auf die finanzielle
Leistung sowie auf die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten des HENSOLDT-Konzerns zu begrenzen. Der langfristige Konsortialkreditvertrag ist an die Einhaltung
eines Financial Covenants gebunden. Im Falle eines Verstoßes sind die Finanzierungspartner berechtigt, den Konsortialkredit zu kündigen. Es gibt keine Anzeichen
dafür, dass der Covenant in absehbarer Zeit nicht vollständig eingehalten werden kann.

Liquiditätsrisiken

Die Liquidität des HENSOLDT-Konzerns ist abhängig von seiner Kreditwürdigkeit. Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass ein Unternehmen nicht in der Lage ist,
kurzfristige finanzielle Anforderungen zu erfüllen. Dies geschieht in der Regel aufgrund der Unfähigkeit, ein Wertpapier oder einen Sachwert in liquide Mittel
umzuwandeln, ohne dabei Kapital- und/oder Einkommensverluste zu erleiden. Risiken und Chancen im Zusammenhang mit der Liquidität entstehen im Zusammenhang
mit möglichen Herabstufungen oder Hochstufungen der Kreditwürdigkeit durch die Rating-Agenturen. Um die Liquidität des HENSOLDT-Konzerns sicherzustellen,
besitzt das Unternehmen die Möglichkeit, eine revolvierende Kreditfazilitat in Anspruch zu nehmen. Zur Planung der erforderlichen Inanspruchnahme dieser Fazilitat
gibt es ein umfassendes Verfahren zur Planung des zukünftigen Liquiditätsbedarfs und damit zur angemessenen Deckung des damit verbundenen Risikos.

Risiken im Zusammenhang mit Pensionsplanen

Die HENSOLDT-Gruppe hat bestimmte Verpflichtungen in Bezug auf leistungsorientierte Plane für ehemalige Mitarbeiter in Deutschland. Im Rahmen dieser Plane ist
HENSOLDT verpflichtet, bestimmte Renten-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen für die an den Planen teilnehmenden Mitarbeiter sicherzustellen. Die Plane
werden zum Teil durch vertragliche Treuhandvereinbarungen ("CTAs") finanziert. Die Berechnung der erwarteten Verpflichtungen aus leistungsorientierten Planen
basiert auf versicherungsmathematischen Schatzungen und demographischen und finanziellen Annahmen. Die HENSOLDT-Gruppe ist nur in Bezug auf den
arbeitnehmerfinanzierten Teil der Pensionsplane verpflichtet, die CTAs zu dotieren. Die HENSOLDT-Gruppe erwartet, dass sie in Zukunft erhebliche
Dotierungsbeitrage leisten wird, insbesondere, wenn sich der Finanzierungsstatus der CTAs aufgrund der Entwicklung des Treuhandvermögens oder der festgelegten
Leistungsverpflichtungen verschlechtert. Der Finanzierungsstatus bestehender Pensionsplane könnte sowohl durch eine Änderung versicherungsmathematischer
Annahmen, einschließlich des Abzinsungssatzes, als auch durch Veränderungen an den Finanzmarkten oder eine Änderung in der Zusammensetzung des investierten
Vermögens beeinflusst werden. In Abhängigkeit von Änderungen dieser Parameter ergeben sich Chancen und Risiken.

Risiken der Wertminderung von Vermögenswerten

Die Buchwerte der einzelnen Vermögenswerte sind Risiken ausgesetzt, die mit den sich ändernden Markt- und Geschäftsbedingungen und damit auch mit Änderungen
der Marktwerte zusammenhangen. Notwendige Wertminderungen könnten einen erheblichen negativen, nicht zahlungswirksamen Einfluss auf die Erträge haben und
die Bilanzkennzahlen beeinflussen. Die immateriellen Vermögenswerte des HENSOLDT-Konzerns bestehen hauptsächlich aus Technologie, Kundenbeziehungen,
Auftragsbestand, der Marke und aktivierten Entwicklungskosten. Gemäß den internationalen Finanzberichterstattungsstandards, wie sie in der EU gelten ("IFRS"), ist
der HENSOLDT-Konzern verpflichtet, den verbuchten Firmenwert und die immateriellen Vermögenswerte mit unbegrenzter Lebensdauer, wie z.B. die Marke, jährlich
zu überprüfen und die Buchwerte anderer immaterieller Vermögenswerte zu bewerten, wenn Anzeichen für eine Wertminderung vorliegen. Alle relevanten Risiken
wurden bei der Erstellung des Konzernabschlusses bewertet und entsprechend berücksichtigt.

Allgemeine Risikobewertung

Der HENSOLDT-Konzern ist sich keines einzelnen oder aggregierten Risikos bewusst, welches die Kontinuität seiner Geschäftstätigkeit gefährden könnte. Die
Geschäftsführung bewertet die Gesamtrisikosituation der HENSOLDT-Gruppe als unverändert gegenüber dem Vorjahr.

2. Chancen-Bericht

Chancen

Entsprechend seiner Risikokategorisierung hat der HENSOLDT-Konzern dieselben Gruppen und Kategorien für die Identifizierung und das Management von Chancen
für die Segmente Sensors und Optronics definiert. Der HENSOLDT-Konzern hat im Folgenden alle einzelnen berichteten Chancen zusammengefasst.

Funktionale Chancen

Die Geschäftspolitik ist darauf ausgerichtet, eine langfristige und wirtschaftlich nachhaltige Zukunft der HENSOLDT-Gruppe zu sichern. Neue Chancen werden
systematisch und frühzeitig erkannt.

Als globaler High-Tech-Pionier im Bereich der Verteidigungs- und Sicherheitselektronik ist die HENSOLDT-Gruppe ein Marktführer für zivile und militärische
Sensorlösungen. Die HENSOLDT-Gruppe ist in einer stark regulierten Branche tätig und wird von internationalen Konflikten und politischen Entwicklungen
beeinflusst. Für die HENSOLDT-Gruppe war die wichtigste Entwicklung in der jüngsten Vergangenheit die Erhöhung der Ausgaben für Verteidigungsmaßnahmen der
NATO-Mitgliedsländer. In allen diesen Ländern steigt der politische Druck die Verpflichtung zu erfüllen, mindestens 2% des nationalen BIP für die Verteidigung
auszugeben. Daher beschloss die deutsche Regierung ihren Verteidigungshaushalt bis 2031 deutlich zu erhöhen. Die Genehmigungen für Rüstungsexporte - auf die die
HENSOLDT-Gruppe aufgrund der Art ihrer Produkte angewiesen ist - stiegen 2019 um mehr als 100%.

In den Jahren 2017 bis 2019 waren die Ausgaben der Bundesregierung für Verteidigungsgüter die bedeutendsten Umsatzerlöse. Es ist von großer Bedeutung für das
Geschäft der HENSOLDT-Gruppe, dass die Militärhaushalte in Deutschland und den verbündeten NATO-Ländern in der näheren Zukunft voraussichtlich steigen
werden. Deutschland gehört zu den führenden Teilnehmern und Entscheidungsträgern für große europäische und andere internationale Verteidigungsprojekte. Wenn das
politische Umfeld in Deutschland Militärausgaben unterstützt, wirkt sich dies nicht nur auf das Projektgeschäft von HENSOLDT aus, sondern führt auch zu weiteren
Geschäftsperspektiven im Hinblick auf solche Projekte. Des Weiteren sichern solche Zusagen zur Erhöhung der Budgets aufgrund des langfristigen Charakters
militärischer Projekte den Cashflow in der Regel über viele Jahre hinweg.

Zusätzliche Chancen für die Segmente Sensors und Optronics ergeben sich bei der Integration neu erworbener oder gegründeter Konzerngesellschaften. Daraus könnten
sich möglicherweise Synergien ergeben, zum Beispiel durch die Zentralisierung von Funktionen. Die Schlussfolgerungen, die sich aus der Überprüfung des Portfolios
des Bereichs Verteidigung und Raumfahrt von Airbus zur Ausgliederung der Bereichs "Sicherheits- und Verteidigungselektronik" und zum Verkauf der Anteile ergaben,
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führten u.a. zu einer Neuausrichtung der zentralen Abteilungen im HENSOLDT-Konzern als eigenständige Geschäftseinheit und zur Umsetzung neuer Prozesse in
diesen Funktionen. Durch die weitere Neuausrichtung der Zentralabteilungen in Kombination mit neuen Prozessen wird eine erneute Senkung der Kosten erwartet.

Nach der Übertragung der Anteile an HENSOLDT an die Investmentgesellschaft KKR & Co. L.P. ist es das Hauptziel des Unternehmens, zusätzliches
Geschäftsvolumen zu generieren. Zu diesem Zweck initiierte die Geschäftsführung das bereits erwähnte Programm "HENSOLDT GO!".

Operative Chancen

Der Konzern kann von einer langjährigen Erfahrung auf dem hochregulierten und komplexen Markt der verteidigungstechnischen und nicht-verteidigungstechnischen
Anwendungen profitieren. Neben den zivilen und militärischen Sensorlösungen entwickelt HENSOLDT durch die Vernetzung von vorhandenem Know-how mit
Softwarelösungen auch neue Produkte für Datenmanagement, Robotik und Cybersicherheit. Vor dem Hintergrund des stetigen technologischen Fortschritts verfolgt
HENSLDT das Ziel, ein globaler High-Tech-Pionier im Bereich der Verteidigungs- und Sicherheitselektronik zu sein. In diesem Zusammenhang wird die
Diversifizierung der Produkte als Schlüssel zur Erhöhung der Chancen angesehen.

Der HENSOLDT-Konzern beginnt, sein Produktangebot zu erweitern, beispielsweise um Überwachungs- und Schutzmaßnahmen, die bei einer Reihe von
hochkarätigen Veranstaltungen Anwendung finden und ermöglicht dadurch den Eintritt in neue Märkte, was sowohl das zukünftige Wirtschaftswachstum als auch eine
Diversifizierung der Risiken erleichtern kann.

Innerhalb der Verteidigungsanwendungen erweitert die Gruppe ihren Kundenservice, der beispielsweise technische Unterstützung, Inbetriebnahme und Ratenzahlung
umfasst. Diese könnten zu einer Steigerung der Rentabilität und - gleichzeitig - zu einer Verringerung der Risiken hinsichtlich der Schwankungen künftiger Cashflows
führen.

Die HENSOLDT-Gruppe hat erfolgreich kundenspezifische Lösungen entwickelt. Diese individuellen und hochtechnischen Produkte waren anfangs kostenintensiv
(z.B. teure Spezialproduktionsanlagen), können nun aber den Markteintritt für neue Wettbewerber erschweren.

Bei fast allen im Frühstadium befindlichen technologischen Entwicklungen im Bereich Radar und Optronik, kooperiert die HENSOLDT-Gruppe mit zahlreichen
renommierten Universitäten und Forschungsinstituten, insbesondere in Deutschland. Durch die intensive Zusammenarbeit zwischen den Universitäten und
Forschungsinstituten legt die HENSOLDT-Gruppe die Basis, für eine optimale Nutzung der Chancen, die ein innovatives Unternehmens hat. Beide Segmente sind in
der Lage, davon zu profitieren.

Gesamtbewertung der Chancen

Die bedeutsamsten Chancen ergeben sich für die HENSOLDT-Gruppe aus der derzeitigen Erhöhung der Verteidigungsbudgets. Hinzu kommen die Diversifizierung der
Produktpalette und der Ausbau des Servicegeschäfts sowie die Fähigkeit von HENSOLDT, als Innovationsführer in seiner Branche zu agieren.

V. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz

Die Gesundheit der Arbeitnehmer, Sicherheit am Arbeitsplatz sowie der Schutz der Umwelt sind integrale Bestandteile der nichtfinanziellen Leistungsindikatoren der
HENSOLDT-Gruppe. An allen Standorten sind dafür Standortleitungsgremien etabliert, die sich monatlich treffen, diese Themen an den einzelnen Standorten
besprechen sowie Maßnahmen zur Verbesserung beschließen und umsetzen.

Das an allen Standorten integrierte Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzmanagementsystem ist gemäß den Standards ISO 14001 (EuroAvionics Holding GmbH,
HENSOLDT UK Ltd., HENSOLDT Optronics GmbH, HENSOLDT Sensors GmbH) und OHSAS 18001 (HENSOLDT Sensors GmbH) zertifiziert. Der Standort in
Oberkochen ist nach ISO 50001 Energiemanagement zertifiziert. HENSOLDT Sensors ist nach DIN EN 16247 (Energie-Audit) zertifiziert.

HENSOLDT Sensors und HENSOLDT Optronics haben die Rezertifizierung der Managementsysteme im Jahr 2019 erfolgreich abgeschlossen.

An den Standorten Ulm und Immenstaad wurden 2019 Umfragen zum Thema "Psychischer Stress und Gesundheit der Mitarbeiter" durchgeführt. An den Standorten der
HENSOLDT Sensors GmbH werden jährlich Sicherheitstrainings für Rad- und Motorradfahrer angeboten. Außerdem werden in Zusammenarbeit mit der
Berufsgenossenschaft Schulungen und Workshops für Sicherheitsbeauftragte durchgeführt.

Zusätzlich finden an allen deutschen HENSOLDT-Standorten Gesundheitsmaßnahmen, Ergonomiekontrollen und Schulungen statt. Im Newsletter (Ausgabe des
Monats) werden Themen aus den Bereichen Energie, Umweltschutz und Arbeitssicherheit behandelt und die Mitarbeiter für diese Themen sensibilisiert.

 

Taufkirchen, den 2. März 2020

HENSOLDT GmbH

Die Geschäftsführung

Thomas Müller

Axel Salzmann

Peter Fieser

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die HENSOLDT GmbH, Taufkirchen, Landkreis München

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der HENSOLDT GmbH und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) - bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2019,
der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, der Konzern-Gesamtergebnisrechnung, der Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung und der Konzern-
Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2019 sowie dem Konzernanhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer
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Rechnungslegungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht der HENSOLDT GmbH für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31.
Dezember 2019 geprüft. Die im Abschnitt "Sonstige Informationen" unseres Bestätigungsvermerks genannten übrigen Bestandteile des Geschäftsberichts haben wir in
Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

― entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e
Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2019 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis
zum 31. Dezember 2019 und

― vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser
Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der im Abschnitt "Sonstige
Informationen" genannten Bestandteile des Geschäftsberichts.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des
Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und
Grundsätzen ist im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts" unseres
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung,
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum
Konzernlagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die nicht inhaltlich
geprüften übrigen Bestandteile des Geschäftsberichts.

Die sonstigen Informationen umfassen nicht den Konzernabschluss, die inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben sowie unseren dazugehörigen
Bestätigungsvermerk.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir
weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

― wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, den inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben oder unseren bei der Prüfung erlangten
Kenntnissen aufweisen oder

― anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten zu dem Schluss gelangen, dass eine wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen
vorliegt, sind wir verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nicht zu berichten.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter bzw. des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach
§ 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu
ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit
zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig,
anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu
bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Alternative
dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie
als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu
ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des
Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts
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Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten -
falschen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen
mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss
und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden
könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von
Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

― identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter- falscher Darstellungen im Konzernabschluss und im
Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende
Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

― gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des
Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind,
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben.

― beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

― ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung
der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen
oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir
zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im
Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu
modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise.
Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

― beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind,
und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

― holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des
Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung
und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

― beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage
des Konzerns.

― führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis
ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein
eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

 

München, den 2. März 2020

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Leistner, Wirtschaftsprüfer

Peschel, Wirtschaftsprüfer

   


